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Kedves Tagok! Tisztelt Olvasok!

A Burgenlandi Magyar KultUregyestilet - a magyar népcsoport érdekében sikeresen
végzett — immar 6t évtizedes m(ikodésre tekinthet vissza. A térténelem altal meg-
huzott hatarok a térképen, az etnikai és vallasi hovatartozasbdl valamint a helyi
kultUra apolasa terén adddo nézeteltérések megszlintek; Egyesiletiink a burgen-
landi magyar népcsoport képviseleti szerveként helyt tudott alini és célkitlizéseivel
azonosulnak a magyar nyelvl telepiléseken élok. Mindez generacidkkal elGttem
vette kezdetét. Nagy elismeréssel addzok mindazoknak, akik el6relatd és a kozos-
ség érdekében végzett tevékenységiikkel megteremtették és tobbnyire 6nfeldldozo
munkaval felépitették a Burgenlandi Magyar Kultiregyesiilet jelenlegi strukturajat.
Az Orség magazin oldalain 1968-to6l kezdve bemutatjuk Egyestiletiink életének fon-
tosabb eseményeit, és bepillantast adunk alapitasanak térténetébe, amely a fiata-
labb korosztaly el6tt kevésbé ismert. Magyar nyelviink és kultirank megorzésének
érdekében végzett torekvésekrol tesziink most tanldbizonysagot — magyar identita-
sunkat felvallalva, amely nemcsak papiron létezik, hanem ma is természetességgel
€éljik meg és vissziik tovabb. Annak érdekében, hogy 6rokségiink megmaradjon és
az asszimilaciéo nyomasanak ellen tudjunk allni, bizom a tarsadalom széles rétegé-
nek hozzajarulasaban és a hasonld elkotelezett idealistak tamogatasaban.

Zsotér Iris elndk

Geschatzte Mitglieder! Werte Leser!

Der Burgenlandisch-Ungarische Kulturverein kann auf flinf Jahrzehnte erfolgreiches
Wirken zugunsten der ungarischen Volksgruppe in Osterreich zuriickblicken.
Historisch gewachsene Grenzen auf der Landkarte, Differenzen bei der ethnischen
und religiésen Zugehorigkeit sowie im Bereich der ortseigenen Kulturpflege wurden
Uberwunden, und unser Verein konnte sich als Vertretungsorgan der burgenland-
ungarischen Volksgruppe behaupten, mit dem man sich in den ungarischsprachigen
Gemeinden identifiziert. Seine Anfange nahm dies vor meiner Generation - vor meiner
Zeit. Fur ihre gemeinn(tzige Miihe zolle ich allen Visiondren und Aktivisten, die mit
der Schaffung der heute bestehenden Strukturen und durch groBteils aufopfernde
Arbeit das Ihre zum Aufbau des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins
beigetragen haben, den hochsten Respekt. In dieser Ausgabe des Magazins Orség
zeigen wir den Werdegang ab dem Jahr 1968 auf und geben Einblicke in die bei der
jingeren Generation wohl eher weniger bekannte Entstehungsgeschichte unseres
Vereins. Von den Bemihungen um die Bewahrung unserer ungarischen Sprache
und Kultur wird hier Zeugnis abgelegt - mit dem Bekennen unsere ungarische
Identitat nicht nur auf dem Papier zu exerzieren, sondern diese auf natirliche
Weise auch heute noch zu leben und weiterzutragen. Damit wir unser Erbe erhalten
und dem Druck der Assimilation trotzen kénnen, hoffe ich in Zukunft auf das Zutun
der breiten Gesellschaft und auf ebenso engagierte Idealisten.

Mag.? Iris Zsétér, Obfrau
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Vorwort von Landeshauptmann Hans Niessl

Ich mochte dem Burgenlandisch-Ungarischen
Kulturverein sehr herzlich zum 50jdhrigen Be-
standsjubilaum gratulieren. Diese funf Jahrzehnte
sind gepragt von tiefgreifenden Veranderungen:
Bis zum Fall des ,Eisernen Vorhangs” waren wir
weitgehend von unseren Nachbarn getrennt, das
Burgenland war der Ostlichste Teil des Westens.
Mit dem EU-Beitritt Osterreichs und mit der Er-
weiterung der Europaischen Union im Jahr 2004
rickte das Burgenland endglltig von einer Rand-
lage in das Herz eines neuen Europas.

Wir haben die grenziiberschreitende Zusammenarbeit ausgebaut und
gemeinsame Projekte umgesetzt. Dabei erwies sich die sprachliche
und kulturelle Vielfalt des Burgenlandes als ganz groBer Vorteil. Und
dazu hat auch der Burgenlandisch-Ungarische Kulturverein durch sein
Wirken ab 1968 sehr wesentlich beigetragen. Der Burgenldndisch-
Ungarische Kulturverein hat sich gréBte Verdienste um die Erhaltung
der ungarischen Sprache und um die Pflege des kulturellen Erbes er-
worben. Er steht einerseits flir die besondere Vielfalt des Burgen-
landes und andererseits flr ein gedeihliches Miteinander. Beides, die
Vielfalt und das Miteinander, sind inzwischen fester Bestandteil der
burgenlandischen Identitat und Starken, auf die wir stolz sein kénnen.
Der Burgenldndisch-Ungarische Kulturverein hat viel zur positiven
Entwicklung des Burgenlandes beigetragen. Nicht zuletzt durch seine
Bemihungen um einen grenziberschreitenden Austausch und sein
Engagement fur die Kultur als Briicke zu einem besseren Miteinander.
Ich méchte daher dem heutigen Vorstand und allen Mitgliedern des
Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins, aber auch allen, die sich
um die Grindung und die Entwicklung des Vereins verdient gemacht
haben, sehr herzlich danken. Alles Gute fir die Zukunft!

Hans Niessl

Landeshauptmann des Burgenlandes
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Vorwort von Kulturlandesrat Hans Peter Doskozil

Der Burgenlandisch-Ungarische  Kulturverein
pflegt bereits eine lange Tradition. Kulturelle und
gesellschaftliche Interessen stehen dabei im Fo-
kus, aber auch das Zusammenleben sowie die
Bewahrung der eigenen Identitat. Deshalb wurde
der Verein vor 50 Jahren ins Leben gerufen.
Seitdem wurden schon viele Projekte ins Leben
gerufen. Ziele sind die Interessen der Burgen-
land- ungarn zu bewahren sowie die ungarische
Sprache und das kulturelle Erbe zu erhalten. Kin-
der- und Jugendarbeit stehen ebenso im Fokus.
Mit dem Verein werden die burgenlandische und die ungarische Kultur
vereint. Das ist eine bedeutende und wichtige Funktion fir ein harmo-
nisches Miteinander.

Wir kénnen viel voneinander lernen und setzen auf den Austausch
miteinander. Dadurch entsteht Vielfalt, die unsere Kultur bereichert
und zu etwas Besonderen macht. Danke flr das Engagement und eu-
ren Beitrag, Kultur einerseits wertzuschatzen, aber auch Briicken zu
bauen und zu verbinden.

Ich wiinsche dem Burgenlandisch-Ungarischen Kulturverein alles Gute
zum 50-jahrigen Jubildum und viel Erfolg flr weitere Projekte in der
Zukunft.

Hans Peter Doskozil
Kulturlandesrat
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Vorwort von LAbg. Biirgermeister Georg Rosner

Liebe Blrgerinnen und Birger!
Liebe Freunde des Burgenlandisch-Ungarischen
Kulturvereins!

Die Volksgruppe der Ungarn ist ein wichtiger Be-
standteil unserer Stadt, sie tragt maBgeblich
zur Vielfalt von Oberwart bei und spiegelt auch
die geschichtliche Entwicklung unserer Region
und unseres Bundeslandes wider. 1968 hat man
sich deshalb dazu entschlossen den Burgenlan-
disch-Ungarischen Kulturverein aus der Taufe zu
heben, um die kulturellen und gesellschaftlichen Interessen der unga-
risch sprechenden Bevélkerung zu vertreten. Eine sehr gute Entschei-
dung, die in finf Jahrzehnten viele positive Folgeerscheinungen mit
sich gebracht hat. Oberwart kann mit Stolz seine Vielfalt prasentieren,
der Verein tragt dazu bei, dass die Sprache und die Kultur weiterleben
und auch an den Schulen vermittelt werden kdénnen. Das Miteinander
mit allen Volksgruppen wird hier groB3 geschrieben und das zeigt sich
vor allem darin, dass auch BlirgerInnen, die keine ungarischen Wur-
zeln haben, viele Veranstaltungen und Kurse des Vereines besuchen
und dazu nutzen die ungarische Sprache zu lernen. Das Burgenland
und Oberwart sind durch die Entwicklungsgeschichte ungarisch ge-
pragt - das zeigt sich in der Kiche und auch im Brauchtum unseres
Landes. Und ich unterstiitze die Bemthungen, diese Kultur zu pflegen.
Als Burgermeister der Stadtgemeinde Oberwart méchte ich mich bei
den Verantwortlichen - allen voran bei Obfrau Iris Zso6tér — fur ihren
unermudlichen Einsatz und ihr Engagement bedanken und winsche
flr die kommenden 50 Jahre alles Gute und viel Erfolg.

Georg Rosner
Blrgermeister von Oberwart
Abgeordneter zum Burgenlandischen Landtag
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A fels66ri Burgenlandi Magyar KultUregyesiilet a
legrégebbi burgenlandi magyar egyesillet. Nem
csak Burgenlandban, hanem egész Ausztridban és
Magyarorszagon is magas elismerésnek és tekin-
télynek 6rvend.

Mi, fels6pulyai magyarok egészen 2003-ig - ami-
kor 6nallé egyesiletet alapitottunk - a BMKE tag-
jai voltunk és képviseldink is helyet kaptak az
elndkségben. A Fels6pulya és a dél-burgenlandi
magyar telepllések kozotti nagy tavolsag miatt
nehéz volt az egylttm(ikédést megszervezni. Vé-
gll ez adott okot arra, hogy 2003-ban, a BMKE-vel egyetértésben
Fels6pulyan megalakult a Kézép-burgenlandi Magyar KultUregyesiilet.
Mint sokéves vezetdségi tag, gratulalok a BMKE 50 éves fennallasahoz
és tovabbra is sok sikert kivanok a magyar népcsoport fennmaradasa
érdekében végzett torekvésekhez.

Kulmann Ernst
egykori vezet6ségi tag és a Magyar Népcsoporttanacs egykori elndke

Der Burgenlandisch-Ungarische Kulturverein in Oberwart ist der alte-
ste ungarische Verein im Burgenland. Er genieBt nicht nur im Burgen-
land, sondern dsterreichweit genau so wie im Mutterland Ungarn ho-
hes Ansehen und Akzeptanz.

Wir Oberpullendorfer Ungarn waren bis zu unserer Eigenstandigkeit
im Jahre 2003 im BUKV integriert und hatten stets unsere Volks-
gruppenvertreter im Vereinsvorstand. Eine volksgruppenspezifische
Zusammenarbeit zwischen Oberpullendorf und den sitdburgenlan-
dischen ungarischen Gemeinden fand wegen der groBen Entfernung
kaum statt. Dies war letztendlich auch der Grund, dass im Jahre 2003
im besten Einvernehmen mit dem BUKYV in Oberpullendorf der Mittel-
burgenlandische Ungarische Kulturverein gegriindet wurde.

Als langjahriger Mitarbeiter im Vereinsvorstand gratuliere ich nun-
mehr dem BUKV zu seinem 50-jahrigen Bestandsjubildum und win-
sche ihm weiterhin viel Erfolg bei der Bewaltigung seiner Aufgaben
zum Fortbestand der ungarischen Volksgruppe im Burgenland.

Reg. Rat Ernst Kulmann
ehemaliges Vorstandsmitglied und
ehemaliger Vorsitzender des Ungarischen Volksgruppenbeirates
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Kedves Barataim!

Nagy 6romomre szolgal, hogy az Ausztriai Ma-
gyar Népcsoporttanacs nevében gratulalhatok a
Burgenlandi Magyar Kultluregyesilet fennallasa-
nak 50. évforduldjahoz az egyesiilet minden tag-
janak és tamogatojanak.

Egy 50 éves jubileum Gnneplése aktivitast jelent,
tehat életet, kontinuitast, hatékonysagot, kiilde-
téstudatot és elhivatottsagot, de jelent tartalmat
is és jb, sokszinl programot. Csak akkor tud egy
egyesllet sok éven at fennmaradni, ha a kovet-
kez6 generaciok értelmet latnak abban, hogy csatlakozzanak el6djeik
sordhoz, és motivaltan, lelkesen kisérjék figyelemmel munkajukat,
késobb pedig atvegyék azt. Nem kevesebbrdl van szd, mint ami mind-
annyiunk sziviigye - a magyar népcsoport fennmaradasarol, a magyar
nyelvnek, szlleink nyelvének és nagyszileink anyanyelvének megor-
zésérodl és tovabbadasarol, a magyar kultira és hagyomanyok felmu-
tatasardl és apolasardl Burgenland teriletén.

Az 6shonos magyar burgenlandi kisebbségnek valtozatlanul fontos
szerepe van a tolerancia gyakorlasaban, a sokszinliség apolasaban,
a ,burgenlandisag” gazdagitasadban, amely mindig is kilénleges volt,
példat mutatott és utanzasra méltd volt orszagunk sok mas tartoma-
nya szamara is. A fels6lovoi tanarképz6 egykori tanitvanyaként ma-
gam is a helyszinen tapasztalhattam, hogy milyen buszkén, tudato-
san és milyen lelkesen apoltdk az Orvidék lakéi magyar gyodkereiket,
és milyen er6sek voltak, mert e gyokerek altal 6sszekodtve szilardan
Osszetartottak. Tették mindezt Burgenland és ezzel Ausztria javara
is. Integracié onfeladas nélkil a haza javara minden szinten, igazi
példakép. Az ezzel kapcsolatos feladatok nagy részét vallalta magara
és teljesitette nagy lelkesedéssel a BMKE. Egész szivembdl kivdnom
a Burgenlandi Magyar Kulturegyesiiletnek, hogy ez a jovében is igy
legyen. Kivansagom természetesen nem egészen onzetlen, mert az
egyeslilet munkaja magyar népcsoportunk ausztriai fennmaradasahoz
elengedhetetlenil sziikséges. Minden jét és a jovoben is sok sikert!

Az Ausztriai Magyar Népcsoporttanacs nevében
Hollés Jézsef elndk
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Liebe Mitglieder und Freunde des Burgenlandisch-Ungarischen Kultur-
vereins!

Es ist mir eine ganz besondere Freude, dem BUKV im Namen des
Volksgruppenbeirates der Ungarn in Osterreich zum 50-jéhrigen Jubi-
[dum zu gratulieren.

Ein 50-jahriges Jubildum zu feiern bedeutet Aktivitat und damit Leben,
bedeutet Kontinuitat und damit Effizienz, bedeutet Sendungsbewusst-
sein und damit Engagement, bedeutet Inhalt und damit ein gutes und
vielfaltiges Programm. Ein Verein hat nur dann Uber mehrere Jahre
Bestand, wenn nachkommende Generationen einen Sinn darin sehen,
sich der Reihe der Altvorderen anzuschlieBen und ihre Arbeit mit Mo-
tivation, Begeisterung und Engagement zunachst zu begleiten und
dann zu Ubernehmen. Dabei geht es um etwas, was flr uns alle ein
Anliegen ist, namlich um den Weiterbestand der ungarischen Volks-
gruppe, um den Erhalt und Weitergabe der ungarischen Sprache, der
Sprache unserer Eltern und Muttersprache unserer GroBeltern, um
das Hervorheben und die Pflege der Besonderheiten der ungarischen
Kultur und Tradition im burgenlédndischen Raum.

Die autochthone ungarische Minderheit im Burgenland spielt nach
wie vor eine sehr groBe Rolle bei der Ausiibung der Toleranz, bei der
Pflege der Vielfalt, bei der Bereicherung des ,Burgenléndischen”, das
immer schon etwas Besonderes war, etwas Beispielhaftes und Nach-
ahmenswertes, auch fur viele andere Bundeslander unseres Landes.
Als ehemaliger Schiler der LehrerInnenbildungsanstalt Oberschtitzen
konnte ich selbst am Anfang der 60er Jahre vor Ort erleben, wie stolz,
wie bewusst und mit welcher Begeisterung die Bewohner der Wart
ihre ungarischen Wurzeln pflegten und welche Kraft sie entwickeln
konnten, weil sie durch diese Wurzeln verbunden fest zusammen-
hielten. Alles auch zum Vorteil des Burgenlandes und damit auch Os-
terreichs. Eine Integration ohne Selbstaufgabe zur Bereicherung der
Heimat auf allen Ebenen, ein Musterbeispiel. Einen GroBteil der damit
anfallenden Aufgaben hat der BUKV seit vielen Jahren auf sich ge-
nommen und mit Begeisterung und Motivation voll erftlillt. Dass dies
auch in der Zukunft so bleiben mdge, das wiinsche ich dem Bugenlan-
disch-Ungarischen Kulturverein aus ganzem Herzen, natlrlich nicht
ohne Eigennutz, denn zum Erhalt unserer ungarischen Volksgruppe in
Osterreich ist seine Arbeit unerldsslich und unverzichtbar! Alles Gute
und weiterhin viel Erfolg fir die Zukunft!

Im Namen der Beirates der ungarischen Volksgruppe in Osterreich
Josef Hollos, Vorsitzender
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A burgenlandi magyarok nagy szerencséjére
1968-ban megalakult a Burgenlandi Magyar Kul-
turegyesilet. Végre lett, és ma is van egy er0s
érdekképviseletliink. Mar a sajnos nagyon koran
elhunyt elnék, Modr Janos - egy jézan gondolko-
dasu ember - megfontoltsagat bizonyitotta, ami-
kor elfogadta az akkori szbvetségi kancellar, Bru-
no Kreisky ajanlatat és az osztrak népcsoportok
kozll els6ként, 1978-ban megalapitotta a Magyar
Népcsoporttanacsot. Utddja, Szeberényi Lajos, aki
harciasabb, konfliktusbarat elndk volt, szivossa-
gaval elérte a Felsoori Kétnyelvl Szévetségi Gimnazium létrehozasat.
Mérfoldkonek szamit ez a burgenlandi magyarsag torténetében a ma-
sodik osztrak koztarsasag ideje alatt. Plank Jéska és Zsotér Iris hlien
folytatta ezt az érdekképviseletet, de — sajnos - még sok tennivald
akad. Ezért kivanok a Burgenlandi Magyar Kulturegyestiletnek a jovo-
ben is olyan nagyszeri tisztségvisel6ket, mint eddig voltak, valamint
sok sikert!

Ad multos annos!

Kulman Alexander
a Kozép-burgenlandi Magyar Kulturegyesllet elndke

Die Griindung des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereines im Jahr
1968 war ein Gllucksfall fir die burgenlandischen Ungarn. Endlich gab
- und gibt es — eine starke Vertretung unserer Interessen. Schon der
leider viel zu frih verstorbene Griindungsobmann Janos Mo6r, ein be-
sonnener Mann, bewies Weitsicht, als er das Angebot des damaligen
Bundeskanzlers Bruno Kreisky annahm und 1978 als erste Osterrei-
chische Volksgruppe einen Volksgruppenbeirat im Bundeskanzleramt
grindete. Sein Nachfolger Ludwig Szeberényi, ein kampferischer und
konfliktfreudiger Obmann erreichte mit zaher Ausdauer die Griindung
des Zweisprachigen Gymnasiums in Oberwart. Ein Meilenstein in der
Geschichte der Burgenlandungarn in der 2. Republik. Jéska Plank und
Iris Zsotér blieben dieser Tradition der Interessensvertretung treu. Es
gibt — leider — noch viel zu tun. Deshalb wiinsche ich dem Burgenlan-
disch-Ungarischen Kulturverein auch in Zukunft so gute Funktionare
wie bisher und viel Erfolg.

Ad multos annos!

Alexander Kulman
Obmann des Mittelburgenlandischen Ungarischen Kulturvereines
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Tisztelt EIn6k Asszony, kedves Iris!

El6szor is megkészonném, hogy résztvehettem
a Burgenlandi Magyar KultUregyesilet 50 éves
innepségén. Mondhatom, hogy nagy élményben
volt részem, emocionalisan megfogott, hiszen el6-
dod, dr. Plank Jozsef és az altalad vezetett egye-
sllet el tudta érni, hogy harom generacidé egyltt,
kéz a kézben zenéltek, énekeltek és tancoltak. A
sok kozos mUsor prezentacidja olyan magas nivon
tortént, ami egész biztos egy komoly, rendszeres
el6készitést igényelt. Tapasztalatbdl tudom, hogy
nem egyszer(i a szlikséges probak folytonossagat elérni, és mindenkit
Ujra és Ujra motivalni.

Az 50 évvel ezel6tt megalakult Magyar Kultiregyestlet kétségtelendl
egy donto lépés volt a Burgenlandi magyarsag életében. Mint az 6sla-
kos magyarsag képviseldi az évek folyaman nagyban hozzajarultatok
az identitas megdrzéséhez, a kultlra, a nyelv és a hagyomanyok rend-
szeres apolasahoz. Miutan az elmult 20 évben alkalmam volt kdvetni
alddsos munkatokat, igy ezdton, mint az Ausztriai Magyar Szerveze-
tek Kerekasztalanak elndke, legnagyobb elismerésemet fejezem Kki.
Meggy6z6désem, hogy a fiatalsdg eredményes bevonasaval az addigi
munka folytatasa tovabbra is biztositva van. Amihez lelkes tagsagot
kivanok és Gszinte 6romet a nyilvanos szereplésekben. Megalakulaso-
tok 50. évforduldjan lathatd volt a nagyszamu tagsag lelkesedése és
az az Oszinte 6rém, ami a szereplésiket jellemezte.

Ilyen értelemben a Burgenlandi Magyar KultUregyesilet vezetdségé-
nek, tagsaganak, a harom generacid képviselGinek koszonetemet és
gratulacidomat fejezem ki.

Radda Istvan
Az Ausztriai Magyar Szervezetek Kerekasztalanak elndke
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Postovana predsjednica Zsétér, draga Iris!

Povodom Vasega jubileja zZeljim Vam najprije cCe-
stitati u ime Hrvatskoga kulturnoga drustva u Gra-
diséu na 50-ljetnici. 50 ljet u Zivotu jednoga na-
roda (ili narodne grupe) nije puno, ali za jedno
drustvo na svaki nacin.Vidim mnoge povezanosti
med Vasim cijenjenim drustvom i HKD-om. Sku-
pno se zalazemo na opstanak nasih narodnih grup
ovde u veéjezicnom Gradiscu.

Trudimo se obdrzati nase bogate narodne kulture i
predati je na buduce generacije, ¢a nam se pone-
kad ¢ini nemoguc¢im u ¢asu globalizacije, kompju-
tera, interneta itd.

No, sama cinjenica da svecujete 50-ljetnicu je dokaz da se isplati ula-
gati u buduénost ugarske narodne grupe. Upravo u ¢asu danasnjice
kada se sve jako brzo minja potribna su drustva kao Vase, ka su svitle
zvijezde stabilnosti, tradicije i putokaz ka ljudem daje sigurnost i za-
ufanje u buducnost. Zahvalnost buducéih generacijov ¢e Vam dokazati
da ste na pravom putu.

U tom smislu Vam Zeljim jos mnogo ljet uspjesSnoga i plodonosnoga
djelovanja za dobrobit ugarske narodne grupe u Gradiscu.

Ad multos annos!
S postovanjem

ddr. Stanko Horvath
predsjednik Hrvatskoga kulturnoga drustva u Gradiscu
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Sehr geehrte Obfrau Zso6tér, liebe Iris!

Anlasslich Eures Jubildums mdchte ich Euch zuallererst im Namen des
Kroatischen Kulturvereines im Burgenland (HKD) zum 50er gratulie-
ren. 50 Jahre sind im Leben eines Volkes (oder einer Volksgruppe)
nicht viel, aber fir einen Verein auf alle Falle. Ich sehe viel Verbun-
denheit zwischen Eurem geschatzten Verein und dem HKD. Gemein-
sam setzen wir uns flir den Erhalt unserer Volksgruppen hier im mehr-
sprachigen Burgenland ein.

Wir bemihen uns unsere reiche Volkskultur zu erhalten und sie an
klinftige Generationen weiterzugeben, was uns manchmal unmdglich
erscheint in Zeiten der Globalisation, des Computers, Internetes usw.
Aber allein die Tatsache, dass Ihr Euer 50-jahriges Bestehen feiert
ist der Beweis, dass es sich auszahlt in die Zukunft der ungarischen
Volksgruppe zu investieren. Vor allem in der heutigen Zeit, in wel-
cher sich alles schnell andert, sind Vereine wie Eurer erforderlich als
leuchtende Sterne der Stabilitat, Tradition und als Wegweiser, der den
Leuten Sicherheit und Hoffnung in die Zukunft gibt. Die Dankbarkeit
klinftiger Generationen wird Euch deutlich machen, dass Ihr auf dem
richtigen Weg seid.

In diesem Sinne wiinsche ich Euch noch viele Jahre des Erfolges und
des produktiven Schaffens zum Wohle der ungarischen Volksgruppe
im Burgenland.

Ad multos annos!
Mit Wertschatzung

Dr. Dr. Stanko Horvath
Obmann des Kroatischen Kulturvereines im Burgenland
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Sehr geehrte Damen und Herren!

Die Kultur der Volksgruppe der Ungarn bietet nicht nur einen facet-
tenreichen Einblick in ein buntes Spektrum, sondern stellt auch einen
wichtigen Schritt zum Verstandnis der Identitat und der Geschichte
dar.

Vor allem im Burgenland, wo Ungarn, Kroaten und Roma beheimatet
sind, kommt die kulturelle Vielfalt zum Vorschein. Jede Volksgruppe
tragt mit ihrer eigenen Tradition einen wichtigen Teil zum Ganzen bei.

So auch beim alljahrlichen Roma-Butschu, wo die Ungarische Volks-
tanzgruppe ein gern gesehener Gast ist. Mit traditionellen Liedern und
Tanzen erfreut sie allemal das Publikum und seit mehr als zwei Jahr-
zehnten verbindet uns eine enge Freundschaft.

Kedveschne pajtaschkiji taj pajtaschtschal

Zum 50-jahrigen Jubildum schicken wir die besten Glickwiinsche und
weiterhin viel Erfolg in eurem Schaffen.

Emmerich Gartner-Horvath
Obmann Verein Roma-Service
Vorsitzender des Volksgruppenbeirates der Roma

Josef Schmidt
Verein Roma-Service
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Die Tatigkeit des Burgenlandisch-Ungarischen Kul-
turvereins / Burgenlandi Magyar Kultliregyesilet
(BUKV) deckt mittlerweile den gréBeren Teil der
gesamten Lebensspanne eines Menschen. In dieser
Zeit hat der BUKYV viel zur Verbesserung der Situ-
ation der Ungarn im Burgenland und dariber hin-
aus erreicht, dies auch zum Wohle der ethnischen
Vielfalt unserer gemeinsamen Heimat Osterreich.
Wir sind dankbar, dass der BUKV Grindungsmit-
glied des Osterreichischen Volksgruppenzentrums
im Jahr 1985 war. Die Zusammenarbeit aller au-
tochthonen Volksgruppen in Osterreich hat merklich Bewegung in die
Volksgruppenpolitik gebracht. Meilensteine sind sicherlich die Grin-
dung des Zweisprachigen Gymnasiums Oberwart/Fels66r, dass be-
sonders Prof. Ludwig Szeberényi ein Herzensanliegen war, sowie die
Einfihrung und der folgende Ausbau der volksgruppensprachlichen
Radio- und Fernsehsendungen. Der BUKV hat auch unter der Ob-
mannschaft von Juliana Toélly und Dr. Josef Plank die Struktur der
Vereinsarbeit kontinuierlich erweitert. Dies flihrt nun Obfrau Mag.2
Iris Zsoétér mit ihrem Team innovativ fort und starkt vor allem den
schulischen und auBerschulischen Spracherwerb. Obwohl die Erfolge
merklich sind, liegt noch viel Arbeit vor uns. Vor allem der Bereich der
ungarischsprachigen Medien und der Spracherwerb der jliingsten Ge-
neration ist eine Herausforderung, die die autochthonen Volksgruppen
gemeinsam leichter bewaltigen werden.

In diesem Sinne freuen wir uns auf die weitere Zusammenarbeit und
winschen dem BUKV weiterhin recht viel Energie und Erfolg!

Mag. Marjan Pipp
Prasident des Osterreichischen Volksgruppenzentrums
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Visszatekintés a Burgenlandi Magyar Kultiregyesiilet torténetére

A Burgenlandi Magyar Kulturegyesiletet (BMKE) 1968-ban alapitot-
tak. Az egyesilet a burgenlandi magyar kultirmunka tdmogatasat
tlizte ki céljaul, figgetlenll a politikai és a vallasi nézetektdl. A kezde-
ti nehézségek és néhany szkeptikus vélemény ellenére a burgenlandi
magyarok korében pozitivan fogadtak az egyesilet létrejottét. Sze-
berényi professzor alapitotag a teleplilések magyarajkl lakossagat a
népcsoporton bellli er6sebb 6sszetartasra szoélitotta fel. Ennek ered-
ményeként szaporodtak a fels6l6voi gimnaziumban folytatott magyar-
oktatas terén elért sikerek és bévilt az egyestilet kulturalis kinalata:
kirdndulasokat, szinhazi el6adasokat és nyelvi taborokat szerveztek,
magyar nyelv( tankényveket ajandékoztak az iskoldknak, Alsdé6rben
és FelsGpulyan magyar néptanccsoportok alakultak.
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A magyarorszagi politikai helyzet miatt a 60-as évekt6l nehéz volt ma-
gyar nyelvl olvasmanyhoz jutni. Ez sziikségessé tette egy koényvtar
megalapitasat, amelynek alapallomanyat a Bécsi Magyar Kultur- és
Sportegyestilet ajandékozta a Burgenlandi Magyar Kulturegyestlet-
nek. 1973-ban az egyestlet az alsd6ri kbzségtdl bérelt két helyisé-
get, amelyben az els6 kétnyelv( konyvtar mikodott.

Ll S5 P A

Tovabbi fenntartasat az 1975-ben négy jogi személy - a Burgen-
landi Magyar KultUregyesilet, az alsé6ri kozség, az Alsé6ri Katolikus
Egyhazkdzség és az Alsdéri Népmlvelbegyesilet - altal létrehozott
Alsobri Erdekkézdsség biztositotta. Amikor a 60-as évek végén dr.
Galambos Iréneusz Burgenlandba kertlt, nyomban jelentds szerepet
vallalt a kultirmunkaban. Tagja lett az Egyestiletnek és rendelkezésre
bocsatotta sajat konyvgyljteményét. A Burgenlandi Magyar Kultur-
egyesilet kezdettdl hozzajarult a konyvtar fenntartasahoz és a folya-
matos bovitéséhez, 1999-ig a koltségek egy részét is vallalta.

1974-ben a Pet6fi emlékév alkalmabdl tartottdk meg az els6 szava-
I6versenyt. 2004-ben Ujbol bevezették, és azéta minden évben meg-
rendezik szamos didk részvételével.

1976-ban a népszamlalas keretében egy Ugy nevezett kisebbsé-
gi felmérést végeztek Ausztridban. A KultlUregyesllet esélyt latva a
jogi helyzet javitasara, felhivast intézett a burgenlandi magyarokhoz,
amelyben felszolitotta 6ket a részvételre és arra, hogy ismerjék be
magyarsagukat és a népcsoporthoz vald tartozasukat.
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1977. februar 1-én lépett hatdlyba a
Népcsoporttérvény, amelyben a kor-
many a BMKE-t az ausztriai magyar
népcsoport egyedili torvényes kép-
viseléjének ismerte el és attdl kezdve
allami tamogatasban részesitette. Eb-
bdl a tdmogatasbol 1978-tdl lehetGség
" nyilt egy iroda fenntartasara. Csupan az
egyesllet iskolatigyet illeté kovetelését
hagytak figyelmen kiviil.

A jogi elGrelépés kovetkezményeként els6ként a Burgenlandi Magya-
rok Népcsoporttanacsa alakult meg. Ezaltal lehet6ség volt nyomatéko-
sabban kidllni az Egyesiilet térekvései mellett. A Magyar Népcsoport-
tanacs els6 gyllései 1979-ben zajlottak. Mar a masodik 6sszejovetel
alkalmaval koveteltek egy fels66ri székhelyld gimnaziumot a népcso-
porthoz tartozé didkok szamara. Id6kozben a magyaroktatas fejlédé-
sének tdmogatasa lett a BMKE f6 célja.

A politikai téren végzett torekvések mellett az Egyesilet kitartéan
folytatta addigi tevékenységét. T6ébbszor rendeztek szavaldversenyt,
és 1981-ben a balatoni nyelvtaborozas is a 10. évforduldjahoz érke-
zett. Lonyai Laszlo, a projekt elinditdja arrdl szamolt be, hogy az els6
tiz évben kb. 500 gyermek vett részt a taborban. Als66ron 1980-ban
a BMKE égisze alatt megalakult a Virgonc Néptanccsoport. 1983-ban
Szeberényi Lajos vezetésével létrej6tt a citerazenekar.
* v W




ORSEG 17

Miutédn 1986. marcius 15-én Modr Janos, a BMKE els6 elndke elhunyt,
helyettese, Szeberényi Lajos vette at az egyesllet vezetését. A Szo6-
vetségi Kancelldri Hivatal 1988-ban engedélyt adott egy titkar al-
kalmazasara, és még ugyanebben az évben az egyeslilet tagasabb
helyiségbe koltozott at. 1989 utan, a vasfliggony megszlinését ko-
vetd politikai fejlédésben Szeberényi professzor nagy esélyt latott a
burgenlandi magyarsag szamara. Felszdlitotta 6ket, hogy legyenek
tudataban ennek az elénynek, hasznaljak ki a lehetéséget gyermekeik
jovoje érdekében, és ne hagyjak kihalni a magyar nyelvet. Valdban,
az 1991-es népszamlalas eredményeként nétt azoknak a szama, akik
bevallottak a burgenlandi magyar népcsoporthoz vald tartozasukat:
16.475 f6 (tehat 6%-a Burgenland lakossaganak) értette és beszélte
a magyar nyelvet.

Miutdn 1991-ben Szeberényi Lajos egészségi okokbdl visszalépett,
Tolly Juliana lett az egyesilet elnoke. 1992-ben végre valéra valt az
alom: egy elsd osztaly inditdsdval megkezdte mikodését a Felsddri
Kétnyelv(i Szévetségi Gimnazium. 1994-ben életbe Iépett a Burgen-
landra vonatkozo6 kisebbségi iskolatorvény, amely lehetévé teszi az
anyanyelv oktatasat. Ugyanebben az évben Iépett fel el6szér Mesmer
Enikd vezetésével az Oriszigeti Magyar Néptancegyiittes a helyi t(iz-
oltébalon.
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1995. szeptember 2-an 70. életévében elhunyt Szeberényi Lajos. Mi-
utan a kozkedvelt zenés rendezvény, a Tarka zenés est mar 10 éves
hagyomanyra tekinthetett vissza, 1997-ben el6sz6r egy teljes ope-
rettet mutattak be: Huszka Jend Lili bardné cim(i mivét a budapesti
Operahaz mlvészei adtak el6.

2000 nyaran Tolly Juliana atadta az elnokséget dr. Plank Jozsefnek.
Ebben az évben nagy sajtéérdekl6dés kisérte a kétnyelvl helység-
tablak felallitdsat 12 horvat- és 4 magyarnyelvi telepiilésen - ezaltal
megvaldsultak a népcsoport szervezeteinek kdvetelései. Ezidében in-
dult a BMKE torekvése, miszerint tobb sajtéfigyelmet kovetelt a ma-
gyar népcsoportnak. A Kulturegyestiletnek sajat honlapja lett. 2000
szeptemberében a BMKE egy sajtokézleményben foglalta 6ssze konk-
rét koveteléseit, melynek fébb pontjai a magyar nyelv{ radidadasok
kibGvitése, napi hirek a radiéban, magyar nyelv( televizids adasok az
egész tartomany teriletén, allandé magyar szerkeszt6stab magyar
nyelv(i munkatarsakkal, stb. voltak.

Az (j évezredben is folyamatosan bévilt a BMKE kindlata: 2002 6ta
zajlanak a Magyar gyermekdra foglalkozasok Dowas Katharina ve-
zetésével. 2003-ban, a BMKE alapitasanak 35. évforduldja alkalma-
bodl tartottak a fels66ri Varoshazan a Magyar Intézet 15. tudomanyos
konferenciajat, amelyen Szlovéniabdl, Horvatorszagbdl, Romaniabdl,
Szlovakiabdl és Ausztridbol érkezett magyar kisebbségi képvisel6k
tartottak el6adast. 2004 ota vezeti dr. Villanyi Eszter a BMKE szinjat-
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sz6korét, valamint az Enekkort. 2005-ben hozta |étre Seper Mariann
a gyermektanccsoportot, amely azéta szamos fellépést tudhat maga
mogott. Az Orségi Fantazia Zenei Egylittes 2006-ban alakult, a Bur-
genlandi ZeneszerzOk és El6adok Szovetsége (KIBu) és a fels6lovei
zenepedagogusok egyittmikédésével. 2010-ben indult a Pannon ku-
linaris sorozat. 2012-ben az egyesllet kinalata a 3-6 éves gyerme-
keknek sz6l6 Zeneovi foglalkozassal bévilt, melyet Gaal Zita vezetett.
2017 Oszétdl Ilyésné Csizmadia Marta tartja a Bdbita baba-mama
foglalkozast.

Zsotér Iris 2005-ben lett a BMKE vezet6ségi tagja és 2014-ben at-
vette az egyesilet vezetését.

A 2014 tavaszan indult, a Foldesi hazaspar altal végzett népzeneok-
tatas résztvevdibdl verbuvalddott a Csérge Népzenei Egyilittes, és a
gyermekekbdl allé Szélforgok zenekar. A népzenészek a burgenlandi
magyar népzenei hagyomanyok és dalkincs apolasat tlizték ki célul.

Amint ez a visszapillantas mutatja, az itt él6 magyarok élénk politikai
és torténelmi fejlédésnek voltak kitéve, a viharos idékben azonban
mindig helytalltak — az évszdzados gyokereiknek kdszdonhetben.

Ezaltal bizakodva nézilink a jovobe, mert még idében felismertik, mi-
lyen kincset 6rzink valdjaban, és minden télink telhetét megtesziink
azért, hogy atadhassuk azt a kovetkez6é generacionak.
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Riickblick auf die Geschichte
des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins

Der Burgenlandisch-Ungarische Kulturverein (BUKV) wurde 1968 ge-
grindet. Der Verein hat sich die Férderung der burgenléndisch-un-
garischen Kulturarbeit auf die Fahnen geschrieben, ganzlich unab-
hangig von politischer und religidoser Ideologie. Trotz anfanglicher
Hindernisse und einigen Skeptikern wurde die Grindung des Vereins
im Kreise der burgenlandischen Ungarn durchwegs positiv begrift.
Grindungsmitglied Prof.
Ludwig Szeberényi rief die
in den vereinzelten Orten
lebenden ungarischspra-
chigen Menschen zu mehr
Zusammenhalt innerhalb
der Volksgruppe auf. In
diesem Sinne weiteten
sich die kulturellen Akti-
vitaten des Vereins und
die Erfolge auf dem Ge-
biet des Ungarischunterrichtes im Gymnasium Oberschitzen zuneh-
mend aus: Ausflige, Theatervorstellungen und Sprachferienlager
wurden organisiert, ungarische Lehrbicher den Schulen gespendet,
in Unterwart und Oberpullendorf ungarische Tanzgruppen gegrin-
det. Aufgrund der politischen Lage Ungarns ab den 1960er Jahren
war es schwierig an ungarlschsprachlge Lektlre zu gelangen. Dies
machte die Grindung einer Bibliothek
notwendig. Den Grundstock bildeten
. Blacher, die der Wiener Ungarische
. Kultur- und Sportverein dem Bur-
genléndisch-Ungarischen  Kulturver-
ein schenkte. 1973 mietete der Ver-
ein von der Gemeinde Unterwart zwei
Raume, in dem die erste zweisprachi-
ge Bibliothek untergebracht war. 1975
wurde zu deren weiteren Betrieb die
Unterwarter Interessensgemeinschaft
mit vier Rechtspersonen gegrindet:
Burgenlandisch-Ungarischer Kulturver-
ein, Gemeinde Unterwart, Katholische
Pfarrgemeinde Unterwart, Unterwarter
Volksbildungsverein.
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Als Ende der 60er Jahre Dr. Irendus Galambos ins Burgenland kam,
beteiligte er sich sofort maBgeblich an der kulturellen Arbeit. Er wurde
auch Mitglied des Kul-
turvereines und stellte
seine eigene Blulcher-
sammlung zur Verfi-
gung. Von Anfang an
trug der Burgenlan-
disch-Ungarische Kul-
turverein zur Instand-
haltung und laufenden
Erweiterung der Bib-
liothek bei und Uber-
nahm bis zum Jahre
1999 ecinen Teil der
Finanzierung.

Anlasslich des Petéfi-Gedenkjahres 1974 wurde der erste Rezitations-
wettbewerb abgehalten. Diese Idee wurde 2004 wieder aufgenom-
men und findet seither jahrlich mit groBer Teilnehmerzahl statt.

1976 wurde im Rahmen einer Volkszahlung eine sogenannte Minder-
heitenfeststellung in Osterreich durchgefiihrt. Der Kulturverein sah
darin eine Chance auf rechtliche Besserstellung und rief daher die
burgenlandischen  Un-
garn zur Teilnahme auf
und sich zu ihrer Volks-
gruppe zu bekennen.
Tatsachlich trat am 1.
Februar 1977 das neue
Volksgruppengesetz in
Kraft, in dem die Regie-
rung den BUKV als ein-
zigen legitimen Vertreter
der ungarischen Volks-
gruppe in Osterreich
offiziell anerkannte und
.. von da an staatlich for-
derte. Mit Beginn der staatlichen Unterstitzung konnte 1978 erst-
mals ein Vereinslokal angemietet werden. Lediglich die vom Verein
geforderte und flr existentiell befundene Schulfrage blieb zu diesem
Zeitpunkt unbertcksichtigt.
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Weiters wurde auf Grundlage
dieses Rechtsschrittes (als
erster) der Volksgruppenbei-
rat der burgenlandischen Un-
garn eingerichtet. Dies bot
die Mdglichkeit, die Ziele des
Vereins noch nachdricklicher
zu verfolgen. Mittlerweile
wurde die Weiterentwick-
lung des Ungarischunterrich-
tes zum Hauptanliegen des
BUKV. Die ersten Sitzungen des ungarischen Volksgruppenbeirates
fanden 1979 statt. Bereits in der zweiten Sitzung wurde die Errich-
tung eines Volksgruppengymnasiums gefordert, der Standort sollte
Oberwart sein.

Neben intensiven politischen BemUhungen trieb der BUKV auch seine
bisherigen Aktivitaten nachhaltig voran. Der Rezitationswettbewerb
wurde etliche Male abgehalten und so jahrte sich auch das Sprach-
ferienlager am Plattensee 1981 bereits zum zehnten mal. Ladislaus
Lonyai als Initiator des Projektes berichtete, dass in den ersten 10
Jahren ca. 500 Kinder daran teilnahmen. In Unterwart wurde 1980
die Volkstanzgruppe Virgonc im Rahmen des BUKV gegrundet. 1983
entstand die Zithergruppe unter der Leitung von Prof. Ludwig Sze-
berényi.

Als am 15. Méarz 1986 Janos Moor,
der erste Obmann des BUKV verstarb,
Ubernahm sein Stellvertreter Prof.
Ludwig Szeberényi die Vereinslei-
tung. Im Jahr 1988 bewilligte das
Bundeskanzleramt die Anstellung ei-
nes Sekretars, im gleichen Jahr zog
der Verein in groBere Raumlichkei-
ten um. Als 1989 der Eiserne Vor-
hang fiel, sah Prof. Szeberényi in den
neuen politischen Entwicklungen eine
groBe Chance flr die ungarischspra-
chige Bevélkerung des Burgenlandes.
Er rief dazu auf, sich dieses Vorteils
bewusst zu sein, diese Zukunftschan-
ce flr die Kinder zu ergreifen und das
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Aussterben der ungarischen Sprache nicht zuzulassen. Wahrlich ergab
die Volkszdhlung von 1991 einen Anstieg der Personen, die sich zur
Volksgruppe der burgenlandischen Ungarn bekannten: 16.475 Per-
sonen (also 6% der burgenléandischen Bevélkerung) verstanden und
sprachen Ungarisch.

Als 1991 Prof. Ludwig Szeberényi aus gesundheitlichen Griinden als
Obmann zurlicktrat, wurde Juliana Tolly neue Obfrau des Vereins.
Endlich wurde die Vision Wirklichkeit: 1992 begann der Betrieb des
Zweisprachigen Bundesgymnasiums mit dem Unterricht einer 1. Klas-
se. 1994 trat das Minderheiten-Schulgesetz im Burgenland in Kraft,
welches den Unterricht in der Muttersprache ermdglicht. Im selben
Jahr gab die neu gegrindete ungarische Volkstanzgruppe Siget in der
Wart unter der Leitung von Enikd Mesmer ihr Deblt auf dem hiesigen
Feuerwehrball. Am 2. September 1995 verstarb Prof. Ludwig Sze-
berényi im 70. Lebensjahr.

-tﬂ‘f.l‘ o

Nachdem die beliebte Musikveranstaltung Tarka zenés est auf eine
mittlerweite zehnjahrige Tradition zurtckblicken konnte, wurde 1997
erstmals eine ganze Operette aufgeflihrt: Baronesse Lili von lend
Huszka wurde von Kinstlern des Operettentheaters Budapest darge-
boten.

Im Sommer 2000 Ubergab Juliana Toélly die Vereinsleitung an DI Dr.
Josef Plank. Im selben Jahr wurden unter groBer medialer Aufmerk-
samkeit zweisprachige Ortstafeln in 12 kroatischsprachigen und 4 un-
garischsprachigen Gemeinden aufgestellt - damit wurde die Forde-
rung der Volksgruppen-Organisationen erflllt. In dieser Zeit begann
auch der Kampf des BUKV um mehr mediale Sichtbarkeit der unga-
rischen Volksgruppe und der BUKV erhielt eine eigene Homepage.
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Im September 2000 erfolgte eine Presseerklarung des Vereins mit
konkreten Forderungen wie z.B. Ausweitung des Radioprogrammes
in ungarischer Sprache, tagliche Radionachrichten, landesweite Fern-
sehsendungen in ungarischer Sprache, fixer Mitarbeiterstab unga-
rischsprachiger Redakteure als eigene ungarische Redaktion usw.

Im neuen Jahrtausend erweiterte der BUKV sein Angebot laufend:
So findet seit 2002 die Ungarische Kinderstunde mit Katharina Do-
was statt. Im Jahr 2003 fand anlasslich des 35. Jubilaums des BUKV
die XV. Wissenschaftliche Konferenz des Ungarischen Institutes des
BUKV im Rathaussaal Oberwart statt, in Rahmen derer Angehdrige
der ungarischen Volksgruppe aus Slowenien, Kroatien, Rumanien, der
Slowakei und Osterreich referierten.

Seit 2004 leitet Dr. Eszter Villanyi die Schauspielgruppe sowie den Sing-
kreis des BUKV. 2005 wurde die Volkstanzgruppe fiir Kinder in Un-
terwart von Marianne Seper gegriindet, welche bereits zahlreiche
Auftritte absolvierte. Das Ensemble Warter Fantasie wurde 2006 in
Zusammenarbeit mit dem Verband der Komponisten und Interpre-
ten im Burgenland (KIBu) und Musikpadagoginnen in Oberschitzen
gegrindet. 2010 entstand die Idee zur Pannonischen Kulinarikreihe.
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Seit 2012 wurde das Angebot des BUKV um eine Musikstunde flir
Kindergartenkinder erweitert, welche von Zita Gaal geleitet wurde.
Abgeldst wurde diese im Herbst 2017 durch die Bdbita Eltern-Kind
Gruppe, geleitet von Marta Ilyésné Csizmadia.

2005 wurde Iris Zsotér Vorstandsmitglied und GUbernahm 2014 als
Obfrau die Leitung des Vereins.

Im Frihling 2014 begann der Volksmusikunterricht unter der Leitung
des Ehepaares Foldesi, aus dessen Teilnehmern sich die Volksmusik-
gruppe Csérge sowie die Kindermusikgruppe Szélforgok formierten.
Die Musiker setzten sich die Pflege der ungarischen Volksmusiktradi-
tionen und des Liedgutes zum Ziel.

Wie dieser Rlckblick zeigt, sahen sich die hier lebenden Ungarn tur-
bulenten politgeschichtlichen Entwicklungen gegenlber, wussten aber
immer dem Sturm standzuhalten - dank und vielleicht auch trotz ih-
rer Jahrhunderte zurlickreichenden Wurzeln.

Dies lasst uns positiv in die Zukunft blicken, haben wir doch gera-
de noch rechtzeitig erkannt, welchen Schatz wir tatsachlich bewah-
ren und wir nun alles in unserer Macht stehende tun, um ihn an die
nachste Generation weiterzugeben.
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BMKE elnokségi tagjai
Vorstandsmitglieder des BUKV
1968 - 2018

Alapité gyiilés, 1968. marcius 17.:
Griindungsversammlung, 17. Médrz 1968:

ElInok/Obmann: Modr Johann
EIndkhelyettes/Obmann-Stellvertreter: Prof. Szeberényi Ludwig,
Imrek Ludwig

Jegyzd/Schriftfihrer: Liszt Rosalia

Pénztaros/Kassier: Baliko Stefan

Ellen6rok/Rechnungsprifer: Posch Ferdinand, Schuszter Charlotte
Kooptalt tagok/Kooptierte Mitglieder: Dipl. Dolm. Benké Josef,

Dr. Seper Karl, Szabo Ernst, Plank Michael

Kozgyiilés, 1985. majus 4.:
Generalversammlung, 4. Mai 1985:

ElInok/Obmann: Modr Johann

EIndkhelyettes/Obmann-Stellvertreter: Prof. Szeberényi Ludwig,
Kulman Stefan

Jegyzd/Schriftfihrer: To6lly Juliana

Pénztaros/Kassier: Gabriel Rosalia

Ellen6rék/Rechnungsprifer: Bertha Josef, Balikd Ludwig

Kooptalt tagok/Kooptierte Mitglieder: Lényai Ladislaus, Pulay Ludwig,
Simon Anna, Szabd Andreas

Koézgyiilés, 1988. november 23.:
Generalversammlung, 23. November 1988:

EInék/Obmann: Prof. Szeberényi Ludwig
EIndkhelyettes/Obmann-Stellvertreter: Lonyai Ladislaus,
Esztergalyos Ibolya

Jegyzd/Schriftfihrer: To6lly Juliana

Jegyzbhelyettes/Schriftfihrer Stellvertreter: Szeberényi Andreas
Pénztaros/Kassier: Gabriel Rosalia
Pénztaroshelyettes/Kassier-Stellvertreter: Dowas Valeria
Ellen6rék/Rechnungsprifer: Kelemen Ernst, Balikd Ludwig
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Kozgyiilés, 1995. december 1.:
Generalversammlung, 1. Dezember 1995:

EIndk/Obfrau: Tolly Juliana

EIndkhelyettes/Obfrau-Stellvertreter: Major Paul, Szabd Ferdinand
Jegyz6/Schriftfihrer: Dowas Valeria

Pénztaros/Kassier: Kelemen Ernst

Ellen6rék/Rechnungspriifer: Balika Alfred, Kulmann Ernst

Tovabbi vezetdségi tagok/Weitere Vorstandsmitglieder:

Mag. Salat Imre, Dr. Plank Josef, Farkas Wilhelm, Posch Alexius

Kozgyiilés, 1999. februar 20.:
Generalversammlung, 20. Februar 1999:

EIndk/Obfrau: Tolly Juliana

Elndkhelyettes/Obfrau-Stellvertreter: Major Paul, Dr. Plank Josef
Jegyzd/Schriftfliihrer: Mag.2 Veréb Ilona

Pénztaros/Kassier: Kelemen Ernst

Ellen6rék/Rechnungspriifer: Balika Alfred, Dr. Péschl Johann
Tovabbi vezetdségi tagok/Weitere Vorstandsmitglieder:

Ing. Farkas Gerhard, Kulmann Ernst, Posch Alexius, DI Gaal Gunter

Kozgyiilés, 2003. december 10.:
Generalversammlung, 10. Dezember 2003:

ElIn6k/Obmann: DI Dr. Plank Josef
Elndkhelyettes/Obmann-Stellvertreter: Télly Juliana
Jegyzd/Schriftflihrer: Mag.2 Veréb Ilona

Pénztaros/Kassier: Kelemen Ernst
Ellen6rék/Rechnungspriifer: Balika Alfred, Dr. Péschl Johann
Tovabbi vezetdségi tagok/Weitere Vorstandsmitglieder:

DI Gaal Glinter, Ing. Farkas Gerhard, Posch Alexius,

Reg. Rat Kulmann Ernst, Major Paul
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Kozgyiilés, 2005. januar 14.:
Generalversammlung, 14. Janner 2005:

ElIn6k/Obmann: DI Dr. Plank Josef
EIndkhelyettes/Obmann-Stellvertreter: VOL Tolly Juliana, Zsotér Iris
Jegyzd/Schriftflihrer: Dr. PGschl Johann
Jegyz6helyettes/Schriftfihrer-Stellvertreter: Posch Alexius,

Haiden Agnes

Pénztaros/Kassier: Miklos Helmut
Pénztaroshelyettes/Kassier-Stellvertreter: DI Gaal Glnter
Ellenérok/Rechnungsprifer: Balika Alfred, DI Posch Eugen

Kozgyiilés, 2008. februar 29.:
Generalversammlung, 29. Feber 2008:

ElIn6k/Obmann: DI Dr. Plank Josef
ElIndkhelyettes/Obmann-Stellvertreter: SR Télly Juliana,
Mag.@ Zsotér Iris

Jegyzd/Schriftflihrer: Gaal Helmut
Jegyz6helyettes/Schriftfihrer-Stellvertreter: Holper Susanne,
Mag.@ Haiden Agnes

Pénztaros/Kassier: Frauer Ludwig
Pénztaroshelyettes/Kassier-Stellvertreter: Gaal Michael
Ellendrok/Rechnungsprifer: Balika Alfred, DI Posch Eugen
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Kozgyiilés, 2011. majus 4.:
Generalversammlung, 4. Mai 2011:

ElIn6k/Obmann: DI Dr. Plank Josef
EIndkhelyettes/Obmann-Stellvertreter: Mag.@ Zsoétér Iris,
Zambo Bernd

Jegyz6/Schriftfihrer: Mag.2 Seper Marianne
JegyzOhelyettes/Schriftfiihrer-Stellvertreter: Gaal Michael,
Liszt Eveline

Pénztaros/Kassier: Gaal Helmut
Pénztaroshelyettes/Kassier-Stellvertreter: Frauer Ludwig
Ellenérok/Rechnungsprifer: Balika Alfred, DI Posch Eugen

Kozgyiilés, 2014. junius 18.:
Generalversammlung, 18. Juni 2014:

EInok/Obfrau: Mag.a Zsotér Iris
Elndkhelyettes/Obfrau-Stellvertreter: Mag.2 Seper Marianne,
Liszt Eveline

Jegyz6/Schriftfihrer: Reiter Bernadette
JegyzOhelyettes/Schriftfiihrer-Stellvertreter: Zambo Bernd,
Gaal Michael

Pénztaros/Kassier: Gaal Helmut
Pénztaroshelyettes/Kassier-Stellvertreter: Frauer Ludwig
Ellendrok/Rechnungsprifer: Balika Alfred, Szabo Werner

Kozgyiilés, 2017. junius 28.:
Generalversammlung, 28. Juni 2017:

EInok/Obfrau: Mag.a Zsotér Iris
Elndkhelyettes/Obfrau-Stellvertreter: Mag.2 Seper Marianne,
Frauer Ludwig

Jegyz6/Schriftfihrer: Reiter Bernadette
Jegyzbhelyettes/Schriftflihrer-Stellvertreter: Liszt Eveline,
Pal Kathrin

Pénztaros/Kassier: Gaal Helmut
Pénztaroshelyettes/Kassier-Stellvertreter: Gaal Michael
Ellendrok/Rechnungsprifer: Balika Alfred, Szabo Werner
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~Ki kicsoda?"”
A BMKE jelenlegi vezetoségi tagjai

Frauer Ludwig

Mikor és hol sziilettél?

Hol végezted az iskolaidat?

1951. julius 28-an szilettem Fels66rén. A
Fels6dri Neépiskolaba, majd a Felsdlovoi Re- e
algimnaziumba jartam. Erettsegl utan 1969- :
ben kezdtem el jogi tanulmanyaimat, mely- ;
nek elsd szakaszat sikeresen elvégeztem.

Milyen gyakran hasznalod a magyar nyelvet? :
A Helvetia és az Uniqa biztositd tarsasagoknal dolgoztam. Mar nyug-
dijas vagyok. A biztositdsi szakmaban nem volt elénytelen a magyar
nyelv ismerete. Ezen kivil igyekszem a privat életben is minél tébbet
magyarul beszélni. A magyar nyelvismereteimet a BMKE tanfolyamain
fejlesztettem.

Milyen szerepet jatszik a BMKE az életedben? Milyen tisztséget téltesz
be a Burgenlandi Magyar Kulturegyesiiletben és miéta?

A BMKE rendkivil fontos szerepet jatszik az életemben, mert blszke
vagyok ra, hogy tudok magyarul és ezt meg is mutathatom. 2008-ban
pénztaros, majd pénztaroshelyettes lettem, 2017 éta pedig elndkhe-
lyettesi funkciot toltdk be.

Milyen formaban veszed ki részedet a magyar kultirmunkaban?
Minden rendezvényen részt veszek, és képviselem az Egyeslletet mas
népcsoportok rendezvényein is. Véleményem szerint fontos, hogy fel-
ébresszik és erfsitsik az anyanyelvink iranti tudatot - a sajat nép-
csoportunkon beliil is (Felsé6ron, Alsédron, Oriszigeten).
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~Who is who?"”
Die derzeitigen Vorstandsmitglieder des BUKV

Ludwig Frauer

Wann und wo wurdest Du geboren? Welche Schulen hast Du besucht?
Ich wurde am 28. Juli 1951 in Oberwart geboren. Ich besuchte die
Volksschule in Oberwart und das Bundesrealgymnasium in Oberschit-
zen. Nach der Reifeprifung 1969 begann ich mit dem JUS-Studium
und schloss den 1. Studienabschnitt erfolgreich ab.

Wie oft sprichst Du ungarisch?

Ich war als Versicherungskaufmann bei Helvetia und Uniga tatig und
bin heute im Ruhestand. In der Versicherungsbranche war es nicht
unerheblich von Vorteil der ungarischen Sprache machtig zu sein. Da-
riber hinaus bemihe ich mich um einen standigen Sprachgebrauch
im Privatleben. Meine Ungarischkenntnisse habe ich in Sprachkursen
im BUKV erweitert.

Welche Rolle spielt der BUKV in Deinem Leben? Welche Funktion hast
Du im Burgenléndisch-Ungarischen Kulturverein inne und seit wann?
Der BUKYV spielt in meinem Leben eine auBerst wichtige Rolle, weil
ich stolz bin die ungarische Sprache in diesem AusmalB zu beherr-
schen und nach auBen hin zu zeigen. Seit 2008 bin ich als Kassier und
stellvertretender Kassier, seit 2017 als stellvertretender Obmann im
Vorstand tatig.

In welcher Form beteiligst Du Dich an der ungarischen Kulturarbeit?

Ich nehme an allen Veranstaltungen teil und vertrete unseren Verein
auch bei Veranstaltungen anderer Volksgruppen. Meines Erachtens ist
es wichtig, das Bewusstsein flir unsere ungarische Muttersprache zu
wecken und zu starken - auch innerhalb der eigenen Volksgruppe (in
Oberwart, Unterwart, Siget).
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Gaal Helmut

Mikor és hol sziilettél? Hol végezted az iskoldidat?
1969. junius 24-én szilettem Fels66rén. Ovoda-
ba és népiskolaba Fels66ron jartam. A Fels6lovoi
Szoévetségi Gimnazium also tagozatanak elvégzé-
se utan a Fels6lovéi Evangélikus Redlgimnazium
fels6 tagozatara mentem at, ahol 1987-ben érett-
ségiztem. A katonasag utdn a Bécsi Pedagodgiai
Foiskolan folytattam tanulmanyaimat, 1991 6ta
pedagdgusként dolgozom. Kezdetben masfél évig
Bécsben tanitottam. 1993 januarjaban Eszak-Bur-
genlandba helyeztek at, ahol tobb iskoldban is
gyljthettem tapasztalatot. T6bb mint 10 iskolaban tanitottam. 2007
szeptemberében a Fels66ri Eurdpai Kozépiskolaba keriltem. 2000 6ta
az oktatas mellett a pedagdgusok érdekvédelmi bizottsagaban és a
szakszervezetben tevékenykedek. 2013 decembere 6ta a Burgenlandi
Kotelez6 Iskoldkban Oktatd Pedagdgusok Erdekvédelmi Kézponti Bi-
zottsdganak elndkhelyettese vagyok.

Munkad mellett mivel folgalkozol még szivesen?

Szabadidémben nyaron motoros turakra jarok, télen pedig a sielés a
szenvedélyem. Mez6gazdasagi munkakkal, mint példaul az erdében
vagy a kertben végzett teendbkkel ellenstlyozom az irodai munkat.

Munkad soran vagy a tarsasagban, ahol megfordulsz, jelent-e elényt
magyar nyelvtudasod?

A barataim nagy része nem tud magyarul, ezért a szabadidémben
kevésbé hasznalom a magyar nyelvet. De tébbszor el6fordul, hogy
olyanokkal kertlok kapcsolatba, akik magyarul beszélnek, ekkor a
munkatarsaim vagy a barataim el6tt ,felvagok”. Egy példat emlite-
nék: Egy alkalommal Gy6rbdl is voltak résztvevék a burgenlandi ta-
narok szamara szervezett didkkiséré-sitanfolyamon Salzburgban. Ter-
mészetesen gyorsan dsszebaratkoztunk, mivel én voltam az egyetlen,
aki tudott vellk beszélgetni. Koztlik volt Borkai Zsolt, aki akkoriban
iskolaigazgatd volt, ma 6 GyoOr polgarmestere. Evekkel kés6bb, ami-
kor Gyé6rben nyelvtanfolyamra jartam, bementem a Varoshazara, és
azonnal kaptam idGépontot. Magyar nyelvtudas nélkil soha nem jott
volna létre ez a szamomra felejhetetlen talalkozo.

Kozel a hatarhoz természetesen nagy elonyt jelent, ha valaki beszéli
a szomszédos orszag nyelvét.
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Magyarul is folytattal tanulmanyokat?

Mivel didk koromban alig volt lehetéségem magyarul tanulni, és ott-
hon is mindig csak németll beszéltem, néhany évvel érettségi utan
elhataroztam, hogy javitok a magyar nyelvtuddsomon. Aztan a hatar-
nyitas utan a szomszédos orszag is jobban felkeltette az érdeklédése-
met. Nagyon sok magyar tanfolyamon vettem részt Magyarorszagon,
mivel a nyelvet ott lehet a legjobban megtanulni, ahol azt beszélik.
Szombathelyen, Zalaegerszegen, GyOrben és Debrecenben zajlottak
a képzések. Legjobban a 14 napos Debreceni Nyari Egyetem kurzusai
tetszettek. Csak ott ismertem meg igazan a magyar nyelvet és kultu-
rat. Osszesen kilenc alkalommal voltam Debrecenben, a vildg kiilén-
b6z6 részeirdl szarmazoé emberekkel kétottem baratsagot.

Mikor kertiltél kapcsolatba a Kulturegyesiilettel?

A BMKE-vel a debreceni nyelvtanfolyamokon valé részvétel altal ke-
riltem kapcsolatba. A Kultiregyesilet tdmogatott bennilinket - Bur-
genlandbdl tébben is mentlink — a szervezésben és anyagilag is. Ezért
nagyon halas vagyok.

Milyen tisztséget téltesz be a Burgenlandi Magyar Kulturegyesiiletben
és miota?

Kulturegyesiletiink a magyar nyelv és a kultira meg6rzésében fe-
lelosségteljes szerepet jatszik. Ezért is vagyok 2008 Ota vezetOségi
tagja az Egyeslletnek, 2011 6ta pénztarosként jarulok hozzad a BMKE
tevékenységéhez.

Milyennek latod a BMKE jovéjét?

Burgenlandi magyarként nagyon fontosnak tartom a magyar nyelv
apolasat. Rendszeresen részt veszek a BMKE rendezvényein. Az
egyesllet az elmult 50 évben kitné munkat végzett, ez a kilénb6z6
rendezvények alkalmaval Ujra és Gjra bebizonyosodik. A gyermek-
és didkcsoportok nagyszerlien mikodnek, pillanatnyilag azonban
aranylag kevés fiatalt sikerll bevonni az Egyeslilet tevékenységébe.
Célunk, hogy a mostani gyermekek tovabbra is nalunk maradjanak.
Ehhez olyan kinalatot kell nyujtanunk, amely érdekes a szamukra. Ha
ez sikertl - ami meggy6zédésem -, akkor a BMKE bizakodva tekint-
het a jovébe.
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Helmut Gaal

Wann und wo wurdest Du geboren? Welche Schulen hast Du besucht?
Ich wurde am 24. Juni 1969 in Oberwart geboren. Den Kindergarten
und die Volksschule besuchte ich in Oberwart. Nach vier Jahren in
der Unterstufe des Gymnasiums in Oberschilitzen wechselte ich ins
evangelische Oberstufenrealgymnasium. Dort legte ich 1987 die Rei-
feprifung ab. Nach dem Bundesheer studierte ich an der PADAK in
Wien und bin seit 1991 im Lehrberuf tatig. Zuerst unterrichtete ich
eineinhalb Jahre in Wien. Im Janner 1993 wurde ich ins Nordburgen-
land versetzt, wo ich an vielen Schulen Erfahrung sammeln durfte.
Insgesamt war ich in mehr als 10 Schulen tatig. Im September 2007
erfolgte die Versetzung an die Europadische Mittelschule Oberwart.
Neben dem Unterricht engagiere ich mich seit 2000 in der Personal-
vertretung und der Gewerkschaft. Seit Dezember 2013 bin ich Vor-
sitzender Stellvertreter des Zentralausschusses der burgenlandischen
PflichtschullehrerInnen.

Welchen Tétigkeiten gehst Du neben Deiner Arbeit noch nach?

In meiner Freizeit unternehme ich im Sommer Motorradtouren und im
Winter ist das Skifahren meine groBe Leidenschaft. Landwirtschaft-
liche Tatigkeiten wie zum Beispiel Wald- und Gartenarbeiten sind flr
mich ein willkommener Ausgleich zur Blroarbeit.

Waren Dir Deine Ungarischkenntnisse im Laufe Deiner Arbeit bzw. in
Deinem Bekanntenkreis je von Vorteil?

Dadurch, dass die meisten meiner Freunde nicht ungarisch sprechen,
komme ich in der Freizeit nicht dazu die ungarische Sprache zu pfle-
gen. Es kommt aber schon 6fters vor, dass man irgendwo auf unga-
risch Sprechende trifft und dann kann man unter Kollegen oder Freun-
den ,glanzen”. Ich moéchte ein Beispiel dazu nennen:

An einem Ausbildungsskikurs flr burgenlandische LehrerInnen in
Salzburg nahmen auch Lehrer aus Gyor teil. Natlrlich schloss ich
schnell Freundschaft mit ihnen, da ich der einzige war, der sich mit
ihnen unterhalten konnte. Ein Teilnehmer war Zsolt Borkai, damals
noch Direktor an einer Schule in Gy6r und jetziger Blirgermeister von
Gy6r. Als ich viele Jahre danach einen Sprachkurs in GyOr besuchte,
ging ich einfach ins Rathaus und bekam prompt einen Termin. Ohne
meine Ungarischkenntnisse ware es nie zu diesem - flir mich unver-
gesslichen — Treffen gekommen.

Durch die Grenznahe ist es auch selbstredend, dass es von groBem
Vorteil ist die Sprache des Nachbarlandes zu sprechen.
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Hast Du Dich auf Ungarisch weitergebildet?

Da ich als Schiler kaum Mdéglichkeit hatte ungarisch zu lernen und
ich zu Hause immer nur deutsch gesprochen habe, beschloss ich ei-
nige Jahre nach der Matura meine Sprachkenntnisse zu verbessern.
AuBerdem machte die Grenzdéffnung unser Nachbarland um einiges
interessanter. Ich habe sehr viele Ungarischkurse in Ungarn besucht,
da man die Sprache natirlich am besten dort lernt, wo sie auch im
Alltag gesprochen wird. Die Kurse fanden in Szombathely, Zalaeger-
szeg, Gyor und Debrecen statt. Am besten haben mir die 14-tagigen
Kurse an der Sommeruniversitadt in Debrecen gefallen. Dort lernte ich
die ungarische Sprache und Kultur erst so richtig kennen. Insgesamt
war ich neunmal in Debrecen und konnte dort Freundschaften mit
Personen aus den verschiedensten Teilen der Welt schlieBen.

Wann kamst Du mit dem Kulturverein in Bertihrung?

Ich habe den BUKV durch meine Teilnahme an den Sprachkursen in
Debrecen kennengelernt. Der Kulturverein hat mich/uns — wir waren
immer mehrere Teilnehmer aus dem Burgenland - sowohl organisato-
risch als auch finanziell unterstitzt. Dafir bin ich sehr dankbar.

Welche Funktion hast Du im Burgenldndisch-Ungarischen Kultur-
verein inne und seit wann?

Unser Kulturverein ist fir den Erhalt der Kultur und Sprache mitver-
antwortlich. Daher bin ich seit 2008 im Kulturverein als Vorstand tatig
und seit 2011 als Kassier des BUKV, um meinen kleinen Beitrag dazu
zu leisten.

Wie siehst Du die Zukunft des BUKV?

Als Burgenlandungar ist mir der Erhalt der ungarischen Sprache ein
groBes Anliegen.

Ich besuche regelmaBig die Veranstaltungen des BUKV. Der Verein hat
in den letzten 50 Jahren hervorragende Arbeit geleistet und beweist
dies immer wieder bei den verschiedensten Veranstaltungen. Die Kin-
der- und Schilergruppen funktionieren ausgezeichnet, leider kénnen
wir derzeit relativ wenige Jugendliche fiir unseren Verein begeistern.
Unser Ziel sollte es sein, die jetzigen Kinder dauerhaft fir den BUKV
zu gewinnen. Dazu missen wir ihnen entsprechende Angebote bie-
ten. Wenn uns das gelingt — wovon ich Gberzeugt bin - kann der BUKV
zuversichtlich in die Zukunft blicken.
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Gadl Mihaly

Mikor és hol sziilettél? Mesélj egy kicsit magadrdl!
1955-ben szlilettem Fels66réon. Anyanyelvem ma-
gyar, németul a népiskolaban kezdtem tanulni. A
graci iparmlvészeti iskolaba jartam, ahol kerami-
kusi mestervizsgat tettem. A gyakorolt szakmam
disztribuciés-vezetd volt az Osztrak Posta Rész-
vénytarsasag alkalmazasaban. Szabadidémben
mUivészettorténettel, festészettel foglalkozom.
Hobbim a motorozas.

Munkad soran jelentett-e elényt a magyar nyelvtudasod?

A magyar nyelv tudasa a szakmamban mindenképpen elényt jelen-
tett. Miutdn a posta egy kommunikativ intézmény, szdmos magyar
nyelvi megkeresésben és ligyintézésben tudtam segiteni. Mivel Grac-
ban tanultam, majd eleinte Bécsben dolgoztam, a meglevé magyar
szokincsem sajnos jocskan lesz(ikllt. Most igyekszem ezt az ,elve-
szett” kincset pétolni.

Miért lettél a Burgenlandi Magyar Kulturegyesiilet vezet6ségi tagja és
milyen tisztséget téltesz be?

Egy olyan vidéken, amely egykor Magyarorszaghoz tartozott, nagyon
fontos a nyelv, a kultira, a zene apolasa és megdrzése, ennek tamo-
gatasa, a kulturalis értékek megbecstilésének kozvetitése a lakossag
felé. Ezért dontéttem Ugy, hogy a BMKE vezetGségi tagjaként részt
vallalok a munkaban - immar 2008 6ta. Jelenleg a pénztaroshelyettes
funkciot toltém be.

Milyen formaban veszed ki részedet a magyar kultirmunkaban?
Igyekszem részt venni, ill. segiteni a kllénféle rendezvényeken, igy
a fels66ri magyar nyelv( istentiszteleteken és a pasztorjatékokon is.

Mit lehetne még tenni a magyarsag fennmaradasaért?

A magyar nyelv és mentalitas jov6jét az otthonrél hozott neveltetés-
ben latom. A gyermekek jatszva megtanuljdk a nyelvet — kés6ébb ez
joval tobb id6t igényel, és talan akkor mar nem is kétédnek az adott
nyelvhez.
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Michael Gaal

Wann und wo wurdest Du geboren? Erzéhle ein wenig von Dir!

Ich wurde 1955 in Oberwart geboren. Meine Muttersprache ist unga-
risch, Deutsch habe ich erst in der Volksschule gelernt. In Graz habe
ich die Kunstgewerbeschule besucht und diese mit der Meisterprifung
in Keramik abgeschlossen. Mein ausgelibter Beruf war Distributions-
leiter bei der Osterreichischen Post AG. In meiner freien Zeit beschif-
tige ich mich gerne mit der Kunstgeschichte, Malerei und mit meinem
Hobby, dem Motorradfahren.

Waren Dir Deine Ungarischkenntnisse im Laufe Deiner Arbeit je von
Vorteil?

Die ungarische Sprache war in ,allen” Belangen nur ein Vorteil fir
mich im Berufsleben. Da die Post eine kommunikative Einrichtung ist,
konnte ich viele Anliegen, Anfragen, die auf ungarisch gestellt wur-
den, entsprechend beantworten. Da meine Ausbildung in Graz erfolgte
bzw. mein Berufsleben zum Teil in Wien war, habe ich leider sehr viel
von meinem urspringlichen ungarischen Wortschatz verloren. Derzeit
versuche ich den ,verlorenen” Wortschatz wieder neu zu erarbeiten.

Warum wurdest Du Vorstandsmitglied des Burgenldndisch-Unga-
rischen Kulturvereins und welche Funktion hast Du inne?

Es ist sehr wichtig in einem Gebiet, dass einmal zu Ungarn gehdért hat,
die Sprache, die Kultur, die Musik weiter zu pflegen, zu erhalten, diese
zu fordern und die Wertschatzung dieses Kulturgutes der Bevdlkerung
weiterzuvermitteln. Dies hat mich auch dazu bewogen, aktiv beim
BUKV im Vorstand mitzuarbeiten — nunmehr seit 2008. Aktuell tbe ich
dort die Tatigkeit des Kassier-Stellvertreters aus.

In welcher Form beteiligst Du Dich an der ungarischen Kulturarbeit?
Ich versuche bei diversen Veranstaltungen jeder Richtung teilzuneh-
men bzw. mich aktiv einzubringen. Dies betrifft den ungarischen Got-
tesdienst in Oberwart und die ungarischen Hirtenspiele.

Was kann noch getan werden, um den Fortbestand des Ungarntums
zu sichern?

Die Zukunft der ungarischen Sprache und Mentalitat sehe ich in der
Erziehung im Elternhaus. Ein Kind lernt eine Fremdsprache spielerisch
- ein spateres Erlernen aber ist zeitintensiv und vielleicht findet man
dann auch nicht mehr so den Bezug zur Sprache.
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Liszt Eveline

Mikor és hol sziilettél? Hova jartal iskolaba?
1969-ben szilettem Fels66ron. Alsodron és Fels6-
[6vén jartam iskoldba. A szobeli érettségi vizsgdn
egyik tantargyként a magyart valasztottam.

Munkad soran jelentett elényt a magyar nyelvtu-
dasod? Hasznalod a hétkéznapokban is a magyar
nyelvet?

Munkam soran a magyar nyelvtuddsomat mar tébb-
szor tudtam alkalmazni. Ezért mindenképpen nagy
elénynek tekintem. Elvezem, ha otthon szlileimmel, rokonaimmal és
barataimmal magyarul tarsaloghatok. Remélem, hogy ez még sokaig
igy lesz.

Volt lehetéséged tovabb fejleszteni a nyelvi ismereteidet?
A Debreceni Nyari Egyetemre és a munkahelyem altal tamogatott ma-
gyar nyelvtanfolyamokra jartam.

Midta veszel részt a magyar kulturmunkaban?
Régota tagja vagyok a BMKE néptanc-
csoportjanak és az Alsé6ri Magyar Szin-
jatszoegyesiletnek is. 2011 6ta a BMKE
vezetéségéhez tartozom. Szivesen uta-
zom és gyogynovényekkel foglalkozom.
A Pannon kulinaris sorozat alkalmaval is
mar tobbszor tartottam eléadast.

Milyen javaslataid vannak a jévére néz-
ve?

Szivesen latnam, ha minél tébben meg-
ismernék a magyar nyelvet, zenét és
tancot. Megéri érdekes kulturankat szé-
lesebb kérben megosztani. Folytassuk a
munkat a gyerekekkel, igy talan a szi-
I6k is Ujbdl kapcsolddnak a burgenlandi
magyarsaghoz!
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Eveline Liszt

Wann und wo wurdest Du geboren? Wo bist Du zur Schule gegangen?
Ich wurde 1969 in Oberwart geboren. Zur Schule ging ich in Unter-
wart und Oberschiitzen. Bei der Matura war eines meiner miundlichen
Facher Ungarisch.

Waren Dir Deine Ungarischkenntnisse im Laufe Deiner Arbeit von Vor-
teil? Nutzt Du die ungarische Sprache auch im Alltag?

In meinem Arbeitsleben konnte ich meine ungarischen Sprachkennt-
nisse bereits mehrmals anwenden. Daher betrachte ich sie als groBen
Vorteil. Ich genieBe es, zu Hause mit meinen Eltern, Verwandten und
Freunden ungarisch zu sprechen. Ich hoffe, dass das auch weiterhin
so bleibt.

Hattest Du die Méglichkeit, Deine Sprachkenntnisse weiterzuentwi-
ckeln?

Ich habe die Sommeruniversitat in Debrecen besucht und an Unga-
risch-Sprachkursen teilgenommen, die an meinem Arbeitsplatz ange-
boten wurden.

Seit wann beteiligst Du Dich an der ungarischen Kulturarbeit?
Bereits seit langem bin ich Mitglied der Volkstanzgruppe und auch des
Unterwarter Ungarischen Theatervereines. Seit 2011 gehdre ich zum
Vorstand des BUKV und bin seit 2014 stellvertretende Schriftflhrerin.
Gerne reise ich und beschdftige mich mit Heilkrautern. Im Rahmen
der Pannonischen Kulinarikreihe habe ich bereits mehrmals Vortrage
gehalten.

Welche Empfehlungen hast Du fiir die Zukunft?

Es wirde mich freuen zu sehen, wenn so viele wie méglich die unga-
rische Sprache, Musik und den ungarischen Tanz kennenlernen wur-
den. Es lohnt sich, unsere interessante Kultur nach auBen zu tragen.
Fihren wir die Arbeit mit den Kindern fort, dann kénnen auch die
Eltern den vielleicht schon verlorengegangenen Bezug zu den Burgen-
landungarn wiederherstellen.
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Pal Kathrin

Mesélj magadrdl réviden! - -
1994, julius 4-én szllettem Fels66rén. A FelsGori A
Kétnyelv(i Szévetségi Gimnaziumba jartam, majd §
Kismartonban tanultam a féiskolan. A népiskolai
tanitoképzés mellett harom évig magyarul foly-
tattam a tanulmdnyaimat. Kétnyelvl népiskolai
tanité lettem. Most Bécsben dolgozom egy nép-
iskoldban.

Milyen szerepet jatszik a magyar nyelv az életedben?

A magyar nyelv nagyon fontos szamomra, mert Burgenlandban la-
kom, Magyarorszag a szomszédunk és igy mindenhol megértetem
magam. A népiskolaban, ahol dolgozom, vannak magyar gyerekek
és szUlil6k is. Fontos, hogy vellik is tudjak magyarul beszélni. A masik
elény az, hogy kétnyelv( tanitoként kozvetithetem a magyar nyelv és
kultara értékeit.

Mikor kapcsolédtal be a BMKE munkajaba és mivel jarulsz hozza az
egyeslilet sikereihez?

A Burgenlandi Magyar KultUregyesilet nagy szerepet jatszik az éle-
temben. 2014 6ta tevékenykedem az Egyesiletben. ElGsz6r hetente
egyszer magyardrakat tartottam. Nyaron tobbszor vezettem magyar
nyelvtanfolyamot. Kétszer kiséroként vettem részt a nyari nyelvtabor-
ban. Egy éve vezetdségi tag vagyok.

Kétnyelv(i tanitonéként az a feladatom, hogy tovabb adjam a gyere-
keknek a magyar nyelv és kultura értékeit. Azontul a rendezvényeken
is részt veszek. Szerintem a Burgenlandi Magyar Kulturegyesiilet szé-
les kinalatot nyujt a gyerekeknek és a felnGtteknek.
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Kathrin Pal

Erzdhle kurz etwas lber Dich!

Ich wurde am 4. Juli 1994 in Oberwart geboren. Nach dem Zweispra-
chigen Bundesgymnasium besuchte ich die Padagogische Hochschule
in Eisenstadt. Wahrend meiner Ausbildung zur Volkschullehrerin habe
ich drei Jahre lang auch die Kurse flr die Ausbildung zur ungarisch-
sprachigen Padagogin belegt. Ich bin zweisprachige Volkschullehrerin
und arbeite jetzt in Wien.

Welche Rolle spielt die ungarische Sprache in Deinem Leben?

Die ungarische Sprache ist fiir mich als Burgenlanderin sehr wichtig,
da ich mich im benachbarten Ungarn Uberall verstandigen kann. In
der Volkschule, in der ich unterrichte, gibt es Kinder und Eltern aus
Ungarn. Es ist wichtig, dass ich mit ihnen ungarisch sprechen kann.
Ein anderer Vorteil ist es, dass ich als zweisprachige Lehrerin die un-
garische Sprache und die Werte der Kultur weitergeben kann.

Wann bist Du zum BUKV gekommen und wie tragst Du zum Erfolg des
Vereins bei?

Der BUKV spielt eine sehr groBe Rolle in meinem Leben. Seit 2014
bin ich im Verein tatig. Anfanglich habe ich wéchentliche Ungarisch-
stunden gehalten. Im Sommer habe ich 6fters Sprachkurse geleitet.
Zweimal war ich Begleiter im Sommersprachcamp. Seit einem Jahr
bin ich Mitglied des Vorstandes.

Als zweisprachige Lehrerin ist es meine Aufgabe, die ungarische Spra-
che und die Werte der Kultur an die Kinder weiterzugeben. Darilber
hinaus nehme ich an diversen Veranstaltungen teil. Meines Erachtens
bietet der BUKV viele Aktivitaten sowohl fir Kinder als auch fir Er-
wachsene.
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Plank J6zsef

Mikor és hol sziilettél? Hol végezted az iskolaidat?
1941. marcius 23-an szllettem Oriszigeten. Az
Oriszigeti Népiskolat kévetéen a Felsdlovdi Szo-
vetségi Gimnaziumba jartam. Erettségi utan a Bé-
csi Mlszaki FGiskola kozlekedéstechnikai és jar-
mUimérnoki karan szereztem mérnoki diplomat.
A doktori cimre a Budapesti Mlszaki Egyetemen
tettem szert.

Munkad soran is hasznaltad a magyar nyelvet?

Pinkafén, a Mlszaki Szakkozépiskolaban (HTBL) tanitottam, valamint
igazsagugyi gépjarmli-kozlekedési mliszaki szakértoként dolgoztam.
Németorszagban balesetelemz6 értekezleteket, a Graci MUszaki
Egyetemen rekonstrukcios eljarasrol szo6lé el6adasokat tartok. Biro-
sagi szakértéként gyakran tolmacsolnom is kellett, Magyarorszagon
tobb el6adast tartottam szakértd kollegdimnak.

Volt lehetbéséged a magyar nyelvtudasodat fejleszteni?
Jartam a BMKE altal szervezett magyar tanfolyamokra.

Mikor kapcsolddtal be a BMKE munkajaba?

Szeberényi professzor idejében kerliltem a BMKE-hez, kés6bb veze-
t0ségi tag lettem és a magyar Népcsoporttanacs tagja. 2000-2014 a
BMKE elndke voltam, ma tiszteletbeli elnbke vagyok az egyesiletnek.

Miben latod a BMKE jovébeni feladatat?

Véleményem szerint a BMKE sokat tesz a magyar nyelv és kultura
megorzése érdekében és ha tehetem, szivesen részt veszek a rendez-
vényeken. Az a kivansagom, hogy a fiatalok, féként a Kétnyelvld Gim-
nazium didkjai is kapcsolddjanak be a kulturalis tevékenységekbe.
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Josef Plank

Wann und wo wurdest Du geboren? Welche Schulen hast Du besucht?
Ich wurde am 23. Marz 1941 in Siget in der Wart geboren. Nach der
Volksschule in Siget besuchte ich das Gymnasium in Oberschitzen.
Nach der Matura schloss ich mein Studium an der Technischen Hoch-
schule in Wien fir Maschinenbau fir Verkehrstechnik und Verkehrs-
mittel mit dem Diplomingenieur ab. Das Doktorat habe ich an der
Technischen Universitat in Budapest erlangt.

War Dir bei Deiner Arbeit auch die ungarische Sprache von Nutzen?
Ich war als Professor an der HTBL in Pinkafeld tatig sowie als Gerichts-
sachverstandiger fir das Kfz-Wesen und Unfallanalyse. Ich halte in
Deutschland Seminare fiir Unfallanalyse und auf der TU in Graz Vor-
lesungen in Rekonstruktionsverfahren. Als Gerichtssachverstandiger
habe ich 6fters auch als Dolmetscher fungieren miissen und habe in
Ungarn einige Vortrage flir Sachverstandige gehalten.

Hattest Du die Méglichkeit Deine Sprachkenntnisse weiterzuentwi-
ckeln?
Ich habe Ungarischkurse besucht, die vom BUKV organisiert wurden.

Wann hast Du Dich der Arbeit des BUKV angeschlossen?

Zu Zeiten von Prof. Szeberényi kam ich zum BUKYV, spater war ich im
Vorstand und im Volksgruppenbeirat, von 2000 bis 2014 war ich dann
Obmann, heute bin ich Ehrenobmann.

Worin siehst Du zuklinftig die Aufgabe des BUKV?
Meines Erachtens tragt der BUKV viel zur Erhaltung der ungarischen
Sprache und Kultur bei und soweit es mir méglich ist, besuche ich ger-
ne die angebotenen Veranstaltungen. Mein Wunsch ist es, dass man
die Jugend, vor allem Schuler des zweisprachigen Gymnasiums mehr
in die Tatigkeiten des kulturellen Lebens einbindet.
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Reiter Bernadette

Bemutatkoznal réviden?

1966. szeptember 11-én Bécsben szilettem.
Férjnél vagyok, van egy 25 éves fiam. Edesapam
Budapesten szlletett, édesanyam Alsé6ron. A
hobbim a csaldd, a golfozas, az astanga joga,
ezen kivill lelkes hobbiszakacs vagyok. Kétnyel-
vlien néttem fel, otthon szinte mindig csak ma-
gyarul beszéltlink. Az Alsd6ri Népiskolaba jartam,
majd a Fels66ri Kereskedelmi Akadémian érettsé-
giztem. Ezutan Bécsben kezdtem dolgozm A ma- .
gyar nyelvtudasomnak kdszoénhetben és a hatarnyltas altal hamaro-
san a magyar piacért felelés osztalyra kertltem, kés6bb pedig 3 évig
Budapesten, az ottani kirendeltség felépl'tésénél dolgoztam. Jelenleg
az alsodri kétnyelvl 6nkormanyzat alkalmazottja vagyok, ahol szik-
séges és fontos a lakossaggal magyarul kommunikalni. Mivel a csa-
ladom fele Magyarorszagon él, magatodl értet6d6 volt, hogy fiamnak
is tovabbadom a nyelvet. Ezért is érettségizett a Fels66ri Kétnyelvi
Szoévetségi Gimnaziumban.

Mivel jarulsz hozza a magyarsag érdekében végzett munkahoz?
2016 ota vagyok a BMKE vezetGségében, jelenleg a jegyz6i tisztséget
toltom be. 16 lenne, ha a ma mar nyitott magyar és osztrak hatar
mentén élok kozlil minél tobben ismernék és beszélnék egymas nyel-
vét, ehhez szeretnék hozzajarulni a BMKE-nél végzett tevékenysé-
gemmel.
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Bernadette Reiter

Wiirdest Du Dich kurz vorstellen?

Ich wurde am 11. September 1966 in Wien geboren, bin verheiratet
und habe einen 25-jahrigen Sohn. Mein Vater ist in Budapest gebo-
ren, meine Mutter in Unterwart. Meine Hobbies sind meine Familie,
Golfen, Astanga Yoga und auBerdem bin ich eine begeisterte Hob-
bykochin. Ich bin zweisprachig aufgewachsen, eigentlich wurde zu
Hause fast ausschlieBlich ungarisch gesprochen. Zunachst bin ich in
die Volksschule Unterwart gegangen und habe in der Bundeshandels-
akademie in Oberwart maturiert. Im Anschluss ging es ins Arbeitsle-
ben nach Wien. Durch meine ungarischen Sprachkenntnisse und der
Ostoffnung gelangte ich rasch in die Abteilung flir den ungarischen
Markt, spater direkt nach Budapest beim Aufbau der neuen Nieder-
lassung. Dort habe ich insgesamt 3 Jahre gearbeitet. Derzeit bin ich
in der zweisprachigen Gemeinde in Unterwart tatig, wo es wichtig und
notwendig ist mit der Bevolkerung auf Ungarisch zu kommunizieren.
Da sich die Halfte meiner Familie in Ungarn befindet, war es fur mich
ein Anliegen, meinem Sohn die ungarische Sprache weiterzugeben.
Deshalb maturierte er auch im Zweisprachigen Bundesgymnasium in
Oberwart.

Welchen Beitrag zum Wohle des Ungarntums leistest Du?

Seit dem Jahr 2016 bin ich beim BUKV tatig und bin aktuell Schriftfiih-
rerin. Mir ist es ein Anliegen, dass moglichst viele Bewohner entlang
der nunmehr offenen Grenze zwischen Ungarn und Osterreich die je-
weils andere Sprache kennen und kdnnen, und ich méchte mit meiner
Arbeit flir den BUKV meinen Beitrag dazu leisten.
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Seper Mariann

Mikor és hol sziilettél? Hova jartal iskolaba?
1978. januar 23-an szilettem Fels66ron. A nép-
iskolat Alsod6ron, a polgari iskolat és a szakko-
zépiskolat Fels66ron végeztem. 1997-ben érett-
ségiztem és ugyanabban az évben kezdtem el
az egyetemi tanulmanyaimat Bécsben, el6szor
a Kozgazdasagi Egyetemen, utana magyar- és
torténelemtanari szakon. Miutan lediplomaztam,
levelez6 szakon felvettek a Budapesti Tancm(-
vészeti Fbiskolara, ahol 2009-ben végeztem el
a néptancpedagdégus szakot. Azota Boldogasz-
szonyban, Janafalvan, NémetuUjvaron és négy évig Also-Ausztridban
dolgoztam magyartanarként. 2010 6ta a Fels66ri Kétnyelv(i Gimna-
zium tanara vagyok. Itt magyart, térténelmet és néptancot tanitok.
A 2000-es évek elején, mint kezd6 tanar gyakran tartottam magyar
nyelvtanfolyamokat a feln6ttképzésben ill. cégeknek. Szerencsésnek
mondhatom magam, hogy iskoldim elvégzése sordn - az 6vodatol
az érettségiig — részeslltem magyar oktatdsban. A szakkozépisko-
lai éveim soran is jartam Als66rén magyarérara, amelyet Hanel Irén
tartott a fels6lovdi didkok szamara. Erdekes, hogy most én tanitok a
gimnaziumban olyan didkokat, akiknek Felsdl6vdn nincs lehetdéségiik
magyart tanulni.

Hogy kertiltél a BMKE-hez és milyen feladatot latsz el?

A Burgenlandi Magyar Kulturegyesiilettel akkor keriiltem szorosabb
kapcsolatba, miutan 2010-ben atvettem az alsé6ri Virgonc Néptanc-
csoport vezetését. 2011 ota vagyok vezetOségi tag, 2014 ota elndk-
helyettes. Az egyesiiletnél kezdettdl fogva az oktatdsi ligyekért vol-
tam felelds, tobbszor végeztem lektori munkat. Ezen kivil a Pannon
kulinaris sorozatot csindltam Liszt Evelinnel egyitt. Mint elnékhelyet-
tes, f6 feladatom az elndkasszonyt tdmogatni.

A Burgenlandi Magyar Kulturegyesiletben végzett munkdm fontos
szamomra. Teljes mértékben meghatarozza az életemet. Tobb mint
harminc éve tancolok a néptanccsoportban, tobb mint tizenot éve
vezetem az alsédri gyermektanccsoportot, egy évtizede énekelek a
Kulturegyesiilet Enekkérében és két éve bracsazom a zenekarban.
Mindezt a szabadidémben csindlom, és ez csak azért m(ikédik, mert
szeretem csinalni.
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Marianne Seper

Wann und wo wurdest Du geboren? Wo bist Du zur Schule gegangen?
Ich wurde am 23. Janner 1978 in Oberwart geboren. Die Volksschule
habe ich in Unterwart, die Hauptschule und HBLA in Oberwart absol-
viert. 1997 habe ich maturiert und auch in diesem Jahr mein Studium
in Wien aufgenommen, zunachst auf der Wirtschaftsuniversitat, spater
Lehramt Ungarisch und Geschichte. Nach meinem Diplomabschluss
wurde ich fir das Fernstudium an der Budapester Hochschule fir
Tanz angenommen, die ich 2009 als Volkstanzpadagoge abgeschlos-
sen habe. Seither habe ich in Frauenkirchen, Jennersdorf, Glissing
und vier Jahre in Niederdsterreich als Ungarischlehrer gearbeitet. Seit
2010 bin ich Lehrer am Zweisprachigen Bundesgymnasium in Ober-
wart. Dort lehre ich Ungarisch, Geschichte und Volkstanz. In der er-
sten Halfte hielt ich als Junglehrer oft Ungarischkurse im Rahmen der
Erwachsenenbildung bzw. fir Firmen. Ich war in der glicklichen Lage,
dass ich wahrend meiner gesamten Ausbildung - vom Kindergarten
bis zur Matura - am Ungarischunterricht teilnehmen konnte. Wahrend
meiner Jahre an der Hoheren Schule besuchte ich Ungarischunter-
richt in Unterwart, der von Irene Hanel fir die Schiler des Gymnasi-
um Oberschiitzen abgehalten wurde. Interessant, wie sich die Zeiten
andern ... jetzt unterrichte ich im Gymnasium solche Schiiler, die in
Oberschitzen keine Mdglichkeit haben Ungarisch zu lernen.

Wie kamst Du zum BUKV und welche Aufgaben erfiillst Du?

Mit dem BUKV kam ich enger in Kontakt, als ich 2010 die Leitung der
Unterwarter Volkstanzgruppe Virgonc Gbernommen habe. Seit 2011
bin ich Mitglied des Vorstandes und seit 2014 stellvertretende Ob-
frau. Im BUKV war ich von Anfang an flr die padagogischen Agenden
zustandig. Oft wurde ich bei fachlichen Anliegen und als Lektor an-
gefragt. Danach war ich gemeinsam mit Eveline Liszt federfihrend
fur die Pannonische Kulinarikreihe verantwortlich. Als stellvertretende
Obfrau ist es meine Hauptaufgabe die Obfrau zu unterstitzen.

Meine Arbeit beim BUKV ist mir sehr wichtig. Sie bestimmt mein Leben
vollstandig. Seit mehr als 30 Jahren bin ich Mitglied der Volkstanz-
gruppe, seit mehr als 15 Jahren leite ich die Unterwarter Kindertanz-
gruppe, seit einem Jahrzehnt singe ich im Singkreis des Kulturvereins
und seit 2 Jahren bin ich Teil der Volksmusikgruppe. All das mache
ich in meiner Freizeit, und es funktioniert deshalb so gut, weil ich es
gerne mache.
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Zsotér Iris

Mikor és hol sziilettél? Hol végezted az iskolaidat?
1977. aprilis 14-én sziilettem Fels66ron. Az Oriszi-
geti vodaba és népiskolaba jartam, utana a felséori
polgari iskolaba, 1996-ban a HBLA kdzépiskolaban
érettségiztem. Ezt kovetdéen ot évig alkalmazott
voltam egy spediciénal, mig 2001-ben Ugy dontot-
tem, hogy a Bécsi Egyetemen elkezdem a tanar-
képzést magyar és horvat szakon, ahol 2006-ban
diplomat szereztem. Tébb mint tiz éve dolgozom
a szakmamban, a Fels66ri Kétnyelv(i Szovetségi d
Gimnazium és a Szovetségi Ovodapedagdgusképzo Intézet tanaraként.

A magyar nyelvet mar gyermekkorod éta beszéled?

Magyar falusi k6z0sségben, Oriszigeten néttem fel, ahol a magyar
nyelv a gyerekkori mindennapjaimban igenis jellemzé volt, és ahol az
egyhaz is nagy mértékben kozvetitette csalddom anyai dganak nyel-
vét. Szivesen emlékszem vissza arra, hogy a nagyszileimnél minden
délben szélt a Kossuth Radio, de arra még jobban, hogy 6regapank a
hizémuzsikajan jatszott és énekelt nekink. A szigeti dédanyaim csak
magyarul beszéltek velem, higommal és unokatestvéreimmel, de a
nagyszlleink esetében mar az a tipikus helyzet alakult ki, hogy bar 6k
is magyarul beszéltek hozzank, mi viszont sokszor németil valaszol-
tunk nekik. Tinédzserkorban tudatosan javitottunk ezen az allapoton,
és a csaladon belll teljesen természetessé valt a tobbnyelviiség. Ma-
gyar anyanyelviinket mindannyian apoljuk. A magyar mindig kisért,
barhol jartam is. Hasznat vettem, amikor fiatal koromban rendszere-
sen Magyarorszagon tartézkodtam, vagy amikor a munkahelyemen
a szallitmanyokat intéztem, és akkor is, amikor négy-négy hdénapot
vendégdidkként Zagrabban és Ujvidéken tanultam, és természetesen
most is, amikor a hazdmban tanithatom a magyar nyelvet.

Gyermekeid is beszélnek magyarul?

Csaladom anyai aganak magyar multjat és nyelvét kaptuk ajandékul,
mikdzben apai agon a burgenlandi horvat szerepel. Férjemmel egytt
gyerekeinket is harom nyelven neveljlik, és bliszkén mondhatom: si-
keresen, és ahogy mi is a magyar-horvat identitasunk tudataban nét-
tlnk fel, igy a fiunk és a lanyunk is ebben a kulturkérben nevelkedik.
Az évek soran az egész csalddom bekapcsolddott a kulturalis teveé-
kenységekbe, igy szé szerint éljik a magyarsagot. Mindenkinek azt
kivdnom, hogy a burgenlandi/k6zép-eurdpai multikulturalis identitast
ilyen természetesen tudja megélni, mint ahogy neklink sikerl.
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Hogyan keriiltél kapcsolatba a Kulturegyesltilettel?

A Kulturegyesiiletbe igymondvan belenéttem. Mar gyerekkoromban
részt vettem az egyesllet altal kinalt programokban, igy példaul vol-
tam a balatoni nyari taborban, és ellatogattam csaladommal a k-
I6nb6z6 rendezvényekre. De leginkabb az Oriszigeti Magyar Nép-
tancegyiittes alapitasa hatott ram. Miutan atvettem a vezetését, a
Kulturegyesilet tevékenységeihez is kdzelebb kerliltem. A tanccso-
port munkaja és a szereplések szervezése magaval hozta azt is, hogy
az Egyesiilet munkatarsaival mindig kapcsolatban voltam. Mikdzben
a Bécsi Egyetem Finnugor és Szlavisztikai Tanszékén végeztem a ta-
nulmanyaimat, egyre tébbet foglalkoztam a tanccsoporttal és a Kul-
turegyesllettel. 2005-ben lettem vezet6ségi tag, 2014 o6ta az elnoki
poziciét toltom be. Mara a Burgenlandi Magyar KultUregyesilet éle-
tem jelent6s részévé valt.

Jelenleg miben latod a BMKE f6 feladatat?

A Burgenlandi Magyar KultUregyesiilet 6t évtizede apolja, ismerteti és
terjeszti magyar anyanyelviinket és kulturankat hazankban - ebbe a
feladatkorbe kapcsoldodhattam be. Sikerilt az egyes magyar telepu-
lések kultirmunkajat 6sszpontositani és kiépiteni. Az Egyesllet prog-
ramja és tevékenysége elGsegiti és biztositja az ezeréves magyar ha-
gyatékunk megOrzését és tovabbadasat. Sulyt fektetlink tobbek kozott
az ifjusagi és gyermekekkel valé munkara, igy az Egyestleten belll
tobbféle csoport is mlikddik. Tovabba nagy gondot forditunk kiadva-
nyainkra, a tananyagok elGallitasara és beszerzésére, vagy a kulon-
b6z6 rendezvények megszervezésére. Az utdbbi években elkezdtik a
burgenlandi magyar hagyomanyok feldolgozasat és dokumentalasat.
Sziviigyem a hazai népzene és néptanc apolasa. Csaladommal egytt
muzsikalunk és elmélyediink 6seink kulturajaban. Es mindezt moti-
valt egyének, baratok tarsasdgaban tehetem. A Burgenlandi Magyar
Kulturegyesiletnél kialakult egy aktiv, j6 képzéssel rendelkezé, rész-
ben fiatalokbdl all6 réteg, akik kiilonb6zd terlleten tevékenykednek.
Ok a munka mellett is részt vallalnak az Egyestletben, szervezik a
rendezvényeket. Az efajta elkotelezettség kiilondsen fontos, létszlikség-
let megtartani az Egyesilet tdAmogatoéit a népcsoport tgyei érdeké-
ben, hogy egylttes erével tudjunk tovabbhaladni bizonyos problémak
megoldasanal. Itt egyfajta lobbira lenne szliikséglink.

Mit lehetne vagy kellene még tenni?

A nyelv megG6rzésénél kulcsszerepet jatszik az oktatads, ennek érde-
kében az osztrak allamnak lehetdséget kell teremteni orszagszerte a
magyar nyelv tanitadsara, a kéttannyelv( oktatasra.
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Iris Zsotér

Wann und wo wurdest Du geboren? Welche Schulen hast Du besucht?
Ich wurde am 14. April 1977 in Oberwart geboren. Ich habe den Kin-
dergarten und die Volksschule in Siget besucht, danach die Haupt-
schule in Oberwart, 1996 habe ich an der HBLA maturiert. Im Fol-
genden habe ich funf Jahre in einer Spedition gearbeitet, bis ich mich
2001 dazu entschied, Ungarisch und Kroatisch flir Lehramt an der
Universitat Wien zu studieren, wo ich 2006 mein Diplom ablegte. Jetzt
arbeite ich seit Uber zehn Jahren in diesem Beruf und unterrichte am
Zweisprachigen Bundesgymnasium sowie an der Bundesbildungsan-
stalt fir Elementarpadagogik in Oberwart. AuBerdem stellt der BUKV
einen bedeutenden Teil meines Lebens dar.

Sprichst Du die ungarische Sprache schon seit Deiner Kindheit?

Ich bin in der ungarischen Dorfgemeinschaft in Siget in der Wart auf-
gewachsen, wo die ungarische Sprache sehr charakteristisch fir mei-
nen Kindheitsalltag war und wo vor allem auch die Kirche die Mutter-
sprache meiner Familie mutterlicherseits vermittelte. Gerne erinnere
ich mich daran, dass bei meinen GroBeltern mittags immer Kossuth
Radié gehort wurde, aber noch lieber daran, dass mein GroBvater fir
uns auf seiner Harmonika gespielt und dazu gesungen hat. Meine Ur-
groBmutter aus Siget waren einsprachig, somit sprachen sie mit mir
bzw. meiner Schwester und meinen Cousinen ungarisch — wahrend
sich hingegen mit meinen GroBeltern die typische Situation ergab,
dass sie zwar ungarisch mit uns sprachen, wir jedoch oft auf deutsch
antworteten. Im Teenageralter haben wir dieses Verhalten bewusst
abgelegt und seither ist die Mehrsprachigkeit fir uns ganz natdrlich
und wir pflegen allesamt unsere Muttersprache. Das Ungarische hat
uns immer begleitet, egal wohin uns unsere Wege fihrten. Es war mir
natzlich, als ich mich in meinem Jugend regelmaBig in Ungarn aufhielt
oder als ich in meinem Job Transporte organisierte, ebenso als ich fur
jeweils vier Monate als Gasthdrer in Agram und Neusatz studierte,
sowie naturlich auch jetzt, wo ich in meiner Heimat ungarisch unter-
richten darf.

Sprechen auch Deine Kinder ungarisch?

Mitterlicherseits hat meine Familie die ungarische Vergangenheit und
Sprache als Geschenk mitbekommen, auf der vaterlichen Seite hin-
gegen die burgenlandisch-kroatische. Gemeinsam mit meinem Mann
erziehen wir unsere Kinder in eben diesem Sinne dreisprachig, und
wir kénnen stolz sagen mit , Erfolg” — so wie wir im Bewusstsein un-
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serer ungarischen/kroatischen
Identitat aufgewachsen sind,
so werden auch mein Sohn und §
meine Tochter in diesem Kultur-
verstandnis erzogen. Im Laufe
der Jahre hat sich meine ganze
Familie in der Kulturarbeit enga-
giert, sodass wir das Ungarntum
im wahrsten Sinne des Wortes
,leben”. Ich wiinsche allen, dass
sie die burgenléndische/mit- 588
teleuropaische  multikulturelle &
Identitat so natirlich erleben
kdédnnen, wie es uns gelingt.

Wie bist Du zum Kulturverein B
gekommen? —
In den Kulturverein bin ich
sprichwdrtlich hineingewachsen.
Bereits in meiner Kindheit habe
ich an vom Verein angebotenen Programmen teilgenommen, so war
ich zum Beispiel als Kind im Ferienlager am Plattensee oder habe mit
meiner Familie verschiedene Veranstaltungen besucht. Aber vor allem
die Griindung der Ungarischen Volkstanzgruppe Siget in der Wart hat-
te groBe Wirkung auf mich, und nachdem ich deren Leitung Uber-
nommen habe, wurde ich immer mehr in die Tatigkeiten des Vereins
involviert. Die Leitung der Tanzgruppe und die Organisation der Auf-
tritte brachten mit sich, dass ich mit den Mitarbeitern des Vereins im-
mer in Verbindung stand. Wahrend ich an der Universitat Wien mein
Studium an den Instituten fir Finnugristik und Slawistik abschloss,
intensivierte sich meine Arbeit flir die Tanzgruppe und den Kulturver-
ein stetig. SchlieBlich wurde ich 2005 Mitglied des Vorstandes und bin
seit 2014 dessen Obfrau. Heute ist der Burgenlandisch-Ungarische
Kulturverein ein wichtiger Teil meines Lebens.

Worin siehst Du aktuell die Aufgaben des BUKV?

Der Burgenléndisch-Ungarische Kulturverein pflegt, prasentiert und
vermittelt seit nunmehr finf Jahrzehnten unsere ungarische Mutter-
sprache in unserer Heimat - und diesen Aufgaben konnte ich mich an-
schlieBen. Es ist gelungen, die Kulturarbeit der einzelnen ungarischen
Orte zusammenzufihren und auszubauen. Die Veranstaltungen und
Aktivitaten des Vereins férdern und gewahrleisten die Bewahrung und
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Weitergabe unseres tausendjahrigen ungarischen Erbes. Hauptau-
genmerk legen wir unter anderem auf die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen - so sind innerhalb des Vereins verschiedene Gruppen ta-
tig — weiters bemihen wir uns um unsere eigenen Publikationen, die
Erstellung und Beschaffung von Lehrmaterial oder die Organisation
verschiedenster Veranstaltungen. Dabei konzentrieren wir uns in den
letzten Jahren verstarkt auf die Aufarbeitung und die Dokumentation
der burgenléndisch-ungarischen Brauche. So liegt mir die Pflege der
heimischen Volksmusik und des Volkstanzes persoénlich am Herzen,
da wir innerhalb meiner Familie gemeinsam musizieren und uns in
die Kultur unserer Vorfahren vertiefen. Und all das kann ich in der
Gesellschaft von motivierten Meschen, Freunden tun. Innerhalb des
BUKV hat sich eine Schicht aktiver, gut ausgebildeter, zum Teil jun-
ger Menschen gebildet, die in unterschiedlichen Bereichen tatig sind.
Zusatzlich zu ihren beruflichen Aufgaben Ubernehmen sie die Arbeit
im Verein und organisieren Veranstaltungen. Dieses Engagement ist
von besonderer Wichtigkeit, ist es doch essentiell die Unterstltzer des
Vereins fir die Anliegen der Volksgruppe zu erhalten, um mit geballter
Kraft an der Lésung bestimmter Probleme zu arbeiten. Hierfir brau-
chen wir eine Art Lobby.

Was kann bzw. misste getan
werden?

Die Bildung spielt eine Schlis-
selrolle bei der Erhaltung der
Sprache - in diesem Sinne ist
es notwendig, landesweit eine
Méglichkeit fir den unga-
rischen Sprachunterricht, den
zweisprachigen Unterricht zu
schaffen.




ORSEG 53

A kovetkez6 oldalakon az egyesiiletnél végzett
tevékenységiikre emlékeznek vissza néhanyan.
Lelkes munkajukért eziiton mondunk kdszonetet.

Lévay Erzsébet

A masodik félido elején
Visszaemlékezés a burgenlandi évtizedemre

Els6é gondolatként hadd mondjam el: szivbdl 6ri-
16k, hogy a Burgenlandi Magyar Kulturegyestilet
ilyen jeles innepre készul!

50 év nagy id6, hogy mekkora, azt a fiatalok el-
képzelni sem tudjak. Sajnos, én mar tudom,
ugyanakkor hala Istennek, hogy tudhatom. 1968- J-Hv .
ban, amikor a burgenlandi magyarok megalakitot- “ A
tak ezt az egyesiletet, 17 éves gimnazista voltam, eléttem allt az
egész élet, ma pedig 67 éves nyugdijas vagyok, lefutott az életem
java. Igy aztan nem csupan masok elbeszélésébdl tudom, mi minden
tortént fél évszazad alatt a vildagban, hanem személyes tapasztalatbdl
is, s talan pont ez az, ami annyira felértékeli szamomra azt a munkat,
amit az Egyestlet - az id6k folyaman le-lecserél6do tagsagaval és
vezetGségével, s alkalmazkodva az allanddan valtozo kilsé korulmeé-
nyekhez - végzett és végez.

Az élet iskolajanak sokféle tagozatat kijartam, s nagyon halas vagyok
a sorsomnak, hogy annak a burgenlandi studiumnak is részese lehet-
tem, ami altal megismertem és megszerettem az itteni magyarokat.
Hogy miként indult, s milyen lépcs6fokokon Iépdelve jutott el mai
szintjére az Egyesilet tevékenysége, a jubileum alkalmabdl nyilvan
elmondjak masok, erre hivatottabbak. Az én ralatasom - dacara az
imént emlegetett életkoromnak - korlatozott. Magam, értheté mo-
don, a publikaciés munkarol tudok a legtébbet mondani, hiszen azok
miatt kerlltem az Egyesilethez, s mindvégig féleg azzal foglalkoztam.
Az 50 éves jubileum idején stilszerl, ha igy fogalmazok: én félidében
kapcsolédtam be ebbe a munkaba. Ugyanis a 25 éves jubileumi Un-
nepségekrdl és a vele egyutt zajlé tudomanyos tanacskozasrol szolo
publikaciok elkészitésében mar részt vettem.

Azt szoktam mondani: hogyha hinnék a véletlenekben, akkor azt gon-
dolnam, hogy véletlenll vetédtem el dr. Galambos Ireneuszhoz egy
kirdandulas alkalmaval, s ismerkedtem meg nala Krizsan Gydorggyel
is — de én inkabb a Nagy Rendezd beavatkozasanak tekintem az effé-
le fordulatokat. Ok ketten hamar meglattak bennem a lehet6séget:
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Iréneusz atya az egyre nagyobb késésekkel, kihagyasokkal megje-
len6 Orség cimi{ lap munkainak megosztasat, Krizsan Gyurka pedig
rég dédelgetett alma, a magyar nyelv(i gyermekujsag valora valtasat
képzelte el velem. Szerencsére, Tolly Juliana elnGkasszony is megta-
mogatta a terveiket.

Mint késObb a tények bizonyitottak, jol terveztek, hiszen tiz éven ke-
resztll vittem a KultUregyesllet mind gyerekeknek, mind felnGttek-
nek szold, egyre szélesedé magyar nyelv(i publikaciéjat - s a ren-
dezvények szervezésében és lebonyolitasaban is részt vallaltam, ha
szlikség volt ram.

Persze, eleinte okozott némi nehézséget, hogy egy olyan vilagba cs6p-
pentem, amit korabban nem ismertem, s amelynek tagjai nemigen
fogadnak be idegeneket - hiszen annak idején ort alini helyezték erre
a posztra Gseiket, s ez vérévé valt az utédoknak is! De naprdl napra
rengeteget tanultam, s nagyon jol jott az er6s empatias készségem.

Kicsit hidnak érzem magam az egyesilet torténetének derekan, mert
én még jartam a Linke Bachgasse 5. szam alatti irodaban, talalkoztam
Szeberényi Lajos korabbi elndkkel, az egyesilet egyik alapitéjaval, a
Kétnyelv(i Gimnazium élharcosaval, aztan majd egy évtizedig dolgoz-
tam a Schulgasse 3. els6 emeleti irodajaban Tolly Juliana elndkasz-
szonnyal egyutt - aki az évek folyaman egyre inkabb anyai baratsa-
gaba fogatott, és nagyon sokat mesélt a sajat, s a helybeli magyarok
korabbi életérdl -, majd dr. Plank Jozsef elndksége alatt folytattam
és végul fejeztem be a szolgalatomat, de még részem volt abban az
orémben is, amikor az egyesilet a mai székhelyére kéltdzhetett, a
WienerstraBBe 47-be. Es mindvégig munkatarsa voltam dr. Galambos
Iréneusznak, aki - bar eredetileg éppugy ,jottment” volt, mint én ma-
gam, de - élete utolsé harom évtizedét az egyhazi szolgalata mellett
annak aldozta, hogy kutassa a burgenlandi magyarok térténetét és
térténeteit, s hogy megtartsa 6ket az anyaorszagi kultura része- és
részeseként.

A sok id6t, amit eltoltéttem Galambos atyanal, igyekeztem arra fel-
hasznalni, hogy tdle is 6sszegylijtsem mindazt az irasbeli és szdbeli
informacidt, amit csak lehetett, hiszen, ha jo fizikai és szellemi allapot
jellemezte is 6t, azért alaposan benne volt mar a korban. Sok min-
dent 6rzott kézirattoredékekben, vazlatos jegyzetekben, vagy csak
Otletszinten, prébaltam hat ezekbdl minél tébbet kdzkinccsé tenni az
Orség hasabjain.

A gyermeklap, a Hirhozo szerkesztésében joval nagyobb 6nallésaggal
dolgozhattam - érthet6é moddon, hiszen eredeti foglalkozasom tanar,
s mind a 6-10 éves, mind a 10-14 éves korosztaly vonatkozasaban
nemcsak diplomaval, de gyakorlattal is rendelkeztem -, am fokozato-
san at kellett vennem a feln6ttek szamara készUlo publikacidk szer-
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kesztését is, ami az utolsd harom évben mar szintén teljesen ram
maradt.

Az Orséget az én szinre |épésemkor tartalmilag Galambos atya szer-
kesztette, a képek valogatasat, a kiadvanyok latvanytervét Krizsan
Gyurka készitette. Akarmilyen lelkesek is voltak, koruknal fogva egy-
re jobban csékkent a teherbirasuk, s valljuk be, a tlrelmuk is. FGleg
egymassal voltak turelmetlenek.

Talan nem sértem meg az emlékiket, ha elmesélem azt a - ma mar
humorosnak tlind — esetet, amikor megérékéltem a képszerkesztés és
latvanytervezés munkajat.

Egy alkalommal a nyomdai hataridé szoritasaban, éjjeli miszakban
készul6, mar lezart és kinyomtatott szévegl aktualis Orség szamba
az utolso pillanatban Galambos atya még egy Uj cikket akart betetetni
velliink, s ezen kitért koztik a veszekedés. Ireneusz atya nem akarta
megérteni, hogy ahhoz az egész lapot at kellene alakitani, s csak-csak
mondta a magaét. Egyszer aztan a halalosan faradt, amugy is lobba-
nékony alaptermészetl Krizsan Gyurka felugrott a munkaasztaltdl,
otthagyott csapot-papot, killt a buszmegalléba, s a hajnali elsd ja-
rattal hazautazott Gracba. En pedig mit tehettem volna? Befejeztem
egyedil az Ujsagot, hogy az a megbeszélt hataridére a nyomdaba
kertlhessen. Nyilvan nem lett tokéletes a kinézete, de idében elké-
szllt - persze az Ujonnan hozott cikk nélkil. (Csak a sztori teljessége
kedvéért mesélem el, hogy par nap mulva ugyanugy mukodott a ba-
ratsaguk, mint korabban, teljesen felllemelkedtek a torténteken, de
Gyurka a layout-munkat ezutan mar mindig velem végeztette, legfol-
jebb csak tanacsokkal latott el.)

Azt hiszem, végul is pont ez lett az egyik nagy haszna annak, hogy
szinre léptem: az Atyanak az id6ben gyakran szétfolyd, soha végére
nem ér6, maximalista szerkeszt6i munkajat mederbe tudtam terelni.
A kozremUlkodésemmel rendszeressé valt az Orség megjelenése - a
gyermeklap pedig kezdetétdl fogva allandd ritmusu volt: az iskolaév
tiz hdnapjaban pontosan készilt, hogy rendszeresen megkaphassa
minden gyerek, aki szervezett magyartanitasban részt vett az is-
koldkban. Igy kellett lennie, hiszen a pedagdgia egyik legfontosabb
alapelve a rendszeresség!

A publikacidk fontossagat nem csak azért emelem ki, mert ez az én
szakterlletem. Az Egyesilet alapitdi is mindjart a kezdetekkor sziik-
ségét érezték egy lapnak, tehat az Orség is félévszazados fennallasat
Unnepli az idén! Az els6 idGszakban hazi kivitelezésben, stenciles sok-
szorositassal jelent meg, igy természetesen képeket nem tartalmaz-
hatott. A 10 éves jubileumra jelent meg az els6 nyomdaban készilt
valtozat. Hatalmas minGségbeli ugras volt ez, s nemcsak szebb, kény-
nyebben forgathatd lett a lap, hanem sokkal élvezhet6bb is.
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Késdbb, érezve, hogy az Orség mint tajékoztato lap az évenkeénti egy
megjelenéssel kezd kevés lenni, 1990-ben beinditottak az Orvidéki
Hireket a gyorsabb atfutast igénylo informaciok szamara.

A 25 éves jubileum el6tt volt egy gyermeklap-probalkozas is Hipp-
Hopp cimmel, de az elsé tartdés gyermeklap, a Hirhozd, e jubileum
utan indult el. Ma sem tudom, ki talalta ki ezt a cseppet sem gyer-
meklapnak vald cimet, de az elsé szam, amit Krizsan Gyurka rakott
0ssze, s én csak pedagogiai és nyelvi lektorként talalkoztam vele, mar
ezt viselte.

Afféle szamszer(i 6sszegezésként elmondhatom, hogy a Burgenlan-
di Magyar KultUregyesiletnél eltoltott tiz évem alatt 14 Orség sza-
mot szerkesztettem, az utolsé 10 szamban mar a képeket is. Ez ido
alatt irtam, szerkesztettem, formaztam honaprdl honapra a Hirhozot
is, 6sszesen 100 szamot, amely a kisiskolasoknak szdlt. — KésGbb,
amikor a lap els6 kozonsége fels6bb osztalyokba kertlt, bevezettiik
az ,el6l-hatul” lapot, ahol egy gyermek és egy ifjusagi rész jelent
meg egybeflizve. Aztan az utolsd id6ben teljesen kulénvalt a két lap,
hiszen a kozépiskolasokat mar végképp nem érdekelte, amit a leg-
kisebbeknek szantunk, igy 6k mar csak a Hirhozé nagyoknak szer-
kesztést kaptak. De mindenki szamara elérhetd volt az Unalom(izé,
amely kilonallé rejtvénylapként az Ujsag melléklete volt, s amit ki-
toltve visszakildhettek a szerkeszt6ségbe a gyerekek. Ezzel a jatékos
nyelvgyakorlassal tanév végén jelentGs dijakat is nyerhettek.

A KultUregyesilet kiadvanyairdl beszélve nem felejtkezhetek meg
a Fészekringato cim( kotetr6l, amelyben gyermekverseim jelentek
meg Krizsan
Gyurka rajza-
ival illusztral-
va, valamint
azokrol a
gyermekek-
nek szolé da-
loskonyvekrdl
sem, ame-
lyekben Karal
Viola dalai az
én szbvegem-
mel szerepel-
nek: Ebred az
erdb, Dalolé
évszakok.
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A Burgenlandban toltott évek alatt értettem meg sok mindent. Téb-
bek kozo6tt azt, hogy a Magyarorszagtdl elcsatolt részek lakosai sosem
valtottak hazat, felettiik a térténelem vihara fujta odébb a hatarokat.
Ok akaratuktdl teljesen fiiggetleniil élnek abban az orszagban, amely
birtokolja jelenleg a szul6féldjuket. Egészen mas a helyzetik, mint az
emigransoknak, akik, bar legtobbszoér kényszerité korilmények ha-
tasara, de végul mégis csak sajat akaratukbdl hagytak el az anyaor-
szagot.

Ausztria az egyetlen olyan allam, ahol elcsatolt és emigrans magyar-
sag is él! Sokan ezt a kérialményt nem tudjak, vagy ha tudjak, sem
érzékelik a kulonbséget. Pedig van, s a kilonbség miatt ellentét is.
Az id6 el6rehaladtaval ezek az ellentétek szépen, fokozatosan kop-
nak, de az itt toltott évtizedem alatt megtanultam, hogy nem lehet és
nem is szabad figyelmen kivul hagyni 6ket. Ebben a vonatkozasban is
igyekeztem hid lenni, hiszen én is magyarorszagi magyar vagyok, de
teljes szivemmel az elcsatolt magyarok mellé alltam, s minden tuda-
somat az 6 szolgalatukba allitottam.

Az egyik jelentds sikeremnek tekintem, hogy a KultUregyestlet 35
éves jubileumara készitett filmben tobbek kozott sikerllt megszdlal-
tatnom olyan szereplOket, akik ezt korabban nem tették volna meg,
s az aktuadlis szimpodzium témavalasztasat, az eléaddk meghivasat, a
tanacskozas levezetését Ugy elvégeznem, hogy egyltt Gnnepeljen a
burgenlandi magyarokkal nemcsak az anyaorszagi, a tobbi elcsatolt
részben él6, de az emigrans ausztriai magyarsag is.

Sajnos, ez lett a bucsuprodukcidm a Burgenlandi Magyar KultUregye-
sliletnél, mert ett6l kezdve olyan méltatlan tdmadasoknak voltam ki-
téve egyesek részérol, hogy jobbnak lattam elszakadni innen - bar a
szivem egy darabja 6rokre itt maradt.

Befejez6 gondolatként alljon itt Summa cim( versem részlete:

Nem az volt a célom,
hogy nevem fennmaradjon.

A fennmaradasnak itt mas,
fontosabb tétje volt:
hogy él6 legyen az 6s6k nyelve,
S ne santa, suta
vagy teljesen holt.
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Auf den folgenden Seiten berichten einige der fiir den Verein
tatigen Personen iiber ihre Erinnerungen. Auf diesem Wege
bedanken wir uns fiir Ihr beherztes Engagement!

Erzsébet Lévay

Zu Beginn der zweiten Halbzeit
Erinnerungen an mein burgenlandisches Jahrzehnt

Zu allererst sei gesagt: Es freut mich von
Herzen, dass sich der Burgenléndisch-Un-
garische Kulturverein auf einen solchen
besonderen Anlass vorbereitet!

50 Jahre sind eine lange Zeit, wie lange,
dass kann sich die Jugend gar nicht vor-
stellen. Leider kann ich das nur zu gut,
sogleich ich Gott dankbar bin, dass dem
so ist. Als 1968 die burgenléndischen Un-
garn diesen Verein grindeten, war ich
eine 17-jahrige Gymnasiastin und vor mir
lag mein ganzes Leben. Heute bin ich eine
67-jahrige Pensionistin und habe den GroBteil meines Lebens bereits
hinter mir. Daher weiB3 ich nicht bloB aus zweiter Hand, was alles wah-
rend eines halben Jahrhunderts auf der Welt geschah, sondern auch
aus eigener Erfahrung, und vielleicht ist es genau das, was die Arbeit,
die der Verein — im Laufe der Zeit unter wechselnder Leitung und an-
gepasst an die sich standig andernden duBeren Umstdnde - geleistet
hat und vollbringt, flir mich so dermaBen wertvoll macht.
Die Schule des Lebens hat mich vieles gelehrt und ich bin meinem
Schicksal sehr dankbar, dass es mich auch ins Burgenland fihrte, wo-
durch ich die hier lebenden Ungarn kennen und lieben lernte.
Wie alles begann und wie sich die Tatigkeit des Vereins bis heute
entwickelte, erzahlen anlasslich des Jubildums sicherlich andere, die
besser dafir geeignet sind. Meine Sichtweise ist — trotz meinem ho-
hen Alters — nicht allumfassend. Am meisten kann ich Uber die Publi-
kationen erzahlen, derentwegen ich zum Verein gekommen bin und
welche Hauptbestandteil meiner Arbeit dort waren.
In Anbetracht des 50-jahrigen Jubildums kann ich es am besten so
formulieren: Ich bin zur Halbzeit in diese Arbeit eingestiegen. Immer-
hin habe ich bereits an der Erstellung der Publikationen Gber das 25
jahrige Jubildum sowie den damit einhergehenden wissenschaftlichen
Konferenzen teilgenommen.
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Ich pflegte zu sagen: Sofern ich an Zufalle glaubte, wirde ich den-
ken, dass ich zuféllig durch einen Ausflug zu Dr. Irendus Galambos
gekommen bin und bei ihm Gydrgy Krizsan kennenlernte — aber ich
betrachte dies lieber als eine Figung Gottes. Beide erkannten rasch
in mir die Méglichkeit: Herr Pfarrer Galambos die Arbeitsteilung beim
mit immer gréBerer Verzogerung oder Ausfallen erscheinenden Blatt
Orség, Herr Krizsan hingegen die Verwirklichung seines langgehegten
Traumes einer ungarischen Kinderzeitschrift. Glicklicherweise unter-
stitzte auch Obfrau Juliana Télly ihre Plane.

Wie spater die Fakten bestdtigten, haben sie gut geplant, habe ich
doch Uber 10 Jahre lang sowohl die an Kinder als auch an Erwachsene
gerichteten ungarischen Publikationen des Kulturvereins erstellt und
weiterentwickelt — und auch in der Planung und Abwicklung von Ver-
anstaltungen teilgenommen, wenn ich gebraucht wurde.
Selbstverstandlich gab es einige Anlaufschwierigkeiten, da ich in eine
mir bislang unbekannte Welt geriet, deren Mitglieder sich Fremden
verschlossen — wurden ihre Vorfahren doch als Wachter hier ange-
siedelt und ihre Nachfahren haben dies noch bis heute im Blut. Aber
von Tag zu Tag lernte ich viel und dabei war mir meine empathische
Fahigkeit sehr von Nutzen.

Ich sehe mich als Schnittstelle in der Geschichte des Vereins, da ich
noch das Biro in der Linken Bachgasse Nr. 5 kannte, wo ich den fri-
heren Obmann, Herrn Ludwig Szeberényi traf, ein Griindungsmitglied
des Vereins und Initiator des Zweisprachigen Bundesgymnasiums,
danach arbeitete ich ein Jahrzehnt im Biro im 1. Stock in der Schul-
gasse Nr. 3 mit Obfrau Juliana Tolly zusammen - zur der sich im Laufe
der Jahre ein mutterliches Verhaltnis entwickelte und die mir sehr viel
aus ihrem eigenen Leben und der Vergangenheit der hiesigen Ungarn
erzahlte - schlieBlich setzte ich meine Dienste unter dem Vorsitz von
Dr. Josef Plank fort und durfte noch den Umzug des Vereins an den
heutigen Standort in der WienerstraBe Nr. 47 miterleben, bevor ich
meine Dienste beendete. Dariber hinaus war ich standige Mitarbei-
terin von Dr. Irendaus Galambos, der — wie ich auch ein ,Zugereister”
war — das letzte Drittel seines Lebens nebem seiner pastoralen Ta-
tigkeit der Erforschung der Geschichte und Geschichten der burgen-
landischen Ungarn widmete, um diese als Teil und Teilhaber an der
ungarischen Kultur zu erhalten.

Die viele Zeit, die ich mit Herrn Pfarrer Galambos verbrachte, ver-
suchte ich dazu zu nutzen, um auch von ihm madglichst viele schrift-
liche und mindliche Informationen zusammenzutragen, war er doch
trotz seiner fur ihn typischen kdrperlichen und geistigen Fitness schon
im fortgeschrittenen Alter. Er bewahrte viele Handschriften, schema-
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tische Notizen oder bloBe Ideen, welche ich versuchte auf den Seiten
des Orség Journals der Offentlichkeit zugénglich zu machen.

Bei der Erstellung des Kinderblattes Hirhozé konnte ich mit viel gro-
Berer Selbstandigkeit arbeiten - verstandlich, da ich von Beruf Lehrer
bin und Uber die Ausbildung sowie Erfahrung im Umgang mit Kindern
im Alter von 6 bis 10 bzw. 10 bis 14 Jahren verfiige - und musste
schrittweise auch die an Erwachsene gerichteten Publiktionen erstel-
len, in den letzten drei Jahren ganzlich in Eigenregie.

Bis zu meinem Auftreten erstelle Herr Pfarrer Galambos den Inhalt
des Orség und wahlte die Bilder aus, die graphische Gestaltung der
Publikation oblag Gyurka Krizsan. Wie engagiert sie auch waren, sank
angesichte ihres Alters ihre Belastbarkeit und offen gesagt auch ihre
Geduld, vor allem miteinander.

Ich hoffe ihr Andenken nicht zu entehren, indem ich erzahle, wie ich
die Bildauswahl und graphische Gestaltung geerbt habe - heute er-
scheint es bereits lustig.

Einmal geschah es, dass Herr Pfarrer Galambos im letzten Moment
einen neuen Artikel einbringen wollte, obwohl wir seitens der Dru-
ckerei unter Zeitdruck standen und in einer Nachtschicht die aktuelle
Ausgabe des Orség bereits erstellt, abgeschlossen und vorabgedruckt
war, sodass zwischen ihnen Streit ausbrach. Herr Pfarrer Galambos
wollte nicht verstehen, dass dadurch das ganze Blatt neu gestaltet
werden misste und beharrte weiter darauf. Plétzlich sprang der vol-
lig tbermUdete, ohnedies sehr impulsive Gyurka Krizsan auf, lieB al-
les zurlick, setzte sich in die Bushaltestelle und fuhr mit dem ersten
Bus nach Hause nach Graz. Was blieb mir also Ubrig? Ich stellte die
Zeitung alleine fertig, sodass diese noch vor Ablauf der Frist in die
Druckerei kam. Offensichtlich war die optische Gestaltung nicht op-
timal, aber die Ausgabe wurde rechtzeitig fertig - freilich ohne den
zusatzlichen Artikel. (Der Vollstéandigkeit halber flige ich an, dass ein
paar Tage spater ihre Freundschaft genauso intakt war wie vorher,
das Geschehene wurde hinter ihnen gelassen, seither aber Gyurka die
grafische Gestaltung immer mir tberlieB und mir héchstens beratend
zur Seite stand.)

Rickwirkend denke ich, war genau das einer der groBen Vorteile
meines Mitwirkens: Ich konnte die mit der Zeit oft ausufernde, nie
enden wollende maximalistische redaktionelle Arbeit des Herrn Pfar-
rers in Bahnen lenken. Durch mein Mitwirken erschien die Zeitschrift
Orség regelmaBig - das Kindermagazin hatte ohnedies von Anfang an
einen stéandigen Rhythmus: wahrend der 10 Monate des Schuljahres
erschien es rechtzeitig, sodass es jedes Kind bekam, das an organi-
siertem Ungarischunterricht in den Schulen teilnahm. Dem musste so
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sein, ist doch die RegelmaBigkeit eines der wichtigsten Prinzipien der
Padagogik.

Die Wichtigkeit der Publikationen hebe ich nicht nur deswegen hervor,
weil dies mein Fachgebiet ist. Die Vereinsgriinder versplirten gleich zu
Beginn die Notwendigkeit nach einer eigenen Zeitung, also feiert auch
Orség heuer das 50-jéhrige Bestehen. In der Anfangsperiode erschien
es in Eigenregie in Schablonenreproduktion, daher konnte es natlr-
lich keine Bilder enthalten. Zum 10-jdhrigen Jubildum erschien die
erste in einer Druckerei gefertigte Ausgabe. Dies war ein gewaltiger
Qualitatssprung, war das Blatt dadurch nicht nur schéner, handlicher,
sondern auch ansprechender. Spater, als das jéahrliche Erscheinen des
Orség als Informationsblatt unzureichend erschien, wurde 1990 das
Format Orvidéki Hirek gestartet, um einer zeitnahen Berichterstat-
tung nachzukommen.

Vor dem 25-jahrigen Jubildum gab es den Versuch einer Kinderzeit-
schrift namens Hipp-Hopp, aber die erste standige Kinderzeitschrift
Hirhozo (= NachrichtenlUberbringer) startete erst nach dem Jubilaum.
Bis heute weiB ich nicht, wer sich diesen flr eine Kinderzeitschrift so
unpassenden Titel ausgedacht hat, aber die erste Ausgabe, welche
Gyurka Krizsan zusammenstellte und ich nur als padagoischer und
sprachlicher Lektor bearbeitete, trug bereits diesen Namen.
Zusammenfassend lasst sich bilanzieren, dass ich wahrend meiner
10 Jahre beim Burgenlandisch-Ungarischen Kulturverein 14 Ausga-
ben des Orség erstellt habe, in den 10 letzten Ausgaben sogar flr
die Bildgestaltung verantwortlich war. Wahrend dieser Zeit erstellte,
bearbeitete, formatierte ich jeden Monat auch die insgesamt 100 Aus-
gaben der Zeitschrift Hirhozo, welche an Grundschiler gerichtet war.
- Spater, als die Leser der ersten Zeitschrift in die Unterstufe kamen,
haben wir ein zweiseitiges Wendelayout eingefiihrt, indem ein Teil fur
Kinder und ein Teil fir Jugendliche vereint erschien. Spater trennten
sich die beiden Teile des Blattes vdllig, da die Schiler der Unterstufe
nicht mehr daran interessiert waren, was an die Jingsten gerichtet
war, sodass diese nur den Teil Hirhoz¢ fir GroBe bekamen. Allen war
aber Unalomiizé zuganglich, eine Ratselsonderbeilage zu jedem Heft,
die die Kinder ausgefiillt an die Redaktion retournieren konnten. Mit
dieser spielerischen Sprachibung konnten sie zu Schulschluss be-
achtliche Preise gewinnen.

Wenn schon von den Publikationen des Kulturvereins die Rede ist,
durfen der Band Fészekringatd, in welchem meine Kindergedichte il-
lustriert von Gyurka Krizsan erschienen sind, sowie die an Kinder ge-
richteten Liederblcher mit den Melodien von Viola Karal und meinen
Texten nicht unerwéhnt bleiben: Ebred az erdd, Dalolé évszakok.
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Wadahrend meiner Zeit im Burgenland habe ich vieles verstanden. Un-
ter anderem, dass die Bewohner des von Ungarn abgetrennten Teiles
nie ihre Heimat verlassen haben, sondern der Sturm der Geschichte
Uber sie hinweg die Grenzen verschoben hat. Sie leben véllig ohne
ihr Zutun in dem Land, zu dem aktuell ihre Heimat gehdrt. Sie sind
in einer vollig anderen Situation als die Emigranten, die — wenn auch
meistens unter zwingenden Umstanden — mehr oder minder freiwillig
ihr Mutterland verlassen haben.

Osterreich ist der einzige Staat, in dem eine autochthone und eine
emigrierte ungarische Volksgruppe lebt. Vielen ist das nicht bewusst
oder sofern sie es wissen, kennen sie den Unterschied nicht. Aber
den gibt es, und er ist zugleich auch ein Widerspruch an sich. Mit
voranschreitender Zeit verblassen diese Widerspriiche allmahlich,
aber wahrend meines hier verbrachten Jahrzehntes lernte ich, dass
man sie weder auBer Acht lassen darf noch kann. In diesem Kontext
strebte ich auch eine Brlickenfunktion an: stamme ich doch selbst
auch aus Ungarn, widmete ich mein ganzes Herz doch den Burgen-
land-Ungarn und habe all mein Wissen in deren Dienst gestellt.

Als einen meiner bedeutenden Erfolge betrachte ich, dass in dem zum
35-jahrigen Bestandsjubilaum des Kulturvereins gefertigten Film un-
ter anderem solche Menschen zu Wort kamen, die bis dahin dazu
nicht bereit gewesen waren; auBerdem fihrte ich die Themenwahl
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des aktuellen Symposiums, die Auswahl der Vortragenden, die Ab-
wicklung der Konferenzen so durch, dass die Burgenland-Ungarn nicht
nur mit den Ungarn aus dem Mutterland und anderen autochthonen
ungarischen Volksgruppen gemeinsam feierten, sondern auch mit den
nach Osterreich emigrierten Ungarn.

Leider war dieses Projekt mein Abschied vom Burgenléndisch-Unga-
rischen Kulturverein, weil ich mich von da an solch unwirdigen An-
griffen einzelner Personen ausgesetzt sah, dass ich beschloss, meine
Arbeit hier zu beenden - sogleich ein Teil meines Herzens aber flr
immer hier blieb.

Als abschlieBender Gedanke hier ein Auszug aus meinem Gedicht
Summe:

Nie war es mein Ziel,
dass mein Name bestehen bleibt
Der springende Punkt des Bestehens
war hier ein wichtigerer:
die Sprache der Ahnen soll lebendig bleiben,
nicht hinkend oder linkisch
oder gar tot.
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Beszélgetés Szabo6 Erné alapité taggal

Emlékszik arra az id6re, amikor a Kulturegye-
siiletet alapitottak? Ki kereste meg Ont, kinek
az Otlete volt? Hogy jott létre az egyesiilet?
Szeretnék egy egész kicsit visszabbmenni. |
1949-50 koérul rendszerint szerveztek bur-
genlandi-stajer talalkozot Gracban a Pun-
tigam vendégl6ben. Az alsé6ri szlletési
Benk6 Joézsef graci diplomas tolmacs okvet-
len azt akarta, hogy legyen valami kéttetés a
stajer és a burgenlandi magyarok kozott. En
is feloltéztem magyar ruhaba, feleségemmel,
aki még lany volt akkor, meg Balla Erndvel,
aki egy évvel volt idésebb mint én.

De még ez el6tt volt, hogy a Palffy grofné Gyeplflizesen lzent a ren-
dorre, az Gyorok Ferenc volt, jott hozzam, hogy ,paran j6jjetek le!”.
Nem volt néptancegyittes akkor még. Egy par lanyt 6sszehoztam,
a grofnénak kellett csardast tancolni vasarnap délutan. Azutan pe-
dig igen joban voltam vele, én voltam a hazi karpitosa. GroBpeters-
dorfban dolgoztam akkor. Akkoriban valahogy dsszekeriltem a Plank
Joska édesapjaval, meg a Pulay Lajossal. Pulay Lajos volt a vezeto a
szigeti fociegyesiletnél, én meg Als66rott. Ségorndém is szigeti volt,
tehat én Szigethez igen kozel alltam baratsagilag. Aztan egy meccsen
beszéltiink rdla, hogy egyszer dssze kellene jonnlnk valamit alapita-
ni, késébb ez lett a Burgenlandi Magyar KultUregyestilet.

Odahivtam Oket, hogy a Plank Miska bacsi is j6jjon el, meg a Pulay Lajos
1|| is, meg a Szeberényi

Lajos és a Posch Ja-
& Nnos, a batyam a Fri-
| gyes, a Balla Erng, a
Schuszter Charlotte,
aki a Benkd Joska-
nak a lanya volt.
Aztan ott volt még
a Farkas Jozsef, Ba-
N lazs Szepinek hiv-

® tuk. Nekem feltiint,
hogy itt valami
hiba van az egész-
ben, nem tetszett,
hogy nem volt ott
Fels66rb6l  senki.
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Mondtam: ,Uraim, nekem volna egy 6tletem! En hajlandé vagyok a
Moér Janossal beszélni.” Janossal legény korunkban egymassal szem-
ben laktunk. Mondtak, beszéljek vele, mert Alsdé6ron szlletett, Oral-
lason volt tanitd, Fels66rén pedig lakott. Aztan 6 lett az elndk. Az elsd
megbeszélés a Kantor kocsmaban, a Graci Uton volt.

Az Orség ujségot mar mindjart 68-ban kiadték. Sajat maguk gépelték
és sokszorositottak. Mit tud mesélni errél a fiizetrél?

Kellett nekik egy nagy szekrény, amibe mindent bele tudtak rakni,
nekem meg volt butorkereskedésem is. A Fuith-hazban allitottuk fel
harom és fél méter hosszl elemekbdl. Ott készitették az Ujsagot, ott
volt az elsd iroda. Osszesegitettek, a Tolly Juliska is, 6 meg fé6képpen
igen sokat adott ram, mert édesapja, a S6rds (Gyakinak irta magat),
édesapamnak legjobbik baratja volt, elment Kanadaba. A fia, Karoly,
a nagy borkereskeds fels66ri medicinust (orvost) vett feleségil és
azok is Kanadaba mentek, azzal meg igen jé kapcsolatban voltam a
szinjatszas miatt. Mert nem volt az a szindarab Fels66rén, ahol nem
jatszottam volna. Flggetlendl attdél ki tanitotta, mindegyik a ,Ge-
nossenschaftssaal”-ban lett jatszva. Sokat énekeltem, hogy Halvany
sarga rozsa, vagy Két lanya volt a falunak. Annyi cigarettat feldobtak
a n6k! Haromszor jatszottunk. Szombat este, vasarnap délutan, meg
vasarnap este. Hat szdéval, ahol egy cica jelen volt, ott az Erné is jelen
volt. De most én azzal nem poffeszkedek, mert azért sok aldozatot
kellett ezért hozni.

Ugy tudom, a rénkhuzds hagyomanya sem meriilt feledésbe Alsééron...
Mit kiizd6ttem, hogy egyszer 6sszehoztuk a ,hataslovasokat”. En voltam
az éllovas. EI6l mentem, a tobbiek hatrabb, ékben mentiink. Két hona-
pig nem dolgoztam rendesen, annyit kellett el6készilni. Kikerestik és
kivagtuk a legnagyobb fat a hatarban, az volt a ronk. Az utolsé el6tti fa-
hGzast édesapam 1924-ben rendezte. 1964-ben rendezte a legfiatalabb
fia, az én vagyok. Ezt abban az évben tartottak, amikor nem volt eski-
vO. Még a 65-75 éves férfiak is huztak a ronkot. Végighuztak a falun.
A volegény felllt a ronkre, és onnan verselt. A menyasszony meg a fa
volt... A lanyok meg kiabaltak, hogy ,Nem szégyellitek magatokat, nem
taldltok a faluban, meg a kérnyéken menyasszonyt?” Hozattunk tigris
maszkakat is. Perselyekkel mentek a maszkasok, gy(lijtotték a pénzt.
Sok Gsszejott igy. Egész tisztan megmaradt tizezer silling. Azt is hozza
akartak tenni ahhoz az 6sszeghez, amibdl a vizvezetéket csinaltadk. Ne-
kem volt az 6tletem, hogy a temet6ben a gyalogutat is fel kell séderez-
ni, hogy Mindenszentekkor, ha esds idé van, ne kelljen gumicsizmaban
menni a sirokhoz.
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Milyen rendezvényeket tartottak a kezdetben? Szindarabot is jatszot-
tak?

Nagyon komolyan. Az els6 szindarabban, a Véréshajuban a Jolan volt
a fGszerepld. Azutan A sdrga csikot jatszottuk. Volt egy tél, hogy ha-
rom darabot is el6adtunk. Volt Ggy, hogy vasarnap jatszottunk, és
hétfén mar voltak a szerepkiosztasok. Legjobban a Kis madaram da-
rab tetszett. A Farkas Willi a birésagnal volt ,Personalvertreter”. O
vallalta volna a szerepet, de olyan feleletek voltak, mint példaul , Ezer
Ugylet szabalyszer(i lebonyolitdsa utan viszont bator leszek a nagysag
becses kezét megkérni 6nmagamnak.” A vendégsereg azt mondta:
»,Helyes, helyes!” ,Kérem, nem helyes, mert ilykép kénytelen voltam
a konyhaba tenni tiszteltemet, ahonnan azonban az altalam emlitett
angyal egy paradicsomba martott f6zGkanallal Ugy kizavart, hogy
egyetemben megfutamodtam.” A Willi azt mondta: ,Vallald el, Erng,
nekem kifordul a nyelvem!” Aztan mikor jatszottunk, ott ult és felkial-
tott: ,Ez az Ernst meg van dihodve!” Egy hét alatt megtanultam ezt
a szerepet.

Hol volt az el6adas?

A vén iskoldban. A kisteremben, ahol most a konyha van, volt egy
Osszejoveteli terem. Ott csinaltunk az ablaknal egy folyosét a temet6
felé, utana megkeriltik az éplletet és visszajottink a klils6 nagy
iskolaba, ott megint folyosén a szinpadra. Hat én az elsé szindara-
boknal, a Véréshajunal meg a Sarga csikonal minden el6adason ott
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voltam. Tudtam az dsszes szere-
pet. Voltak szerepl6k, akik fel se
mentek a szinpadra, ha nem én
sugtam. A Bandi gulyasnak meg
a Toloncnak volt értelme, mon-
danivaldja. Nemcsak bohdzato-
kat kell jatszani, dramat és nép-
szinmlvet. Ma mar nem konny(
szereplOket talalni. Nem all oda
mindenki, hogy 12 éneket el6ad-
jon a szinpadon. 338 feleletem
volt a Toloncban, 297 a Bandi
gulyasban. A Fogat fogértban is
nem egészen 300. Ugy tanultam
a szerepemet, hogy biciklire al-

Sy tem és GroBpetersdorfig mond-
* - tam.

Fels6brben is jatszottak?

Igen, a ,Genossenschaftsaalban” (mai OHO Kulturhaz), azutan a re-
formatusoknal, meg Pulyan is. El6sz6r a Volksbildungswerknek, a Da-
lardanak, meg a tlzoltésagnak jatszottunk.

Nekem volt egy kis teherkocsim, Pulyan nem volt mar szinpad, felpa-
koltuk az alsé6ri szinpadot és felvittiik Pulyara, feldllitottuk. A Vendel
atya nézte a helyet, hogy tudjunk jatszani. De ott mar nagy segitség
volt dr. Galambos is. En ram annyit adott az az ember, hogy a Drobits
vendéglében, miel6tt a valasztas kezdddott volna, azt mondta: ,Na-
gyon nagy kérésem volna, mar fix a tervem, hogy Szabd Erné alsdori
lakos meg lesz valasztva.” Mondtam neki: ,Dr. Galambos Ireneusz
Ferenc uram! En azt gondolom, hogy akit itt most 6n megnevez, az
nem lett még megkérdezve. Hat én nem tudok mindent vallalni.” En a
sportegyesiletnél alapitétag voltam “64-ben, dalardas voltam, tlzol-
tosagnal '52 6ta, meg GroBpetersdorfba keriltem, mint segéd.

Elnéknek akarta Ont dr. Galambos?

EInoknek. Ott egyenesen kerek-perec kijelentette, hogy én vagyok
az. Mondom: ,,Doktor uram, nem lehet mindent egytdl kivanni!” Az al-
so0ri otthon, a sportegyesiilet, dalarda, polgarmesterség és a tobbi...

Arra emlékszik, hogy még milyen Gsszejéveteleket tartottak? Sokszor
hivtak el6adokat Magyarorszagrol?

Igen, Csoknyai Péter nagyon sokat csinalt, még akkor a kommuniz-
mus ideje volt. A felesége is. Aztan volt a Mihaly, aki az Evaval volt
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egyltt. Az is magyar volt, itt lakott Alsé6rben. Mi is, batyam és én,
be voltunk mindig fogva, csak én nem akartam, hogy tobb feladatot
réam adjanak.

Posch Elek is bent volt a vezetbségben...

Igen, a megalapitasi gyllés mar az Elek kocsmajaban volt. Akkoriban
vette at Elek a Leinert6l a kocsmat. Volt magyar szinpad is. Sokat
mulattunk ott. Enekeltem nekik azt, hogy ,Gyere velem az erdébe kék
ibolyat szedni!” Akkor mondtak nekem azok a fGszerepldk, hogy ezt a
hangot okvetlen kellene apolni. Most meg Ugy vagyok a hangommal,
hogy Datlinger orvos is azt mondja, hogy kinyulottak a hangszalaim
és visszahajoltak egy kicsit. De mondom, ha énekelek hangosabban,
akkor rendben van. Azt mondja a Datlinger orvos: ,Hat akkor nincs
gond, bejohet hozzam énekelve.”

Erné bacsi, hanyan voltak, amikor egy ilyen 6sszejévetel volt?
Hat olyan tul sok nem jott 0ssze, talan 20 személy.
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Es Pulydra is mentek?

Pulya azutan ugrott be. A Kulmann Ernd, meg foképpen az Ernének az
unokadccse, a Pista, meg a Major Pali. Mar a szindaraboknal kezd6-
dott. Igy kerilt az egykori bironak az édesanyja Pulyardl ide. Idejott
férjhez.

Nagy kizdelem volt a mizeummal is. Ez nem volt olyan egyszeri
dolog. De voltak igen jo ,jobbkezeim”. Amikor a keresztapam meg-
jott Amerikabdl, 67 éves volt. Raért, mert mar nyugdijas volt. A Pista
baratommal mentek hazrél hazra gyljteni, értilk meg én mentem
Lfajront” (a munka vége) utan. Este beliltek az autéba, és tele voltak
pokhaldval, a kalapjukrol logott ... ez volt a kezdet ... az 6rge iskola
padlasan, azutdn a vén Farkas kocsmaban, ami le lett rombolva. Az-
utan pedig a baratom hazanal berendeztiik az istallét, a pincét és a
pajtat. Utana kerilt a mostani hazba. “73-ban dr. Galambos szentelte
fel és "95 majus 18-an volt a nyitas.

Térjiink vissza a Kulturegyesliilethez. Mit gondol, ha nem létezett vol-
na, szegényebb lett volna a kézbsségi élet?

Az biztos! Kellett az, hogy ¢sszefogja a magyarsagot. Nagy erdeme
volt ebben a Moér Janosnak, a Szeberényi Lajosnak. Es Tolly Juliska-
nak is, vele nagyon jo viszonyban voltam. Nem is szabadott magaz-
nom a tiszteletes asszonyt. O a varosnal dolgozott, de igen felaldozta
magat a Kulturegyesiletnek. A polgarmesterekkel mindenegyivel na-
gyon jo viszonyban voltam. Racz Misi amikor meglatogatott a muze-
umban, azt mondta: ,Egy hiba van benn!” Mondom: ,Tudom, az, hogy
nem a tietek!”

T
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Gesprach mit Ernst Szabd, Griindungsmitglied

Erinnern Sie sich an die Zeit, als der Kulturverein gegriindet wurde?
Wessen Idee war das, wer kam damit auf Sie zu? Wie kam der Verein
zustande?

Ich méchte ein wenig weiter zurtickgehen. 1949-50 wurden regelma-
Big burgenlandisch-steirische Treffen in Graz im Gasthof Puntigam or-
ganisiert. Der in Unterwart geborene grazer Diplomdolmetscher Josef
Benké strebte eine Verbindung zwischen den burgenlandischen Un-
garn und den Steirern an. So kam es, dass auch ich meine ungarische
Tracht anzog, gemeinsam mit meiner spateren Frau und Erné Balla,
der ein Jahr alter war als ich. Aber noch davor Uberbrachte mir der Po-
lizist Ferenc Gyo6rok die Nachricht der Grafin Palffy in Kohfidisch, dass
wir vorbeikommen sollen. Damals gab es noch keine Volkstanzgrup-

. 2 =0 pe. Ich habe ein paar
- Madchen zusammen-
k. | | getrommelt, um der

| Frau Grafin Sonntag-
nachmittag  Csardas
vorzuftihren. Darauf-
hin entwickelte sich
ein sehr gutes Verhalt-
nis zu ihr, ich war der
hauseigene Tapezierer.
Zu der Zeit habe ich in
GroBpetersdorf gear-
beitet. Seinerzeit kam
ich auch mit dem Vater von Josef Plank und mit Ludwig Pulay zusam-
men. Letzterer war Leiter des FuBballvereins in Siget, ich hingegen
in Unterwart. Meine Schwagerin war ebenfalls aus Siget, so war ich
Siget sehr eng in Freundschaft verbunden. Anlasslich eines Matches
kamen wir im Gesprach darauf, dass wir uns zusammensetzen und
organisieren sollten, aus dieser Idee wurde spater der Burgenlan-
disch-Ungarische Kulturverein.

Ich habe sie alle zusammengerufen, Miska Plank, Ludwig Pulay, Lud-
wig Szeberényi, Janos Posch, meinen Bruder Frigyes, Erné Balla,
Charlotte Schuszter - die Tochter von Jéska Benkd. Und dann war
noch Josef Farkas dort, den wir Sepp Balazs nannten. Dann fiel mir
auf, dass etwas nicht stimmte, dass niemand aus Oberwart dabei war.
Ich sagte: ,Meine Herren, ich habe eine Idee! Ich bin bereit mit Janos
Moor zu reden.” In meiner Jugendzeit wohnten wir einander gegen-
Uber. Sie stimmten mir zu, da er in Unterwart geboren wurde, jetzt
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war er Lehrer in Oberdorf und wohnhaft in Oberwart. Spater wurde er
der Obmann. Die erste Sitzung fand im Gasthaus Kantor in der Gra-
zerstraBe statt.

Die Zeitschrift Orség wurde gleich 1968 herausgegeben. Sie wurde
selbst getippt und vervielfacht. Was kénnen Sie uns U(ber dieses Heft
erzdhlen?

Sie brauchten einen groBen Schrank, indem sie alles verstauen konn-
ten und ich betrieb einen Moébelhandel. Im Fuith-Haus stellten wir
einen dreieinhalb Meter langen Kasten zusammen, wo das erste Bliro
war. Dort hat auch Juliska Tolly mitgeholfen, die auBerordentlich viel
von mir gehalten hat. Denn Juliskas Vater, ,,S6r6s” genannt (mit bir-
gerlichen Namen Gyaki), war der beste Freund meines Vaters und ist
nach Kanada ausgewandert. Sein Sohn Karl, der groBe Weinhandler,
heiratete die oberwarter Arztin und beide wanderten ebenfalls nach
Kanada aus, mit ihm war ich wegen des Theaterstlickes in gutem Kon-
takt. Denn es gab kein Theaterstiick in Oberwart, ich dem ich nicht
mitgespielt hatte. Egal ob Herr Farsky die Stlicke einstudiert hat oder
jemand anderes. Alle wurden im Genossenschaftssaal aufgefiihrt. Ich
habe viel gesungen, so etwa Die blassgelbe Rose oder Das Dorf hatte
zwei Mddchen. Die Damen haben vor Begeisterung so viele Zigaretten
auf die Bahne geworfen! Wir haben das Stiick dreimal gespielt. Sams-
tagabend, Sonntagnachmittag und Sonntagabend. Anders gesagt, wo
ein schdones Madel war, dort war auch ich zu finden. Aber jetzt will ich
nicht prahlen, musste ich dafir doch viele Opfer bringen.
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Soviel ich weiB, ist auch der Brauch des Blochziehens in Unterwart
nicht in Vergessenheit geraten ...

Wenn wir betrachten, wie viel ich gekampft habe, um einmal eine
Reiterstaffel auf die Beine zu stellen. Ich war der Spitzenreiter, der
vorneweg ritt, die anderen dahinter in einer V-Formation. 2 Monate
lang beeintrachtigten die Vorbereitungen meine Arbeitsleistung. Wir
haben den gréBten Baum im Hotter ausgesucht und umgeschnitten,
das war das Bloch. Das vorletze Blochziehen hat mein Vater im Jahr
1924 organisiert. 1964 hat sein jingster Sohn ein solches organisiert,
das war namlich ich. Dieser Brauch fand in jenen Jahren statt, in dem
es keine Hochzeit im Dorf gab. Sogar die 65-75jahrigen M@nner zogen
das Bloch durch den ganzen Ort. Der Brautigam saB auf dem Bloch
und sagte seine Spriiche auf. Die Braut war der Baum ... Die Mad-
chen hingegen riefen: ,Schamt Ihr Euch denn nicht? Findet Ihr denn
im Dorf und in der Umgebung keine Braut?” Wir organisierten sogar
Tigermasken. Die Maskierten gingen mit Blichsen durch und sammel-
ten Geld. So kam ein ansehnlicher Betrag zusammen. Als Reinerlés
blieben 10.000 Schilling tbrig. Diese Summe sollte fir den Bau der
Wasserleitung gespendet werden, obgleich das nur einen Bruchteil
der Kosten abdecken wirde. Daher hatte ich die Idee, stattdessen
den FuBweg im Friedhof zu schottern, damit an Allerheiligen bei reg-
nerischem Wetter niemand mehr in Grummistiefeln zu den Grabern
gehen musste.

Welche Veranstaltungen wurden in den Anfangszeiten abgehalten?
Wurden auch Theaterstiicke dargeboten?

Selbstverstandlich. Im ersten Theaterstlick Die Rothaarige spielte
Jolan die Hauptrolle. Danach spielten wir Das Fuchsfohlen. In einem
Winter spielten wir sogar drei verschiedene Stlicke. Es kam vor, dass
wir am Sonntag eine Vorstellung hatten und am Montag schon wieder
die nachsten Rollen ausgeteilt wurden. Am besten gefiel mir das Stick
Mein kleiner Vogel. Willi Farkas war Personalvertreter bei Gericht. Er
hatte die Rolle iGbernehmen sollen, jedoch enthielt diese Textpassagen
wie: ,Nach der vorschriftsmaBigen Abwicklung von tausend Transak-
tionen jedoch werde ich mutig sein und um die geschatze Hand der
gnadigen Frau anhalten.” Die Gasteschar sagte: ,Gut so!” ,Aber bitte,
dem war nicht gut, denn so war ich gezwungen meine Aufwartung
in der Kiche zu machen, aus der mich der zuvor beschriebene En-
gel mit einem in Paradeiser getunkten Kochléffel dermaBen verjagt
hat, dass ich das Weite gesucht habe.” Willi sagte: ,,Ubernimm Du die
Rolle, Ern6, mir verknotet sich die Zunge!” Als wir dann das Stick
auffihrten, saBB Willi dort und rief: , Dieser Ernst ist der Wahnsinn!”
Innerhalb einer Woche erlernte ich diese Rolle.
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Wo fand die Auffiihrung statt?

In der alten Schule. Im kleinen Saal, wo jetzt die Kliche ist, war ein
Gemeinschaftsraum. Dort errichteten wir beim Fenster zum Friedhof
einen Korridor zur Blihne. Bei allen Auffihrungen der ersten Theater-
stiicke — Die Rothaarige und Das Fuchsfohlen — war ich zugegen. Ich
konnte jede Rolle auswendig. Einige Darsteller hatten sich geweigert
auf die Bihne zu gehen, wenn ich nicht suffliert hatte. Der Rinderhirte
Bandi und Tolonc waren gehaltvolle Rollen. Es galt nicht nur Possen
zu spielen, sondern auch Dramen und Bauerntheater. Heutzutage ist
es schwer, Darsteller zu finden. Nicht jeder stellt sich hin und gibt 12
Lieder auf der Bihne zum Besten. 338 Textpassagen hatte ich in der
Rolle des Tolonc, 297 als Rinderhirte Bandi. In Zahn um Zahn waren
es knapp 300. Ich lernte meine Rollen so, indem ich mich aufs Fahrrad
setzte und den Text auf meinem Weg nach GroBpetersdorf wiederholte.

Haben Sie auch in Oberwart gespielt?

Ja, im Genossenschaftraum (das heutige OHO), danach bei den Re-
formierten und auch in Oberpullendorf. Zunachst haben wir flir das
Volksbildungswerk gespielt, den Gesangsverein und fir die Feuerwehr.
Ich hatte einen kleinen Lastwagen, und da es in Oberpullendorf kei-
ne Bluhne mehr gab, haben wir die Unterwarter Blihne aufgeladen
und dort aufgestellt. Pfarrer Vendel organisierte einen Ort, wo wir
das Stiuck auffuhren konnten. Doch auch Dr. Galambos war bereits
eine groBe Hilfe. Er hielt dermaBen groBe Stlicke auf mich, dass er im
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Gasthaus Drobits sagte, noch bevor die Wahl begann: ,Ich hatte eine
sehr groB3e Bitte, ich habe den fixen Plan, dass der Unterwarter Blr-
ger Ern6 Szabd gewahlt wird.” Da sagte ich zu ihm: ,Herr Dr. Irendus
Ferenc Galambos! Ich denke, dass jener, den Sie hier ernennen, noch
nicht gefragt wurde. Ich kann doch nicht alles ibernehmen.” Ich war
Grindungsmitglied des Sportvereins seit 1964, im Gesangsverein, bei
der Feuerwehr seit 1952 und arbeitete in GroBpetersdorf als Geselle.

Wollte Dr. Galambos Sie als Obmann?

So war es, er hat mich dort gerade heraus zum Vorstand bestimmt.
Aber ich sagte zu ihm: ,Herr Doktor, man kann nicht alles von einem
Einzigen verlangen!” Das Unterwarter Heimathaus, der Sportverein,
der Gesangsverein, das Amt des Blrgermeisters und all das andere ...

An welche Zusammenkiinfte erinnern Sie sich noch? Es wurden oft
Vortragende aus Ungarn eingeladen.

Genau, Péter Csoknyai hat sehr viel getan, auch damals zu Zeiten des
Kommunismus. Ebenso seine Ehefrau. Dann gab es noch Mihaly, der
mit Eva zusammen war. Der war auch Ungar, lebte hier in Unterwart.
Auch wir, mein Bruder und ich, waren immer eingespannt, nur wollte
ich nicht, dass mir noch mehr Aufgaben aufgetragen werden.

Elek Posch war ebenfalls im Vorstand ...

Ja, die Grindungssitzung fand schon in Eleks Gasthaus statt. Zu jener
Zeit hat er das Gasthaus von der Familie Leiner iGbernommen. Es gab
auch eine ungarische Bliihne. Wir haben viel dort gefeiert. Ich habe ih-
nen vorgesungen: ,Komm mit mir in den Wald Veilchen plicken!” Da-
raufhin sagten die Hauptdarsteller zu mir: ,So eine Stimme muss man
unbedingt pflegen!” Heute hingegen steht es so um meine Stimme,
dass Dr. Datlinger meint, meine Stimmbander sind Gberdehnt. ,Aber,”
antwortete ich ihm, ,wenn ich lauter singe, ist alles in Ordnung”. Da-
rauf Dr. Datlinger: ,Dann gibt es ja kein Probelm, Sie kénnen auch
singend zu mir kommen.”

Wie viele Leute kamen zusammen?
Leider nicht allzuviele. So ungefahr 20 Personen.

Sind Sie auch nach Oberpullendorf gefahren?

Oberpullendorf hat sich danach eingeschalten. Erné Kulmann, und vor
allem sein Cousin Pista sowie Pali Major. Das hat bereits bei den Thea-
terstiicken begonnen. So gelangte auch die Mutter des ehemaligen
Blrgermeisters von Oberpullendorf hierher. Sie hat hierher geheiratet.
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Auch die Grindung des Museums war ein groBer Kraftakt. Das war
keine einfache Sache. Jedoch standen mir viele Unterstltzer zur Sei-
te. Als mein Patenonkel aus Amerika kam, war er 67 Jahre alt. Als
Pensionist hatte er reichlich Zeit. Mit meinem Freund Pista gingen
sie von Haus zu Haus sammeln, nach Feierabend habe auch ich mich
ihnen angeschlossen. Abends haben sie sich ins Auto gesetzt, voller
Spinnweben, die von ihren Hiten hangen ... das war der Anfang ... auf
dem Dachboden der alten Schule, danach im alten Farkas Gasthaus,
welches abgerissen wurde. Danach haben wir im Haus meines Freun-
des den Stall eingerichtet, den Keller und die Scheune. Erst spater
gelangte die Sammlung in das heutige Heimathaus. 1973 hat Dr. Ga-
lambos dieses gesegnet und am 18. Mai 1995 erfolgte die offizielle
Eré6ffnung.

Was meinen Sie, wenn es den Kulturverein nicht gegeben hétte, hétte
dem gesellschaftlichen Leben dann etwas gefehlt?

Sicherlich! Es war nétig, dass die Un-
garn zusammenhalten. GroBen Ver-
dienst daran hatten Janos Mooér, La-
jos Szeberényi und Juliska Toélly, zu
der ich ebenfalls ein sehr gutes Ver-
hédltnis hatte. Sie verbot mir sogar,
sie mit ,Sie” anzureden. Obwohl sie
bei der Stadtgemeinde arbeitete, hat
sie sich sehr flir den Kulturverein auf-
geopfert.

Zu allen Burgermeistern hatte ich ein
gutes Verhaltnis. Als Michael Racz
das Museum besuchte, sagte er: ,Ei-
nen Fehler hat das ganze!” Darauf
ich: ,Ich weiB, namlich dass es nicht
Eures ist!”
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Alsoori citeraegyiittes

.Citeraszo, citeraszo... szebb, mint minden mas muzsikaszo."”
- Prof. Szeberényi Lajos sokszor emlegetett mondata.

Szeberényi Lajos tobb éven keresztll — 1968-t6l 1988-ig elnok-
helyettesként, 1988-tdl 1995-ig elntkként - meghatarozd egyénisége
volt a Burgenlandi Magyar KultUregyestletnek. 1983-ban nyolc alsd6ri
fiatalbdl létrehozta a citeraegylttest. A zenészeket Szeberényi Lajos
(1926-1996) vezette, aki mar régdta almodott egy ilyen egylttes ala-
pitasardl.

A probak kizarélag magyar nyelven folytak és a vasarnapi mise utan
tartottak a paplak pincéjében. Zenei elGismeret nem volt sziikséges.
A csoportot tobbszor meghivtak a tiszakécskei citerataborba, amit Pri-
bojszki Matyas vezetett. Egyedilalld egyittes volt, a bel- és kulfoldi
szereplések mellett a tartomanyi radiéban is to6bbszor szerepeltek.
Amikor Szeberényi Lajos az iranyito feladatokat sulyosbodd betegsé-
ge miatt mar nem tudta ellatni, Foldesi Janos jart at rendszeresen a
kozeli Toronybdl. Szeberényi Lajos haldla utan az egyittes a Felsoori
Kétnyelv(i Szovetségi Gimnaziumban m(ikodott tovabb Somogyi Attila
foldrajz és testnevelés szakos tanar vezetésével.

A kovetkez6kben hat egykori tagot kérdeztiink meg, hogy hogyan
élték meg az egylttesben toltott idot.
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Milyen okokbdl csatlakoztal az ujjonan megalakult citeraegyiitteshez?
Kelemen LaszId: Barati kor voltunk, kis korunk éta ismertik egymast.
Nagyon jé alkalom volt arra, hogy tobb id6t téltsiink egymassal. 1d6-
vel pedig tarsult a zenélés 6rome is.

Gansfuss Helga: Szerették volna, ha lanyok is vannak a csoportban,
akik énekelnek.

Szabo Gabriele: En is abba a gimnaziumba jartam, ahol Szeberényi
professzor tanitott. Nala voltam korrepetalason latinbdl és 6 szdlitott
meg. Nem mertem nemet mondani - hala Istennek!

Farkas Marc: A citeraegyittesben vald kdzrem(ikodés szoros kap-
csolatban allt az cserkészettel, valamint a bérmalkozasra vald fel-
késziiléssel. Akkoriban dr. Galambos buzditott minket a citerazasra,
igy nem sokaig gondolkodtunk azon, hogy aktiv tagjai legylink-e a
citeraegyittesnek.

Milyen dalokat jatszottatok?

Kelemen LaszI6: FOként népdalok és regionalis nétak, karacsonyi da-
lok és néhany klasszikus m(i szerepelt a repertoarban (pl. Brahms 5.
és 6. sz. magyar tanca).

Seper Gerhard: Az a szép..., Megfogtam egy szunyogot...

Farkas Marc: Az Eszterlanc cim( dal a térzsrepertoarunkba tartozott.
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Az egyilittesbe valo belépéshez fontos volt a zenei el6képzés?
Kelemen Laszlo: A kezdetekkor nem. Az évek el6rehaladtaval egyre
jobban jatszottunk. Ezt annak is kdszonhetjik, hogy kétszer is részt
vettlnk a tiszakécskei citeratdborban. Itt nagyon sokat tanultunk. Mi-
vel rendszeresen gyakoroltunk,
szaruréteg képzodott az ujjun-
kon, amely egyben a citerazene
minOségi megjelenését is emel-
te.

Szabo Gabriele: A kottaolvasas
elény volt, de nem volt feltétel.
Szeberényi professzor kétszer
is elvitt minket Tiszakécskére.
A citerataborban nagyon so-
kat tanultunk. Egy hét eltelté-
vel mar a bal kezunk ujjaival le
tudtuk szoritani a hurokat, nem
volt szlikség fabotokra.

———

Hol és milyen alkalmakkor szerepelt a csoport?

Kelemen LaszI6: Ausztridban (Alsé6r, Fels66r, Orisziget, FelsGpulya,
Kismarton, Bécs, Grac, Karintia stb.), Magyarorszagon (Szombathely
és egyéb megyeszékhelyek, Budapest, Tiszakécske stb.), és ha jdl
emlékszem, Szlovéniaban is jartunk.

peltiink egy CD bejatszason.

Balika Werner: A CD-felvételen (sajnos még csak harman: Gerhard,
Heinz, én) az Griletbe kergettiik a hangtechnikusokat, mert minden
ismétlést mashogy jatszottuk.

Szabo Gabriele: Gyakran jatszottunk és énekeltlink az akkori férfi da-
lardaval és a nd6i kérussal.

Farkas Marc: Szerepelhettliink néhanyszor az also6ri aratasi tinnepen
és zenéltlink a pasztorjatékoknal is.

Mire emlékszel vissza szivesen még ma is?

Kelemen Laszlo: Egyszer meghivtak benniinket egy rendezvényre, ha
jol emlékszem Stajerorszagba, de csak Seper Gerhard és jomagam
tudtunk elmenni. Mivel csak ketten voltunk és hianyzott a tobbi citera
hangja, még nagyobb lendllettel lattunk neki a zenélésnek. Ropo-
gosabban, gyorsabban és - mivel akkor mar gyakorlottak voltunk -
LVvirtuézusabban” jatszottunk. A zenélés végén a kozonség feldllt és
szUnni nem akaro vastapssal dijazta a produkcionkat.
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Gansfuss Helga: Egyhetes vagy 10 napos korutazason vettink részt
Magyarorszagon. Minden nap mas varosban voltunk és (majdnem)
minden nap felléptink. Egész Magyarorszagon at ,turnéztunk”. Re-
mek élmény volt, nagyon sok mindent lattunk.

Seper Gerhard: Az elsé citeratabor Tiszakécskén. Izgalmas volt olyan
hosszu ideig tavol lenni otthonrdl. A zenélést nagyon élveztik és a
probak utan mindig maradt id6 tréfara és bolondozasra vagy egy kor-
nyékbeli kirandulasra. Esténként mindig elsétaltunk egy kis fagyizo-
hoz, ahol tej- és eperfagyit ettiink. Nagyszer(ien éreztilk magunkat.
Szabo Gabriele: A magyarorszagi koérutazas volt ram a legnagyobb
hatassal, klildnésen az utcai zenélés Mosonmagyarovaron.

Farkas Marc: Legjobban a budapesti kirdandulas a citeraegytttessel,
illetve a cserkészcsapattal, az ottani eldadasunk egy hatalmas kdzon-
ség el6tt maradt meg az emlékezetemben, mint ,citerazenész-karri-
erem” fénypontja.

Mit jelentett akkor Neked az egyiittes tagjanak lenni?

Kelemen LaszIlo: Nagyon jo lehet0ség volt arra, hogy taldlkozhassak
barataimmal, egyltt utazhassunk, Uj helyeket ismerjink meg, stb.
Igy utdlag azt is hozzatenném, hogy felkeltette bennem a népcso-
portunk hagyomanyai és kultiraja iranti érdeklédést és apolasanak
szlikségességét.

Balika Werner: Nagyon szép élmény volt. Szerencsére Szeberényi
professzor nagyszer( tanarunk és csoportvezetonk volt, tudta, ho-
gyan keltse fel benniink a zenéléssel jaré 6romot, mikézben a széra-
kozasban sem volt hiany.

Gansfuss Helga: Visszatekintve sokat profitaltam a dalanyagbdl. Sok
éneket és dallamot mar ismertem, amit késébb a néptanccsoporttal
tanultunk. Mindenekel6tt nagyon szép volt, amikor a kézénség nagy
lelkesedéssel énekelte veliink a dalokat.

Szabo Gabriele: 16 kozOsség voltunk, Osszetartottunk, még ma is
szivesen latjuk egymast - a zene, a citerdzas Osszetartott minket.
Szeberényi professzor mindig azon faradozott, hogy megismertesse
velink a magyar zenét és kulturat és fejlessze a tudasunkat anya-
nyelvink terén.

Seper Gerhard: Egyszerlien szoérakoztatd volt (pl. a probak el6tt leg-
tobbszo6r volt egy kis focimeccs a hullahaz mogott). 16 baratok voltunk
és kellemes orakat toltottlink egyltt. A fellépésekkel pedig mindig jart
egy kis izgalom és valtozatossag. Visszatekintve remek idészak volt
és szép élmény, amit nem szivesen nélklloznék.
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Unterwarter Zithergruppe

J~Zitherklang, Zitherklang ...
ist schéner als jeglich anderer Musikklang.”
- Der von Prof. Ludwig Szeberényi haufig verwendete Spruch.

Ludwig Szeberényi war
viele Jahre hindurch - von
1968 bis 1988 als stell-
vertretender Obmann,
von 1988 bis 1995 als
Obmann - die pragende
Persdnlichkeit im Burgen-
landisch-Ungarischen
Kulturverein. 1983 hat er
die aus acht Unterwarter
Jugendlichen bestehende
Zithergruppe ins Leben
gerufen. Die Musiker un-
terstanden der Leltung von Ludwig Szeberényi (1926-1996), welcher
schon seit langem von der Griindung einer solchen Gruppe traumte.
Die Proben wurden ausschlieBlich auf Ungarisch abgehalten und fan-
den nach der Sonntagsmesse im Keller des Pfarrheims statt. Musika-
lisches Wissen war keine Voraussetzung. Die Gruppe wurde mehrmals
in das Zither-Musiklager nach Tiszakécske eingeladen, welches von
Matyas Pribojszki geleitet wurde. Die Gruppe war einzigartig, neben
den Auftritten im In- und Ausland spielte sie auch 6fters im Radio
Burgenland. Als Ludwig Szeberényi die leitende Aufgabe krankheits-
bedingt nicht mehr bernehmen konnte, kam Janos Foldesi aus dem
nahegelegenen Torony zu Hilfe. Nach dem Tod von Ludwig Szeberényi
bestand die Gruppe im Zweisprachigen Gymnasium Oberwart unter
der Leitung von Attila Somogyi weiter, seines Zeichens Sport- und
Geographielehrer.

Im Folgenden befragten wir sechs ehemalige Mitglieder, wie sie sich
an die Zeit in der Gruppe erinnern.

Aus welchem Grund hast Du Dich der neugegriindeten Zithergruppe
angeschlossen?

Ladislaus Kelemen: Wir gehorten alle zu einem Freundeskreis und
kannten einander schon von klein auf. Es war eine sehr gute Gelegen-
heit, Zeit miteinader zu verbringen. Im Laufe der Zeit kam auch die
Freude am Musizieren dazu.
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Helga Gansfuss: Sie wollten, dass auch Madchen in der Gruppe sind,
die singen.

Gabriele Szabo: Ich bin ins Gymnasium gegangen, in dem auch Prof.
Szeberényi unterrichtete. Beim Nachhilfeunterricht in Latein hat er
mich angesprochen. ,,Nein” traute ich mich nicht zu sagen - Gott sei
Dank!

Marc Farkas: Das Mitwirken an der Zithergruppe stand in engem
Zusammenhang mit unserem Dasein als Pfadfinder sowie der Firm-
vorbereitung. Damals hat uns Dr. Galambos flir das Zitherspielen
begeistert, weshalb wir nicht lange dariber nachdenken mussten, ak-
tives Mitglied der Zithergruppe zu werden.

= | I

Welche Lieder habt Ihr gespielt?

Ladislaus Kelemen: Hauptsachlich Volkslieder und Lieder aus der Re-
gion, Weihnachtslieder, aber auch einige klassische Stiicke waren in
unserem Repertoire (z.B. Brahms ungarische Tanze Nr. 5 und 6).
Gerhard Seper: Az a szép..., Megfogtam egy szunyogot...

Marc Farkas: Das Lied Eszterlanc gehérte zu unserem Stammreper-
toire.

War musikalische Vorbildung wichtig, um der Gruppe beizutreten?
Ladislaus Kelemen: Anfanglich nicht. Im Laufe der Zeit wurden wir
immer besser. Das ist auch der zweimaligen Teilnahme am Zither-Mu-
siklager in Tiszakécske zu verdanken. Dort haben wir sehr viel ge-
lernt. Da wir regelmaBig geprobt haben, hat sich auf unseren Fingern
eine Hornhaut gebildet, die sogleich als sichtbares Qualitatsmerkmal
unseres Kdénnens gewertet werden kann.
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Gabriele Szabo: Notenlesen war schon von
Vorteil, wurde aber nicht vorausgesetzt.
Prof. Szeberényi nahm uns zweimal nach
Tiszakécske mit. Dort durften wir an einem
Zither-Musiklager teilnehmen und haben
viel gelernt. Nach einer Woche konnten wir
schon mit den Fingern unserer linken Hand
die Saiten niederdricken, die Holzstabe
wurden Uberflissig.

Wo und zu welchem Anldssen ist die Gruppe
aufgetreten?

Ladislaus Kelemen: In Osterreich (Unter-
wart, Oberwart, Siget in der Wart, Oberpul-
lendorf, Eisenstadt, Wien, Graz, Karnten usw.), Ungarn (Steinaman-
ger und anderen Komitatsvororten, Budapest, Tiszakécske usw.) und
sofern ich mich richtig entsinne auch in Slowenien.

Gerhard Seper: Und 1995 ging es einmal sogar in das Tonstudio des
ORF um an einer CD-Einspielung mitzuwirken.

Werner Balika: Bei der CD-Aufnahme (leider nur zu dritt: Gerhard,
Heinz und ich) trieben wir den Tontechniker beim ORF in den Wahn-
sinn, weil wir jeden Refrain anders spielten.

Gabriele Szabo: Oft haben wir gemeinsam mit dem damaligen Man-
nergesangsverein und dem Frauenchor gespielt und gesungen.

Marc Farkas: DarUber hinaus durften wir fallweise auch beim Unter-
warter Erntedankfest und als musikalische Umrahmung bei den Hir-
tenspielen mitwirken.

Woran erinnerst Du Dich heute noch gerne zuriick?

Ladislaus Kelemen: Einmal wurden wir zu einer Veranstaltung ein-
geladen, wenn ich mich richtig erinnere, in die Steiermark, aber nur
Gerhard Seper und ich konnten hinfahren. Da wir nur zu zweit waren
und der Klang der restlichen Zithern fehlte, haben wir umso schwung-
voller gespielt. Wir haben schneller gespielt - und da wir damals
schon geubter waren - auch virtuoser. Am Ende unserer Vorflihrung
ernteten wir vom Publikum standing ovations und nicht enden wol-
lenden Applaus.

Helga Gansfuss: Eine Rundreise in Ungarn, ich glaube fir eine Woche
oder 10 Tage. Da waren wird jeden Tag in einer anderen Stadt und
hatten (fast) jeden Tag einen Auftritt — wird sind damals durch ganz
Ungarn ,getourt”. Das war damals ein tolles Erlebnis, wir haben da-
mals auch so viel gesehen.
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Gerhard Seper: Das erste Zither-Musiklager in Tiszakécske. Es war
aufregend, so lange von zu Hause weg zu sein. Das Spielen hat viel
SpaB gemacht und nach den Proben gab es immer noch jede Menge
Zeit fur allerlei Streiche und SpaB3e oder flir Ausflige in der Gegend.
Am Abend sind wir immer zu einem kleinen Eisgeschaft spaziert, wo
wir Milch- und Erdbeereis gegessen haben. Wir fanden es toll!
Gabriele Szabo: Die Rundreise durch Ungarn hat mich am meisten be-
eindruckt, besonders das Spielen auf der StraBe in Mosonmagyarovar.
Marc Farkas: Unser Ausflug mit der Zithergruppe bzw. Pfadfinder-
gruppe nach Budapest und unsere dortige Vorstellung vor einem rie-
sigen Publikum ist mir als Highlight meiner ,Karriere” als Zitherspieler
in bester Erinnerung geblieben.

Was hat es Dir damals bedeutet, Mitglied der Gruppe zu sein?
Ladislaus Kelemen: Es war eine sehr gute Gelegenheit, meine Freunde
zu treffen, gemeinsam zu verreisen, neue Orte kennenzulernern usw.
Im Nachhinein betrachtet, wiirde ich anmerken, dass dies in mir das
Interesse an den Brauchen und der Kultur unserer Volksgruppe ge-
weckt hat sowie an deren Pflege und Erhalt.

Werner Balika: Es war eine sehr schéne Erfahrung. Wir hatten das
Gluck mit Prof. Szeberényi einen tollen Lehrer und Gruppenleiter zu
haben, der es verstand, in uns die Freude am Musizieren zu wecken
und auch den SpaB nicht zu kurz kommen zu lassen.

Helga Gansfuss: Rickblickend gesehen habe ich viel vom Liedgut pro-
fitiert. Viele Lieder und Melodien waren mir bekannt, die ich spater in
der Volkstanzgruppe gelernt habe. Vor allem war es sehr schén, wenn
bei den Liedern auch das Publikum voller Begeisterung mitgesungen
hat.
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Gabriele Szabo: Wir waren eine gute Gemeinschaft, wir haben zusam-
mengehalten, wir héren und sehen einander heute noch gern - die
Musik, das Zitherspielen hat uns zusammengehalten. Prof. Szeberényi
war stets bemiht, uns die ungarische Musik und Kultur naherzubrin-
gen, unsere Ungarischkenntnisse weiterzuentwickeln.

Gerhard Seper: Es hat einfach SpaBB gemacht (z.B. vor den Proben
gab es meistens ein kleines FuBballmatch - hinten bei der Leichenhal-
le). Wir waren gute Freunde und hatten gemeinsam eine schdne Zeit.
Und die Auftritte waren immer wieder ein kleiner Nervenkitzel und
willkommene Abwechslung. Rickwirkend gesehen, war es eine tolle
Zeit und eine schéne Erfahrung, die ich nicht missen méchte.
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Virgonc Néptanccsoport -
Beszélgetés Farkas Willivel

Mikor voltal a tanccsoport tagja?

1977-78 korul kezdtem és 2016-ig tancoltam. Egy egyszeri fellépés-
sel kezd6dott, aztan megalakult az Alsé6ri Magyar Néptanccsoport.
Kb. 1985-ben valasztottuk a Virgonc nevet.

Mesélj a kezdetekrél! Hogyan alakult meg a tanccsoport?

Tudtommal a katolikus ifjusag egy fesztivalt szervezett Pinkafon. Mi-
utadn a program mar majdnem 0Osszeallt, amelyben a horvat népcso-
port is képviseltette magat, megkeresték Kelemen Ernét, hogy a ma-
gyarok is részt vennének-e egy mlisorszammal. Erre Fleck Elisabeth
(szul. Gyaki) megszdlitott bennlinket, fiatalokat, hogy egy-két tancot
mutassunk be. Ugyanis az ezt megel6z6 években a szlinid6ében ugy-
nevezett ,lednytabort” szerveztek, ahol tobbek kdzott magyar lanyka-
rikdazé tancokat tanitottak be. Azt hiszem, dr. Galambos idejében |é-
tezett a katolikus ifjusagi mozgalom, amelyben tdlnyomorészt lanyok
tevékenykedtek. A tabort Gyaki Elli vezetésével, a katolikus ifjusag
nyari dsszejéveteleként a plébania udvaran tarthattak. Aztan néhany
legény is kotélnek allt. Szeberényi professzor két csardast tanitott
be nekink: A Kiskut, kerekeskut ... kezdet(it és egy vanyai csardast.
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Gyaki Elli volt tehat a tanccsoport ,any-
ja”". Es nem rekedtlink meg ennél az egy
fellépésnél. Alakult egy csoport, akiknek
oromet szerzett a tanc, és igy jott létre
a Virgonc Néptanccsoport.

Miért lettél tagja a csoportnak?

Mindig szerettem tancolni, és a fent em-
litett fellépés, valamint a tarsaim 6szto-
noztek arra, hogy tovabb tancoljak.

Milyen tancokat tancoltatok és ki tani-
totta be 6ket?

Amikor elhataroztuk, hogy folytatjuk a
tancolast, a Burgenlandi Magyar Kultar-
egyesilet keretében alakitottuk meg a
tanccsoportot. Posch Ferdinand iskolaigazgatd lett a tdnccsoport ve-
zetOje. Kezdetben az 6 kapcsolatai altal jutottunk a kisebb fellépé-
sekhez. Hamarosan kidertlt, hogy ha tovabb akarunk fejlédni, tanc-
tanart kell keresniink. Régebben léteztek mar magyar tanccsoportok
Alsoo6ron. De mi ki akartuk bdviteni a repertoarunkat. Posch igazgaton
keresztll felvettik a kapcsolatot Horvath Janossal, a szombathelyi
Ungaresca tancegylttes vezet6 koreografusaval, aki egy darabig ok-
tatta a tanccsoportot. Tobbnyire kazettara felvett zenére tancoltunk.
Rovidesen bebizonyosodott, hogy az él6 zenével sokkal tobb lehe-
t0séglink lenne. Az Ungaresca altal kerlltink kapcsolatba a sarvari
Regls egylttessel, akik az Ungarescat is kisérték. Tet6tol talpig ze-
nészek voltak. Ez éppen abban az idében tortént, amikor a kulturalis
cserekapcsolatok esetében nem volt szikség vizumra, igy a zené-
szek a meghivasunkra kényebben ki tudtak utazni a fellépéseinkre.
Evekkel késGbb aztan az Ungaresca egykori tagja, a sarvari Kondora
Istvan (Pisti) tanitott bennlinket. Kilonb6z6 tajegységek tancait saja-
titottuk el, mint példaul Somogy, Székelyfold, Rabakdz, Dunamente,
Vas megye, Dél-Alfold, Dél-Dunantul, Szatmar.

Milyen gyakran és hol probaltatok?

Péntekenként probaltunk a plébanian. Az akkori lelkész, dr. Galambos
ingyen a rendelkezéslinkre bocsatott egy termet a plébania pincéjé-
ben és tdmogatott bennlinket, ahol csak tudott. Mivel a kezdetekkor a
magyaroknak nem volt egyszer(i a kiutazas, a probakat én tartottam
Also6rben. Ezért majdnem minden masodik szombaton mi menttnk
Szombathelyre prébalni. Csak amikor Kondora Pisti atvette a csoport
m(ivészeti vezetését, és a kulturdlis cserekapcsolatokban a magyar
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allampolgarok szabadabban utazhattak, szinte havonta atjott hoz-
zank Als66rre, ekkor pénteken és szombaton egész nap, néha még
vasarnap is probaltunk.

Ki volt a csoport vezetbje?

Kezdetben Fleck Elli, aztdan Posch igazgaté. Utdna Huber Elisabeth
(szul. Bertha) lett a vezetd. Korai haldlat kovetéen Seper Mariann
vette at a csoport iranyitasat.

Mi volt a te szereped a tanccsoportban?
Ha nem volt jelen a tanctanar, én tartottam a probakat Alsé6rott.
Ezen kivll a pénzlgyért is én voltam a felelds.

Milyen nyelven folytak a probak?
Miutédn a tancosok 95 szazaléka tudott magyarul, a probak magyar
nyelven zajlottak.

Hol léptetek fel?

Kulénféle rendezvényeken: szlletésnapok, satras tinnepek, hivatalos
allami és tartomanyi Unnepségek, fogadasok, fesztivalok, stb. alkal-
maval. Legfontosabb fellépéseink kozé tartozik az 1985-6s muncheni
vilagtalalkozo, vagy az 1989-es nyiregyhazi, illetve a pécsi és a buda-
pesti szereplések.
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Az alsééri rendezvénynaptar jobban tele volt a 80-as években, mint
ma?

Mindenképpen. A 80-as években nagyon sokat
szerepeltink bel- és kulfoldén egyarant. Féleg
a Regls egylttessel valo egyuttm(ikodés altal
- Ok 6nalléan is és az Ungarescat kisérve mesz-
sze foldon hiresek voltak — nétt a meghivasa-
ink szama. A ,legjobb” éveinkben 20-30 fellé-
pésink volt. Annak idején tébb balt tartottak:
volt szilveszteri bal a Daldrda szervezésében,
a partok baljai, farsangi balok, ezen kivil még
egy nvyari is és novemberben a tlzoltésag Kata-
lin-balja.

Melyik élmény marad meg 6rékre az emlékeidben?

Természetesen ilyen tobb is van. De a legnagyobb élményt bizonyara
1985-ben Minchenben szereztiik, ahol egy hét alatt a vildg minden
tajardl érkezo6 tanc- és zenei egyulttesekkel talalkozhattunk. Bebizo-
nyosodott, hogy nem feltétlenil sziikséges a nyelv ismerete - a tanc
és a zene 0sszekot!

Milyen valtozasok térténtek id6kézben a tanccsoport életében?

Mint minden az életben, a tanccsoport 6sszetétele is valtozott. Mun-
kahelyvaltas, hazassagkotés és lakhelyvaltozas miatt elmaradtak
a tagok és Ujak jottek. Huber Elisabeth halalaig harom alapito tag
tancolt még. A valtozasok allandd hullamzast eredményeztek. Attol
kezdve, hogy a fiatalsag szamara egyre bovilt a szabadidés program-
kindlat, természetesen mi is vesztettiink tancosokat, illetve nagyon
megfogyatkoztunk.

Mivel a Burgenlandi Magyar Kultdregyesilet égisze alatt parhuzamo-
san egy masik tanccsoport is miikodott Oriszigeten, az egyesiilés tlint
a legésszer(ibb megoldasnak.

Miben latod a tanccsoport jelentéségét?

Ezt a kérdést ma mar nehéz megvalaszolni. Régen, amikor szeré-
nyebb volt a szabadidds programkinalat, szivesebben kerestik k6z6-
sen identitdsunk gydkereit, apoltuk kultirankat, tancoltunk egyutt,
orommel ismertiink meg mas kultirakat. Ma sokkal nehezebb egy
tanccsoportot fenntartani, holott éppen az ilyen 6nkéntes kézésségek
- nem csak a tanccsoportokra gondolok - alapvet6 feladata, a kultu-
ra - elsGsorban az 6rvidéki magyar kultura - apolasa és fenntartasa.
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Unterwarter Volkstanzgruppe Virgonc -
Gesprach mit Willhelm Farkas

Wann warst Du Mitglied der
Gruppe?

Meine Tatigkeit begann ir-
gendwann 1977-78 und
dauerte bis 2016. Zunachst
war es nur ein einmaliger
Auftritt, erst danach wur-
de offiziell die Ungarische
Volkstanzgruppe Unterwart
gegrindet und ca. 1985
tauften wir uns dann Vir-
gonc.

Warum ist die Gruppe entstanden? Welche Rolle spielte dabei Elisa-
beth Gyaki?

Meines Wissens organisierte die katholische Jugend ein Festival in
Pinkafeld. Nachdem mehrere Programmpunkte bereits fixiert wa-
ren und auch die kroatische Volksgruppe dabei vertreten war, wurde
Ernst Kelemen angesprochen, ob nicht auch die Ungarn mit einem
Programmpunkt daran teilnehmen wollen. Daraufhin sprach Elisabeth
+Elli” Fleck (geb. Gyaki) uns Jugendliche an, ob wir bereit waren ein-
zwei Tanze vorzufiihren. In den Vorjahren fand namlich in den Ferien
ein sogenanntes ,Madchencamp” statt, bei dem unter anderem auch
ungarische Madchentanze einstudiert wurden. Unter Dr. Galambos gab
es seinerzeit - glaube ich - eine katholische Jugend, in der Gberwie-
gend Madchen waren. Das Camp dirfte als ,Sommerveranstaltung”
der katholischen Jugend im Garten des Pfarrhofs unter der Leitung
von Elli Gyaki abgehalten worden sein. Es erklarten sich dann auch ein
paar Burschen bereit es zu probieren. Prof. Szeberényi brachte uns
daraufhin zwei Csardas-Tanze bei: Kiskut, kerekeskut und einen Va-
nyai Csardas. Elli Gyaki war also die ,Mutter” der Tanzgruppe. Und es
blieb nicht nur bei diesem einen Auftritt. Es bildete sich eine Gruppe,
die Gefallen am Tanzen fand und so entstand die Tanzgruppe Virgonc.

Warum bist Du der Gruppe beigetreten?

Ich tanzte schon immer gerne und wurde naturlich durch obigen Auf-
tritt ebenso wie durch einige andere Mitglieder dazu ,animiert” weiter
zu tanzen.
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Welche Tanze wurden getanzt und wer hat sie Euch beigebracht?

Wir entschlossen uns dazu weiter zu tanzen und griindeten die Tanz-
gruppe innerhalb des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins.
Die Leitung der Tanzgruppe Ubernahm Volksschuldirektor Ferdinand
Posch. Durch seine Kontakte kamen wir anfanglich zu kleineren Auf-
tritten. Es zeigte sich aber bald, dass — wenn wir uns weiterentwickeln
wollten - unbedingt ein Tanzlehrer gefunden werden muss. Es gab
schon friher immer wieder ungarische Tanzgruppen in Unterwart.
Wir wollten aber unser Repertoire erweitern. Direktor Posch stellte
dann den Kontakt zu Janos Horvath, dem Chefkoreografen der Volks-
tanzgruppe Ungaresca in Szombathely her, der uns eine Zeit lang als
Tanzlehrer betreute. Wir tanzten natlirlich zum GroBteil nach auf Kas-
setten aufgenommener Musik. Bald stellte sich aber heraus, dass die
Mdglichkeiten mit Life-Musik ungleich gréBer sind. Durch die Kontakte
zur Ungaresca ergab sich dann die Partnerschaft mit dem Ensemble
Regls aus Sarvar, die auch die Ungaresca begleitete. Sie waren mit
Leib und Seele Musiker. Es war gerade zu jener Zeit, als die Visums-
pflicht fir kulturellen Austausch wegfiel und die Musiker auf unsere
Einladung unkomplizierter zu unseren Auftritten ausreisen durften.
Nach ein paar Jahren hat uns dann ein ehemaliges Mitglied der Unga-
resca, Istvan (Pisti) Kondora aus Sarvar unterrichtet. So lernten wir
Tanze aus verschiedenen Gebieten, wie z.B.: Somogy, Székelyfold,
Rabak6z, Dunamente, Vas megye, Dél-AlIfold, Dél-Dunantul, Szatmar ...

"




92 ORSEC

Wie oft und wo habt ihr geprobt?

Geprobt wurde jeden Freitag im Pfarrhof in Unterwart. Der damalige
Pfarrer, Dr. Galambos stellte uns kostenlos einen Raum im Keller des
Pfarrhofes zur Verfigung und unterstlitzte uns, wo er nur konnte.
Da die Reisefreiheit der Ungarn in den Anfangen noch problematisch
war, wurden die Proben in Unterwart GUberwiegend von mir geleitet.
Wir fuhren deshalb zusatzlich an fast jedem zweiten Samstag nach
Szombathely zur Probe. Erst als Pisti Kondora die kinstlerische Lei-
tung der Gruppe Ubernahm und eine Lockerung der Reisefreiheit flr
den kulturellen Austausch flir ungarische Staatsblirger stattfand, kam
er beinahe monatlich zu uns nach Unterwart, wo wir dann Freitag,
Samstag ganzen Tag und manchmal sogar auch am Sonntag probten.

Wer war der Leiter der Gruppe?
Anfangs war es Elli Fleck, danach
Direktor Posch. Nach seinem Aus-
scheiden folgte Elisabeth Huber (geb.
Bertha) als Leiter der Gruppe. Nach
ihrem zu frihen Ableben Ubernahm
Marianne Seper die Leitung.

Was waren Deine Funktionen in der
Tanzgruppe?

Meine Funktionen in der Tanzgruppe umfassten neben jener als Tan-
zer das Leiten der Proben in Unterwart, wenn kein Tanzlehrer anwe-
send war und auBerdem war ich auch fir die Finanzen zustandig.

In welcher Sprache fanden die Proben statt?
Nachdem 95 % aller TéanzerInnen der ungarischen Sprache machtig
waren, liefen die Proben auf Ungarisch ab.

Wo seid ihr mit der Gruppe aufgetreten?

Es waren diverse Veranstaltungen: Geburtstagsfeiern, Zeltfeste,
staatliche Feiern auf Bundes- und Landesebene, Staatsempfdnge,
Festivals usw. Zu den bedeutendsten gehdéren sicherlich der Auftritt
beim Weltfestival 1985 in Minchen sowie der Auftritt in Nyiregyhaza
im Jahr 1989, mehrere Auftritte in Pécs oder in Budapest.

War der Veranstaltungskalender in Unterwart in den 80-er Jahren
voller, als der von heute?

Das auf alle Félle. In den 80-ern waren wir sehr viel im In- und Aus-
land unterwegs. Vor allem die Kooperation mit der Musikgruppe
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Regls - die natlrlich auch alleine und mit der
Ungaresca weit und breit bekannt war - drehte
die Zahl der Auftritte nach oben. In den ,be-
sten” Jahren absolvierten wir 20-30 Auftritte.
Es gab auf alle Falle mehr Balle: zu Silvester
— organisiert vom Gesangsverein; den Ball der
OVP und jenen der SPO; am Faschingssamstag
und -dienstag veranstaltet vom Sportverein;
das Sommerfest und im November den Katha-
rinen-Ball der Feuerwehr.

Nenne ein Erlebnis mit der Gruppe, welches Dir
am besten in Erinnerung geblieben ist!

Da gibt es natirlich mehrere. Aber das schénste Erlebnis war sicher
1985 in Midnchen, wo wir eine Woche unterwegs waren und uns mit
Tanz- und Musikgruppen aus aller Welt austauschen konnten. Es hat
bewiesen, dass Du nicht unbedingt die Sprache beherrschen musst -
Tanz und Musik verbinden trotzdem!

Wie hat sich die Tanzgruppe im Laufe der Zeit verdndert?

Wie alles im Leben veranderte sich auch die Tanzgruppe immer wie-
der. Durch berufliche Entwicklungen, Heirat und Ubersiedlungen blie-
ben Mitglieder weg und neue kamen dazu. Bis zum Ableben von Eli-
sabeth Huber waren drei Griindungsmitglieder tanzerisch aktiv. Durch
die Fluktuation ging es natlrlich immer wieder auf und ab. Und als
das Freizeitangebot flir die Jugend immer vielseitiger wurde, sind uns
natdrlich die Tanzer abhandengekommen bzw. ausgegangen. Nach-
dem sich parallel aber in Siget eine Tanzgruppe etablierte und beide
Gruppen innerhalb des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins ta-
tig waren, war es die logische Folge sich zusammenzuschlieBen.

Worin siehst du die Wichtigkeit der Tanzgruppe?

Diese Frage zu beantworten ist in der heutigen Zeit schwierig. Fri-
her, als das Freizeitangebot noch bescheidener war, war es sicher
interessanter, gemeinsam den Wurzeln der eigenen Identitat nachzu-
gehen und die Kultur zu pflegen, miteinander zu tanzen, Freude im
Austausch mit anderen Kulturen zu haben. Heute ist es wahrlich viel
schwieriger eine Tanzgruppe zu formen, obwohl gerade solch freiwil-
ligen Interessensgemeinschaften — und hier sind nicht nur Tanzgrup-
pen gemeint - eine essentielle Rolle zukommt, die Kultur - vor allem
unsere ungarische Kultur in der Wart - zu pflegen und weiter am
Leben zu erhalten.
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Beszélgetés Racz Michaellel

A Burgenlandi Magyar Kultiregyesiiletnek alapitasa dota Fels66rén van
a székhelye. On polgdrmesterként hogy élte meg az egyiittmiikédést?
Az Egyesllet mindig torekedett a jo egyitt-
m(ikodésre. Nekem mindig sziviigyem volt a
magyar nyelv fenmaradasanak kérdése és a
nyelv oktatdsa. Mindenekel6tt egy kétnyel-
vl gimnazium megalapitdsa volt a célom. Ez
mar Szeberényi professzor elntksége alatt
is téma volt. 1992. szeptember 9-én végll
megvaldsult ez az otlet Fels66ron, a Nép-
csoporttanacs, a Burgenlandi Magyar Kultu-
regyesiilet és az 6nkormanyzat térekvésének
készdnhetéen. Szamomra nagyon fontos volt
a gimnazium megalapitasa, egy olyan intéz-
mény létrehozasa, amely a fiatalokat tamo-
gatja és kiemelkedé teljesitményre Osztonzi
Oket. Az els6 két évben, amig a HBLA kozépiskola épuletét kibdvitet-
ték, az 6nkormanyzat a kétnyelv{ osztaly szdmara a polgari iskolaban
biztositott helyet.

Ezen kivlil régota téma volt a magyaroktatas szakfelligyeletének
szlikségessége. Az akkoriban csak a horvat és a szlovén nyelvokta-
tasnak volt. Rendszeresen meghivtak a BMKE vezet6ségi gyliléseire,
hogy tajékozodjak az Egyesllet sokszin(i tevékenységérdl.
Torténelmi szempontbdl tekintve, el6szér az egyhdzak végezték a
népcsoporthagyomanyok apolasat, Fels66ron féként a reformatus
egyhazkdzség. A Népcsoporttanacsnak a mai napig tagjai az egyhazi
képvisel6k. Az egyesllet rendezvényeit gyakran a reformatus egy-
hazkdzség termében tartottdk, nagyobb rendezvényekhez az énkor-
manyzat bocsatotta rendelkezésiikre a polgari iskola aulajat. A Szom-
szédos orszagok népcsoportjainak konferenciaja példaul a Varoshaza
disztermében zajlott. Kiemelked6 jelent0ségli esemeny volt Géncz
Arpad magyar koztarsasagi elnok latogatasa 1995-ben.

Hogyan értékeli On a Burgenlandi Magyar Kultiuregyesiilet szerepét?
A sz6 legszorosabb értelmében az egyesilet munkaja nélkilézhetet-
len. Polgadrmesterként mindig fontos volt szamomora, hogy a népcso-
port kultiraja és nyelve tovabbra is fennmaradjon. A nyelv meg6r-
zésének nagy jelent6sége van, mivel a nyelvtudas elidegenithetetlen
kincs, mindenekel6tt ezen a vidéken, ahol csak elddeink tettei altal
volt lehet6ség bizonyos fejlédésre. A kétnyelviiség szamomra is min-
dig nagy el6ny volt, a szakmai és a politikai palyafutdsom soran egya-
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rant. Az Egyesiilet munkajat a megfelel6 tdmogatasi eszkozok tették
és teszik lehet6vé. Ez azért fontos, mert ezaltal elismerésre keril a
népcsoport kultirajanak sokszinlisége és mindsége, amiért az méltd
a megobrzése. MegOlrizni pedig csak ugy lehet, ha apoljak azt. Ilyen
cél mellett érdemes elkotelezni magunkat. Feladatunk a nemzetiség
apolasaval kapcsolatban az, hogy biztositsuk a pozitiv fejlddést.
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Gesprach mit Michael Racz

Der Burgenlédndisch-Ungarische Kulturverein hat seinen Vereinssitz
seit der Griindung in Oberwart. Wie haben Sie, als Biirgermeister, die
Zusammenarbeit erlebt?

Der Verein hat immer eine gute Zusammenarbeit angestrebt. Bildung
und die Frage des Fortbestandes der ungarischen Sprache war flr
mich immer eine Herzensangelegenheit. Vor allem die Griindung eines
zweisprachigen Gymnasiums war mir ein Anliegen. Schon unter dem
Vorsitz von Prof. Szeberényi war dies ein Thema. Am 9. September
1992 konnte diese Idee schlieBlich in Oberwart realisiert werden, da
sich sowohl der Volksgruppenbeirat als auch der Burgenléndisch-Un-
garische Kulturverein und die Gemeinde dafir eingesetzt hatten. In
meinen Augen war die Grindung des Gymnasiums sehr wichtig, weil
damit eine Bildungsstatte geschaffen werden sollte, die junge Men-
schen entsprechend férdert und zu hervorragenden Leistungen an-
regt. In den ersten zwei Jahren, bis der Zubau an die HBLA erfolgte,
hat die Gemeinde Raumlichkeiten in der Hauptschule flr die zwei-
sprachige Klasse zur Verfligung gestellt.

Zudem war die Forderung nach einer Schulaufsicht fiir den Ungarisch-
unterricht schon lange ein Thema. Eine solche gab es damals nur fur
den kroatisch- und slowenischsprachigen Unterricht.

Ich war regelmaBig zu den Vorstandssitzungen des BUKV eingeladen,
um mir ein Bild Uber dessen vielfaltigen Tatigkeiten machen zu kon-
nen. Historisch betrachtet ibernahmen zuerst die Kirchen die Pflege
der Volksgruppentradition, in Oberwart war dies vor allem die refor-
mierte Kirchengemeinde. Noch heute gibt es in den Volksgruppen-
beiraten kirchliche Vertreter. Die Veranstaltungen des Vereins fanden
oftmals im Saal der reformierten Kirchengemeinde statt, flir gréBere
Veranstaltungen stellte die Gemeinde die Aula der Hauptschule zur
Verfigung. Die Konferenz der Volksgruppen der Nachbarldnder fand
zum Beispiel im Rathaussaal statt. Ein bedeutendes Ereignis war der
Besuch des ungarischen Bundesprasidenten Arpad Goncz im Jahr
1995.
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Wie bewerten Sie die Rolle des Burgenldndisch-Ungarischen Kultur-
vereins?

Die Arbeit des Vereins ist im wahrsten Sinne des Wortes unverzicht-
bar. Als Blrgermeister war es mir immer ein Anliegen, dass sowohl
Kultur als auch Sprache der Volksgruppe weiterhin existieren. Die
Bewahrung der Sprache ist von groBer Bedeutung, da Sprachkennt-
nis ein unverauBerliches Gut ist, vor allem hier, wo unsere Vorfahren
durch ihre Tatigkeit gewisse Entwicklungen erst ermdglicht haben.
Die Zweisprachigkeit war auch mir immer von Vorteil, sowohl bei mei-
ner beruflichen als auch politischen Tatigkeit.

Die Arbeit des Vereins wurde und wird durch entsprechende Foérde-
rungsmittel ermdglicht. Dies ist deshalb wichtig, weil dadurch die Kul-
tur der Volksgruppe in ihrer Vielfalt und Qualitat gewdirdigt wird und
somit als erhaltenswiirdig gilt. Und sie kann nur erhalten werden,
indem sie gepflegt wird. Ein Engagement fir diese Zielsetzung lohnt
sich. Unsere Aufgabe in der Volkstumspflege ist es, eine weitere posi-
tive Entwicklung zu gewahrleisten.




98 ORSEC

Beszélgetés Plank Jozseffel

1968-ban amikor az BMKE-t megalapitottak, egyetemi hallgato voltal.
Emlékszel arra az id6re?
Nagyon emlékszem ra, mert édesapam tudatta velem és még ma is
a filemben van, hogy mit mondott: ,A magyarsagot tamogatni kell.”
Azért lett 6 is alapito tag.

Milyen rendezvényeket tartottak akkoriban?

Olyan rendezvények, ahol én is részt vettem, ritkan voltak. Szinda-
rabokat jatszottak Alsé6rben is Fels66rben, zenés esteket tartottak.
Kirandulasokat is szerveztek Magyarorszagra. Akkoriban még Vasfig-
gény volt, csak vizummal lehetett Magyarorszagra utazni.

Hogy kertiltél a Burgenlandi Magyar Kulturegyeslilet vezetéségébe?
Jol emlékszem arra, hogy egyszer Szigetben volt a kdzgyllés, amikor
még Modr Janos volt az elndk. Jelen volt Szeberényi Lajos, Galambos
atya és Ldnyai Laszlo is. Ok voltak a ,f6 emberek”, meg még Bertha
Wili, az alsééri kbzség hivatalvezetGje. A vezet6ségi tagokat valasz-
tottak meg. Akkoriban mar Szeberényi Lajos igymond kiszemelt en-
gem. Szerette volna, ha bekerilok a Kultiregyestletbe, de akkor még
nem fejeztem be egyetemi tanulmanyaimat. Megkért, hogyha készen
leszek, jelentkezzek nala.
Aztan kés6bb, amikor a kozgyllés az egykori Zambd vendéglében
volt, azt mondta: ,Joska, most csatlakoznod kell az Egyestilethez és a
Népcsoporttanacsba is be kell kerlilnéd, mert ott van a forras, igy le-
het6séged lesz Szigetben is beruhazasokat végbevinni.” Igy keriltem
a vezetOségbe, és az alatt az id6 alatt, amig a Népcsoporttanacsnak is
tagja voltam, szamos fel(jitast inditottam. Dr. Teleki lelkész Ur kezdte
meg a templom renovalasat. Féleg a torony helyreallitasat és Uj kar-
zat épitését végezte. A templom falai azonban nedvesek voltak. Kér-
L vényeztem a templom szaritasi
/ munkalatainak koltségét. Ezt a
”~ tervemet sikerilt végrehajtani,
; a falakat atvagtak, a padlo alat-
ti agyagréteget kavicsra cserél-
ték, azota szaraz a templom.
Az oltart Gjra marvanyoztak és
. elektromos f(itést szereltetek
be. Ezutan a paplak renovalasa
kovetkezett, melynek koltségé-
hez szintén a népcsoport-tamo-
gatasbol kaptunk pénzt.
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Az udvarba egy gazdasagi helyiséget épittettiink, szintén a tdmoga-
tasbol. Azon a véleményen voltam, hogy az evangélikus gyllekezet-
nek is legyen egy kozosségi terme. A népiskola melletti pajtabol lett
az evangélikus gyUllekezeti terem, habar sokan ellenezték, a polgar-
mesterrel az élen és kdzséglink néhany tanacsnoka.

Miért ellenezték?

A polgarmester félt, hogy én Szigetben olyasmit teszek, amit 6 nem
tett meg. Stix Ur, az akkori tartomanyfénok teljes mértékben tadmo-
gatott benniinket. Neki sokat készénhetek. KésGbb, amikor kurator
voltam Szigetben, a nagy harang megrepedt. Szerencsénk volt, mert
dr. Teleki Béla professzor adomanyabadl (j harangot tudtunk vasarolni.
Szintén a népcsoport-tamogatas altal kapott radidjeles érat a temp-
lom.

Mit emlitenél még meg a Burgenlandi Magyar Kulturegyesiiletnél vég-
zett tevékenységed idejébdl?

Akkor kerlltem a KultUregyesilethez, amikor Szeberényi professzor
volt az elndk. O volt az elinditéja a Fels60ri Kétnyelvli Szovetségi
Gimnazium megalapitdsanak. Minden déntésbe beavatott. Jol emlék-
szem ra, amikor azt mondta: ,A magyar népcsoport tul kicsi, nem
kapjuk meg a kétnyelvli gimnaziumot Fels66ron.” Be kellett vonni a
horvatokat is a tervbe. Ez meg is tortént. Scholten oktataslgyi mi-
niszter idejében fogadtak el a tervet, és megnyilt a gimnazium. Te-
hat Szeberényi professzornak készénhetd, hogy Fels66ron kétnyelvi
gimnazium jott Iétre. Nagyon szomoru voltam, hogy az iskola 25 éves
jubileumi Gnnepségén meg sem emlitették a nevét.

~amioHTUNG DES
[FTERL
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A Kultaregyesiilet archivumaban talalkozhatunk olyan tervrajzzal,
amin a BMKE irodaja is a gimnazium éplletében helyezkedik el...

A Burgenlandi Magyar Kulturegyesulet fotéri irodaja nagyon szlkos
volt. Az 6tletiink Kulmann Ernével és Racz Misivel, Fels66r akkori pol-
garmesterével az volt, hogy a Kétnyelv(i Gimnazium épuletét kibovi-
tik, igy az iskolanak lett volna tornaterme, a fels6 szinten pedig helyet
kaptak volna a BMKE és a Horvat Kultliregyesllet irodai. Mag. Gimbel
épitész készitette a tervrajzokat, amelyeket bemutattunk a kismarto-
ni iskolafelligyel8ségnél és a minisztériumnal, de azt a valaszt kaptuk,
hogy az iskolavezetés nem tamogatja az otletet. Igy lefujtak az tgyet.

Mikor vetted at az elnéki tisztséget?

Miutan Szeberényi Lajos su-
lyos beteg lett, Télly Julis-
ka kerllt a Kulturegyestlet
élére. 2000-ben a kordra
valo tekintettel atadta ne-
kem az elndkséget. Fenn-
tartasokkal vallaltam el ezt
a posztot, mivel akkoriban
a munkam ugy lefoglalt,
hogy még a csalddomra is
alig volt idé6m, és akkor még
ez is hozzajott. A masik hia-
nyossagom az volt, hogy én
az iskoldimat Ausztridban
végeztem, magyarul csak a
konyhanyelvet beszéltem.

De a szived magyar volt, ugye?

Az igen. KiUlonben nem vallaltam volna el... Meg természetesen azért
is hagytam magam rabeszélni, mert apam alapitd tagja volt az Egye-
sliletnek. De nem volt konny( id6szak, mert sok ellenségem akadt.

Milyen értelemben voltak ellenségeid?

Olyan egyének, akik mindenttt bojkottaltak. Valdszinl irigységbdl,
talan 6k is elnoki posztra palyaztak. A Kétnyelv(i Gimnaziummal ke-
vés volt a kooperacid. Pedig azt nagyon szerettem volna, mert meg
lett volna az 6sszekottetés az ifjisaghoz. Remélem, hogy Iris, aki a
gimnaziumban tanit, tobb sikerrel jar, mert a fiatalsdg a Burgenlandi
Magyar Kulturegyestlet jovéje.
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Milyen sikereket kényvelhetsz el?

Az egyeslileti iroda tul kicsi volt. Hal' Is-
tennek megismerkedtem dr. Vitsichhel,
aki bérbe adta az egykori rendelGjét.
Miutan egyeztettem a Kancellari Hivatal-
lal, be is koltéztiink oda. Miutdn meg-
nyitottuk az Uj székhazat, a Népcsoport-
tanacsbol néhanyan szememre hanytak,
hogy nem kérdeztem meg 6ket, miel6tt
az Uj helyiséget bérbe vettik. Major Pal,
akit nagyra becstltem, kidllt mellettem
és azt mondta nekik: ,Oriljetek, hogy a
Plank Jdzsi ilyen irodahelyiséget talalt a
Kulturegyesiletnek!”

Milyen kezdeményezéseid voltak még?

Amit még megemlitenék, hogy az Orvidéki Hirek Gjsagunkat én hiv-
tam életre. Akkoriban Lévay Erzsébet sokat segitett nekink. Nem-
csak a Hirhozé gyermek- és ifjusagi Ujsdgot szerkesztette, hanem az
Orséget is. Nagyon halas vagyok neki. Aztan jott a Napocska gyermekuj-
sag, melyet Toth Marcsival készitettlnk.

Elnékséged alatt milyen kiemelkedé eseményre emlékszel még?
Szép eredmény volt, hogy megalapitottuk az észak-burgenlandi cso-
portunkat. Felhajtottam a pénzt a kismartoni irdodara, amely a Tech-
nologiezentrum épuletében volt.
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Kik voltak még segitségedre a projektek megvaldsitasaban?

Volt egy nehéz idészak, amikor a Kulturegyestilet tovabbi miikddése
kérdéses volt. Kevesen voltak, akik az egyesiletben tevékenyked-
tek. A vezetGség tagjai els6sorban a sajat munkajukkal voltak elfog-
lalva. Ekkor a Kancellari Hivatal javaslatara Oberhofer Fritz projekt-
munkatars érkezett a segitséglinkre. Ezutan inditottuk el példaul a
népzeneoktatast. Aztdn megismerkedtem Zebinger professzorral, és
megalakult az Orségi Fantazia zenei egylttes. Kézben a vezetdség is
megujult. Ettél kezdve javult a helyzet.
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Gesprach mit Josef Plank

Als der Verein 1968 gegriindet wurde warst Du Student. Erinnerst Du
Dich noch daran?

Ich erinnere mich noch sehr gut daran, weil ich noch heute die Worte
meines Vaters im Ohr habe, als er mir Folgendes mitteilte: ,,Das Un-
garntum muss unterstitzt werden!” Daher wurde auch er Griindungs-
mitglied.

Kannst Du Dich erinnern, welche Veranstaltungen damals abgehalten
wurden?

Veranstaltungen, an denen auch ich teilnahm, waren eher selten. Die-
se waren Theateraufflihrungen in Unterwart und Oberwart sowie Mu-
sikabende. Es wurden Ausfliige nach Ungarn organisiert. Damals gab
es noch den Eisernen Vorhang, und man bendtigte fiir die Einreise
nach Ungarn ein Visum.

Und wie kamst Du in den Vorstand des Burgenléndisch-Ungarischen
Kulturvereins?

Ich erinnere mich noch gut daran, dass einmal die Generalversamm-
lung in Siget stattfand, als noch Janos Modr der Obmann war. AuBer-
dem waren noch anwesend Ludwig Szeberényi, Pfarrer Galambos und
Ladislaus Lonyai. Sie waren sozusagen die Schlisselfiguren und auch
noch Herr Bertha, der Amtmann in Unterwart war. Die Vorstandsmit-
glieder wurden gewahlt. Ludwig Szeberényi héatte es gerne gesehen,
wenn ich mich dem Kulturverein angeschlossen hatte, aber damals
hatte ich mein Studium noch nicht abgeschlossen. Er bat darum, dass
ich mich melde sobald ich damit fertig bin.
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Als dann spater die Generalversammlung im ehemaligen Gasthaus
Zambo abgehalten wurde, sagte er: ,Joska, jetzt musst Du Dich dem
Verein anschlieBen und auch in den Volksgruppenbeirat gelangen,
denn dort bist Du direkt an der Quelle, und es wird Dir méglich sein,
auch in Siget Investitionen umzusetzen.” So kam ich in den Vorstand,
und wahrend dieser Zeit war ich auch Mitglied des Volksgruppenbeira-
tes und verwirklichte zahlreiche Tatigkeiten. Pfarrer Dr. Teleki begann
mit der Renovierung der Kirche, insbesondere die Instandsetzung des
Turmes und den Umbau des Chores.
Da die Kirchenmauern
feucht waren, habe ich um
die Trockenlegungsarbeiten
angesucht. Es ist mir ge-
lungen dieses Vorhaben
zu realisieren, die Mauern
wurden durchtrennt, die
Lehmschicht unter dem
FuBboden gegen ein Schot-
terbett ausgetauscht, seit-
her ist die Kirche trocken.
Der Altar wurde neu mar-
moriert, und es wurde eine
& | Elektrobankheizung instal-
Ilert Danach folgte die Renowerung des Pfarrhauses, welche auch
durch Gelder der Volksgruppenférderung mitgetragen wurde. Im Hof
habe ich ein Wirtschaftsgebaude errichten lassen, ebenfalls mithilfe
der Fordermittel. Als nachstes folgte der Kirchengemeindesaal. Ich
war der Auffassung, dass auch die evangelische Kirchengemeinde ei-
nen Gemeindesaal haben sollte. Aus der Scheune neben der Volks-
schule wurde der evangelische Kirchengemeindesaal, gleichfalls fi-
nanziert aus den Mitteln der Volksgruppenférderung, obgleich ich bei
diesem Projekt viele Gegner hatte, angefiihrt vom damaligen Bilrger-
meister und auch von einigen Gemeinderaten der eigenen Gemeinde.

Warum waren sie dagegen?

Der Birgermeister hatte Angst, dass ich in Siget etwas schaffte, was
er nicht getan hat. Der damalige Landeshauptmann Stix hat uns auf
ganzer Linie unterstitzt. Ihm verdanke ich viel! Spater, als ich Kurator
in Siget war, hat die groBe Glocke einen Sprung bekommen. Da hat-
ten wir Gllck, weil wir durch eine Spende von Universitatsprofessor
Dr. Béla Teleky eine neue Glocke kaufen konnten. Durch die Volks-
gruppenfdérderung erhielt die Kirche eine Funkuhr.



ORSEG 105

Wodurch war Deine Té&tigkeit beim Burgenldndisch-Ungarischen Kul-
turverein noch gepréagt?

Eigentlich bin ich zu dem Zeitpunkt zum Kulturverein gekommen,
als Professor Szeberényi Obmann war. Er war der Initiator des Zwei-
sprachigen Bundesgymnasiums und hat mich in alle Entscheidungen
mit einbezogen. Ich erinnere mich gut daran, als er sagte: ,Die un-
garische Volksgruppe ist zu klein, wir bekommen das zweisprachige
Gymnasium in Oberwart nicht.” Er musste auch die Kroaten ins Boot
holen. Und so geschah es dann auch. Zur Zeit des Unterrichtsmi-
nisters Scholten wurde das Vorhaben beschlossen und das Gymna-
sium erd6ffnet. Somit ist es Professor Szeberényi zu verdanken, dass
es in Oberwart das Zweisprachige Bundesgymnasium gibt. Ich war
sehr betrlibt, als beim 25-jadhrigen Jubildum der Schule nicht mal sein
Name erwahnt wurde.

Im Archiv des Kulturvereins gibt es Skizzen, auf denen das Bliiro des
BUKV auch im Gebdude des Gymnasiums untergebracht ist ...

Das Biro des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins in der Schul-
gasse platzte aus allen Nahten. Gemeinsam mit Ernst Kulmann und
Michael Racz, dem damaligen Birgermeister von Oberwart, entwi-
ckelten wir die Idee zur Erweiterung des Gebdudes des zweispra-
chigen Gymnasiums, wodurch die Schule einen Turnsaal bekommen
hatte und im Obergeschoss die Biliros des BUKV und des Kroatischen
Kulturvereins Platz gefunden hatten.

Als wir die von Architekt Mag. Gimbel gefertigten Plane dem Landes-
schulrat in Eisenstadt und dem Ministerium vorlegten, bekamen wir
als Antwort, dass die Schulleitung diese Idee nicht unterstitzt. So
wurde die Sache abgeblasen.

Wann hast Du die Leitung des Vereins ibernommen?
Als Ludwig Szeberényi schwer erkrank- |
te, Ubernahm Juliska Tolly die Flihrung
des Kulturvereins. Im Jahr 2000 hat sie
mir dann aufgrund ihres Alters die Leitung
Ubergeben. Mit Vorbehalt habe ich die Ob-
mannschaft angenommen, da ich zu jener
Zeit beruflich so sehr ausgelastet war, dass
ich kaum Zeit fir meine Familie hatte. Als
zweites Manko sah ich den Umstand, dass
ich meine Schulbildung in Osterreich absol-
viert habe und ich ungarisch daher nur auf
Umgangssprachenniveau beherrsche.
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Aber dein Herz war ungarisch, oder?

Das schon, sonst hatte ich es nicht Gbernommen ... und natrlich habe
ich mich auch deswegen dazu Uberreden lassen, zumal mein Vater
Grindungsmitglied des Vereins war. Es war keine leichte Zeit fiir mich,
da ich viele Gegner hatte.

Gegner in welchem Sinne?

Solche, die mich Uberall boykottiert haben. Wahrscheinlich aus Neid,
da sie eventuell selber gerne Obmann gewesen waren. Mit dem Zwei-
sprachigen Gymnasium gab es Kontroversen. Dabei hatte ich das sehr
gerne gesehen, denn damit ware eine Verbindung zur Jugend madglich
gewesen. Ich hoffe, dass Iris, die jetzt im Gymnasium unterrichtet,
mehr Erfolg hat, zumal die Zukunft des Burgenléandisch-Ungarischen
Kulturvereins in der Jugend liegt.

Welche Erfolge kannst Du verbuchen?

Das Vereinsbliro war zu klein. Gott sei Dank lernte ich Doktor Vitsich
kennen, der die ehemalige Praxis vermieten wollte. Nachdem ich mich
mit dem Bundeskanzleramt einigen konnte, sind wir auch schon dort
eingezogen. Nach der Erdffnung der neuen Raumlichkeiten sah ich
mich mit einigen Vorwirfen seitens des Volksgruppenbeirats konfron-
tiert, warum ich nicht alle gefragt hatte, bevor wir das neue Vereins-
lokal angemietet haben. Pal Major, den ich sehr schatzte, stellte sich
auf meine Seite und sagte ihnen: ,Seid froh, dass Jozsi Plank so ein
Blro fir den Kulturverein gefunden hat!”

Welche weiteren Initiativen
hast Du noch ergriffen?

Was mir noch erwdhnenswert
scheint ist, dass ich das Nach-
richtenblatt Orvidéki Hirek ins
Leben gerufen habe. Damals
| hat uns Erzsébet Lévay tatkraf-
tig unterstitzt. Sie war nicht
nur flr die Kinder- und Jugend-
zeitschrift Hirhozé verantwort-
lich, sondern auch far das Ma-
gazin Orség. Dafur bin ich ihr
sehr zu Dank verpflichtet. Da-
nach folgte die Kinderzeitschrift
Napocska, welche Marcsi Téth
zusammengestellt hatte.
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An welche Ereignisse wdhrend Deiner Amtszeit erinnerst Du Dich
noch?

Ein weiteres schénes Ergebnis war, dass wir unsere nordburgenlan-
dische Gruppe ins Leben gerufen haben. Ich habe das Geld fiir das
Eisenstadter Biro aufgetrieben, welches im Gebaude des Technolo-
giezentrums untergebracht war.

Wer stand Dir noch hilfreich zur Seite bei der Verwirklichung der Pro-
jekte?

Das waren wahrlich schwere Zeiten, als der Fortbestand des Kultur-
vereins in Oberwart in Frage stand. Nur wenige haben sich aktiv an
der Arbeit des Vereins beteiligt. Die Vorstandsmitglieder waren haupt-
sachlich mit ihren eigenen Tatigkeiten beschaftigt. Dann kam uns auf
Empfehlung des Bundeskanzleramtes Herr Fritz Oberhofer als Pro-
jektmitarbeiter zu Hilfe. So haben wir zum Beispiel den Volksmusikun-
terricht gestartet. Dann lernte ich Herrn Professor Zebinger kennen,
und das Musikensemble Warter Fantasie entstand. Zwischenzeitlich
wurde auch der Vorstand erneuert, und von da an kam neuer Wind in
die Segel.

2
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Beszélgetés Baliko Lajossal

Mikor kezddd6tt el a Kultaregyesilet altal rendezett taboroztatas?
Oszintén szélva, nem is tudom megmon-
dani egész pontosan, én tobb mint 15 éven
keresztll vettem részt mint nevel6, kiséro.
Kedves Lonyai Laci kollégam volt tulajdon-
képpen a nyaraltatasok felel6se, 6 vezette
az egészet, 6 szervezte a KultUregyesllet
nevében. Az elsO két alkalommal Kaptalan-
fureden voltak és egyszer — ha jol tudom
- Balatonalmadiban. Ez volt a kezdet, uta-
na a Magyarok Vilagszovetségén keresztil
Fonyodliget lett a helyszin, de mar meg-
sz(int. Volt egy szakszervezeti tabor, ennek
0sszesen 9 pavilonja volt és egy pavilont
mindig szamunkra, illetve a burgenlandi
gyerekek szamara biztositottak. Minden
pavilon 4 szobaval rendelkezett, egy szobaban 16 gyerek fért el,
ugyhogy maximum 64 gyereket tudtunk vinni. Majdnem mindig az
volt a helyzet, hogy 64 jelentkez6 utan azt kellett mondani, hogy
sajnos nincs tdbb hely. Az els6 id6kben Ugy volt, hogy a 14 napos id6-
szakba két vasarnap is beleesett, és az egyik vasarnapon szervezett
autobusszal megérkeztek a szul6k is. Volt hat egy szlldi talalkozo.
Nagyon kedves volt az a tadbor, szép nagy helyen terilt el. Nem mesz-
sze tdle volt egy langossiitd, meg a ,kolaeladd”... azt se fogom sose
elfelejteni.

Sajnos aztadn valamilyen oknal fogva abba maradt a taboroztatas.
Igaz, par év mulva megint beindult, de akkor én mar nem vettem
részt benne.

Hany évig jartal taboroztatni?

Tobb mint 15 évig. Amikor elkezdtem vellk jarni Fonyddligetre, még
nem is voltam kész pedagdgus, azt hiszem a vizsga el6tt alltam és a
rakovetkez6 tanévben kezdtem tanitani. Az lehetett ‘71 kordl.

Hanyan kisértétek a 64 gyermeket? Voltak még helyi pedagégusok is?
Négy-06t kiséré ment és Lonyaiék. Voltak magyarorszagi kolleginak
is. A program ugy zajlott, hogy délel6tt volt a foglalkozas, tehat a
nyelvtanitds. Utdna a pedagogusok kivitték a gyerekeket a strandra
és Ok is ott voltak vellink. Az oktatas utan mi vettlk at a felligyele-
tet, de egyutt voltunk. Olyanok voltunk, mint egy csalad. A tabornak
csodalatos vezetGsége volt. Kedves pedagogus holgyek, akik értették
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a dolgukat, mint a katonasagi tisztek ... de csodalatos volt. Nagyon
jol csinaltak a dolgukat. Katonasan jottek a ,,parancsok”, hogy mikor
kell azt meg amazt, mikor van a zaszléfelvonas, stb. Tehat rendesen
megszervezett tabori program volt. De nagyon kedvesek voltak, a
gyerekek jol el voltak latva.

Volt kapcsolatotok mas csoporttal is?
Tulajdonképpen az oktatas utan mindig egyutt voltunk. Voltak korku-
I6nbségek, példaul néhany magyarorszagi csoportban a lanyok mar
igazan kisasszonyok voltak... De nagyon jé kapcsolatban voltunk a
kisér6kkel, meg a pedagdgusokkal is.

Tehat 15 évig Fonyoddra jartal taboroztatni. Azutan hova mentek?
Miutan megint elindult a tdboroztatas, masok vették at, és mas volt a
helyszin is. Akkoriban azt hiszem, Racz Andrasék vezették a csopor-
tot. Ha jol tudom, évrdl évre valtozott a helyszin. Példaul Zankan volt
akkoriban egy uttérétabor, és oda ellatogathattunk. Ott ma is van egy
csodalatos kiallitas repulégépekkel, meg hadi felszerelésekkel, tank-
kal. Mi is egyszer kirandultunk oda.

Tolly Juliska is kisérte a csoportokat?

Igen. A szervez6 mindig Lonyai Laci volt, de Juliska is éveken keresz-
tll részt vett a taborokban. Tulajdonképpen bent volt a kezdégarda-
ban is. Tehat 06 ott volt AlImadiban is, és ha jol tudom Kaptalanfiureden
is, aztan én Fonyoddon talalkoztam vele, mint kisér6. Aztan Juliska
egy id6re elmaradt, par éven keresztil én vittem a didkokat Lacival,
miel6tt megsziintették a tabort.

Honnan érkeztek a diakok?
A résztvevl gyerekek kozott
voltak felsGoriek, alsdoriek,
Oriszigetiek. Miutan mi az
itteni csoportot G6sszegy(j-
tottik, a busz tovabbment
FelsGpulyara. Ott beszalltak
a fels6pulyai gyerekek és a
Pulya kornyékérél szarma-
zOk. Aztan K6szegen keresz-
tll utaztunk Fonyddra.

Ha volt kdztlik olyan, aki ad-
dig nem tudott magyarul, a
taborban megtanulta a ma-
gyar nyelv alapjait.
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Akkoriban nagy volt az érdekl6dés a magyar nyelv, illetve a szomszé-
dos orszag irant?

Kezdetben inkabb a programok miatt volt nagy érdekl6dés. Voltak
gyerekek Pulyardl, Fels6orrol, akik elmesélték, hogy milyen csodala-
tos volt, hogy tudtak furodni, kirdndulni... és ez tulajdonképpen szaj-
propagandan keresztll terjedt el, tgyhogy egyre tébb gyerek jelent-
kezett. Persze, hogy a magyar nyelv irant is érdeklédtek, de ez inkabb
késbbb fejlédott ki. Nagyon élvezték a nyelvi foglalkozasokat is, mert
a pedagodgusok csodalatos kollégandk voltak.

A 70-es, 80-as években még nagy dolognak szamitott a nyaralas a
gyerekeknek?

Persze. Egész biztosan nagy élmény volt a gyermekek szamara. A
langosevés, a kodlafogyasztas, a kirandulas, a hajokirandulas Bada-
csonyra hagyomany volt... Az els6 években mindig voltak fiuk, akik
hoztak magukkal a pecabotot és a felszerelést, és mivel olyan rendes
gyerekek voltak, megengedtik nekik, hogy mar kora reggel kimen-
jenek pecazni. Aztan hoztdk be a halakat, és a konyhai személyzet
megsutotte nekik. Ok aztan ebédre a sajat halukat kaptdk és nem
azt, ami a napi meni volt. Az aztan mar volt valami, nem? Az egyik
gyerekcsoport nudlit, meg nem tudom mit kapott, 6k meg azt, amit
maguk fogtak. Nagyon élvezték a gyerekek. Ma is jo sracok azok a
gyerekek, még tudom is, hogy kik azok...

Ha visszaemlékszem, én is ott tanultam meg Uszni és olyan silt halat
ettiink, amit elotte nem is ismertink.

A déli parton lehet sétalni a Balatonban, de Uszni is. Azért vigyazni
kellett. Teljesen veszélytelen nem volt. Persze a szép nyari napokon
csodalatos érzés volt az, hogy egy kilométerre bementlink és leért a
labunk. De ha viharos idd volt, akkor vigyazni kellett. Mi mar tudtuk
az évek utan, hogy mire kell vigyazni. Es a riasztasra is figyelni kellett.

Arra is emlékszem, hogy a tabor végén kényvet is kaptunk.

Igen, nem csak kényvet, hanem részvételi oklevelet is kaptak a gye-
rekek. Vetélkeddket is szerveztiink, de nem csak a mi csoportunkban,
hanem a magyar gyerekekkel egyitt. Mindig volt egy zardest éneklés-
sel, tanccal. Csodalatos volt.

Tehat a gyerekeknek a tabor kiilbnleges élményt jelentett?

Egész biztosan klilonleges élmény volt, és hogyha évekkel késdbb az
ember talalkozott a volt résztvevokkel, akkor felné6tt fejjel elmond-
tak, hogy milyen csodalatos volt és milyen szivesen visszaemlékeznek
ezekre a dolgokra.
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A Kulturegyesiilet idén 50 éves. Hosszu id6n at aktivan vettél részt a
népcsoporti munkaban, nem csak a taborozason, hanem mas téren
is, mint pedagdgus.

Bent voltam a KultUregyesilet vezetGségében is kb. 10 éven keresztuil.
Moor Janos idejében még nem voltam vezet6ségi tag, viszont jartam
velik azokra a pedagdgiai talalkozdkra, amelyeket Magyarorszagon
szerveztek. Példaul egyszer Veszprémben jartunk. Aztan késébb, mar
Szeberényi professzor vezetése alatt én is bekeriltem a vezet6ségbe.

Ha visszagondolsz az elmult 50 évre, van valami kiemelked6en fon-
tos, amit el szeretnél mesélini?

Ugy tudom, az én idémben kezdddott el Ujbol a magyaroktatas. Mikor
a polgari iskolaba jartam, sajnos nem volt lehetéségem magyarokta-
tasban résztvenni, mert akkor még nem volt. Aztan késGbb - egyid6-
ben azzal, amikor elkezdtem a balatoni taborokba jarni - indult el az
akkori polgari iskolaban. A magyar nyelv szabadon valaszthat6 tan-
targy, illetve gyakorlat volt. Ha jol emlékszem, akkoriban még nem
voltam pedagdgus, egy vasarnap délel6tt Lonyai Laci meglatogatott
egy masik kollegaval és rakérdezett, hogy nem szeretnék-e itten ma-
gyart tanitani. Amikor aztan idekeriltem a polgari iskolaba, régton
tanitottam a sajat tantargyaim mellett egy-két csoportot magyarra
is. Tehat szép lassan beindult a magyar nyelvoktatas gyakorlatként,
majd '94-ben jott a kisebbségi oktatasi torvény, igyhogy megkaptuk
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azt a lehetGséget, hogy kotelez6 tantargyként is elinduljon a magyar
nyelv, de mi mar el6tte a polgari iskolaban is elinditottunk egy ilyen
csoportot.

Tehat azok kézétt voltal, akik elinditotték ezt.
En prébalkoztam besegiteni és tdmogatni az Ggyet, amennyire én,
mint ,sima pedagdgus” tudtam...

Utana pedig tanfeliigyel6ként tevékenykedtél...

Igen, de elGtte egy par éven keresztil nem volt tanfelligyel0sége a
magyaroktatasnak és akkor kitalaltak egy ilyen szé6t, hogy , Fachbera-
ter”, tehat szaktanacsado, ami tulajdonképpen pedagodgiai téren nem
|étezett és nem is |étezik. Az akkori tartomanyi tanfelligyel6 megadta
nekem irasban azt a lehetdséget, hogy minden iskolaba, ahol barmi-
lyen formaban magyaroktatas folyik, ellatogathassak és beszélhessek
a pedagogusokkal. Egyszer aztan bementem a Kereskedelmi Szakko-
zépiskolaba (HAK). Kicsit kinevettek, hogy , mit akar itt egy népiskolai
pedagdgus?” De tudod, hogy mire vagyok biszke? Hogy egy par év-
vel késbbb elindult ott is a francia mellett a magyaroktatas.
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Ami létezik mind a mai napig...

Tudom, hogy azt utdna mas emberek irtak a zaszlajukra, de én vol-
tam az, aki akkoriban be merte tenni a Iabat az iskolaba és ra mert
mutatni, hogy ,Ide figyeljetek! En nagy becsllettel allok a franciaok-
tatas mellett, de itt nalunk jo lenne, hogyha mellé lehetne he- lyezni
a magyaroktatast!” Nekem ugy tlint, hogy nemigen fogadtak el azt
az ételt, amit én kinaltam nekik, de egy par évvel késObb rajottek,
hogy azért eléggé finom... 1994-ben aztan a kisebbségi iskolatorvény
altal meg volt adva az a lehet6ség, hogy tanfelligyel6t allitsanak be a
magyaroktatasra. De ez tulajdonképpen egy fejlédési folyamat volt, a
'75-06s, '76-0s évektdl épllt fel. Tehat nem mardl holnapra.

Te is ahhoz a generacidhoz tartozol, akik az iskolaban nem tanultak
magyart. Hogy élted meg a valtozasokat?

Az anyanyelvem magyar, de jo lett volna, igy utélag mondva, az anya-
nyelv mellé és az itten beszélt magyar tajszélas mellé odatenni egy jo
adag kéznyelvi oktatast és tudast, mert azt késébb nagyon fel tudtam
volna hasznalni. Igy sajat magamnak kellett autodidakta mdédon egy s
mast megtanulni, példaul, amikor kikertltem a Tartomanyi Iskolafel-
ugyel6séghez és jottek az e-mailek, amelyekre valaszolni kellett. Sok
mindent a kihivasok altal tanultam meg. Ugyhogy egy picit sajndlom,
hogy mi nemigen tudtunk foglalkozni a magyar kéznyelvvel. En a taj-
szolast fontosnak, szépnek és szlikségesnek tartom, de jo lett volna
amellett a kéznyelvet is megtanulni, mert ha csak az egyiket tudom,
akkor az egy picit kevés. Ezt utdlag kicsit sajnalom.
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Gesprach mit Ludwig Baliko

Wann begann der Kulturverein die
Ferienlager zu organisieren?
Ehrlich gesagt, kann ich das gar
nicht so genau sagen, ich habe
mehr als 15 Jahre hindurch als Er-
zieher bzw. Begleiter daran teilge-
nommen. Mein geschatzer Kolle-
ge Ladislaus Lonyai war eigentlich
der Hauptorganisator, er hat alles
geleitet und im Namen des Kul-
turvereins geplant. Meine ersten
beide Male waren in Kaptalanfi-
red und ein weiteres Mal - wenn
ich mich richtig erinnere - in Ba-
latonalmadi. Dies war der Anfang,
danach wurde durch den Weltver-
band der Ungarn Fonyddliget zum
Austragungsort, aber auch das ist
bereits Geschichte. Es gab ein or-
ganisiertes Ferienlager mit insge-
samt neun Pavillons, einer davon wurde immer uns und den Kindern
aus dem Burgenland zur Verfigung gestellt. Jeder Pavillon verfligte
Uber vier Zimmer, in jedem Zimmer fanden 16 Kinder Platz, sodass
max. 64 Kinder teilnehmen konnten. Leider war es der Regelfall, dass
wir ab 64 Anmeldungen allen weiteren Interessenten absagen muss-
ten. In den Anfangszeiten war es so, dass in den Zeitraum von 14
Tagen auch zwei Sonntage fielen, wobei an einem davon ein Autobus
flr die Eltern organisiert wurde um ein Treffen mit ihren Kindern zu
ermdglichen. Das Camp war an einem sehr schénen und groBzligigen
Ort. Unweit davon gab es einen Langos-Stand, und den ,, Cola-Verkau-
fer” ... das werde ich auch nie vergessen.

Leider fanden die Ferienlager aus irgendeinem Grund ein jehes Ende.
Es ist wahr, dass diese ein paar Jahre spater wieder aufgenommen
wurden, aber da war ich nicht mehr mit dabei.

Wie viele Jahre lang hast Du die Ferienlager begleitet?

Uber mehr als 15 Jahre. Als ich anfing sie nach Fonyddliget zu beglei-
ten, war ich noch kein ausgebildeter Padagoge, ich meine kurz vor der
Prifung gestanden zu haben und im darauffolgenden Schuljahr habe
ich begonnen zu unterrichten. Das war so um ca. 1971.
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Zu wievielt habt Ihr die 64 Kinder begleitet? Gab es auch noch weitere
Pddagogen vor Ort?

Zu viert-funft und die Familie Lonyai. AuBerdem gab es Kolleginnen
aus Ungarn. Das Programm lief so ab, dass vormittags die Kurse statt-
fanden, also der Sprachunterricht. Danach flhrten die Paddagogen die
Kinder an den Strand, wo wir die Aufsicht ibernahmen, wir aber alle
gemeinsam dort blieben. Wir waren wie eine Familie. Das Camp hatte
eine wunderbare Leitung. Liebenswerte Pddagoginnen, die ihre Arbeit
im militédrischen Sinn auslegten ... aber wunderbar waren. Sie haben
ihre Sache sehr gut gemacht. Die ,Befehle” kamen im militérischen
Ton, wann die Flagge gehisst wurde u.a. Es gab also ein ordentlich ge-
plantes Camp-Programm. Aber sie waren sehr nett, die Kinder waren
gut versorgt.

Hattet Thr auch Kontakt zu anderen Gruppen?

Tatachlich waren wir nach dem Unterricht immer zusammen. Es gab
Altersunterschiede, zum Beispiel waren in einigen Gruppen aus Un-
garn die Madchen bereits richtige Fraulein ... Aber wir hatten ein sehr
gutes Verhaltnis zur ihren Begleitern und auch zu ihren Padagogen.

Somit hast Du 15 Jahre lang die Ferienlager in Fonydd begleitet. Wo-
hin ist man danach gefahren?

Als das Ferienlager wieder aufgenommen wurde, Ubernahmen andere
die Leitung und auch der Veranstaltungsort wurde ein anderer. Ich
glaube das Team von Andreas Racz leitete damals die Gruppe. Wenn
ich richtig informiert bin, dnderte sich der Veranstaltungsort von Jahr
zu Jahr. Zum Beispiel gab es zu dieser Zeit in Zanka ein Pionierlager,
welches wir besuchen konnten. Dort gibt es auch heute noch eine
beachtliche Ausstellung von Flugzeugen, Kriegsgeraten und Panzern.
Auch wir haben einmal einen Ausflug dorthin unternommen.

Hat auch Juliska Télly die Gruppen begleitet?

Ja. Die Planung oblag immer Ladislaus Lényai, aber Juliska hat auch
Uber viele Jahre hinweg an den Ferienlagern teilgenommen. Tatsach-
lich war sie auch Teil des Start-Teams. So war sie vor Ort in Almadi,
und wenn ich mich richtig entsinne auch in Kaptalanfiired, danach
habe ich sie in Fonydd getroffen als Begleiter. Dann hat Juliska eine
Zeit ausgesetzt und ich habe einige Jahre lang gemeinsam mit Ladis-
laus die Schiiler begleitet, bevor das Feriencamp aufgelassen wurde.

Woher kamen die Kinder?
Die teilnehmenden Kinder kamen aus Oberwart, Unterwart und Siget.
Nachdem wir die hiesigen Kinder eingesammelt haben, fuhr der Bus
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weiter nach Oberpullendorf. Dort stiegen die Oberpullendorfer Kinder
und die aus der Umgebung stammenden ein. Jene, die vielleicht gar
kein Ungarisch konnten, lernten dort die Grundlagen der ungarischen
Sprache. Danach reisten wir Uber K6szeg nach Fonydd.

resse an der ungarischen Sprache bzw. am Nachbarland gro3?

Das anfangliche Interesse galt eher dem Freizeitprogramm. Einige
Kinder aus Oberpullendorf, Oberwart erzdhlten wie wunderbar es war,
dass sie baden konnten, es Ausflige gab ... und das verbreitete sich
mittels Mundpropaganda, sodass sich immer mehr und mehr Kin-
der anmeldeten. Freilich bestand auch Interesse an der ungarischen
Sprache, aber das entwickelte sich erst allmahlich. Sie haben auch die
Sprachkurse sehr genossen, da die Padagoginnen wunderbare Kolle-
ginnen waren.

In den 1970-er, 80-er Jahren war Urlaub fir die Kinder noch etwas
ganz besonderes.

Natlrlich, das war ganz bestimmt ein groBes Erlebnis flir die Kinder
damals. Langos zu essen, Cola zu trinken, der Ausflug, die Bootsfahrt
nach Badacsony waren Tradition ... In den Anfangsjahren gab es im-
mer Burschen, die die eigene Angelrute und -ausriistung mitbrachten,
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und aufgrund ihres guten Benehmens erlaubten wir ihnen bereits in
den Morgenstunden angeln zu gehen. Danach kamen sie mit ihrem
Fang zuriick, welchen das Kichenpersonal fur sie zubereitete. Zu Mit-
tag bekamen sie somit ihren eigenen Fisch vorgesetzt und nicht das
Tagesmenu. Das war doch allerhand, oder nicht? Die eine Kindergrup-
pe bekam Nudeln und ich weiB nicht was noch kredenzt, sie aber das,
was sie selbst gefangen hatten. Die Kinder haben das sehr genossen.
Auch heute sind diese Kinder anstandige Kerle, ich weif3 noch genau,
wer das war ...

Wenn ich mich zuriickerinnere, habe auch ich dort schwimmen gelernt
und gebratenen Fisch gegessen, den wir bis dahin nicht kannten.

Am sudlichen Ufer kann man im Plattensee gehen, aber auch schwim-
men. Doch es war Vorsicht geboten, denn es war nicht ganz ungefahr-
lich. Freilich war es an schénen Sommertagen ein erhabenes Gefiihl,
einen Kilometer weit in den See hinein zu spazieren und immer noch
stehen zu kdnnen. Aber wenn das Wetter stlirmisch war, musste man
aufpassen. Im Laufe der Jahre wussten wir bereits, worauf man ein
Auge haben musste. Und auch auf die Warnung musste man achten.

Ich erinnere mich daran, dass wir am Ende des Ferienlagers ein Buch
geschenkt bekamen.

Ja, nicht nur ein Buch, sondern auch eine Urkunde Uber die Teilnah-
me erhielten die Kinder. Wir organisiereten Wettbewerbe, nicht nur
fir unsere Gruppe, sondern auch fir die Kinder aus Ungarn. Am Ab-
schlussabend gab es Gesang und Tanz. Es war wunderbar.

Somit waren diese organisierten Ferienlager ein ganz besonderes Er-
lebnis?

Es war ganz bestimmt ein auBergewdhnliches Erlebnis und wenn man
Jahre spater ehemalige Teilnehmer wiedergetroffen hat, haben sie sich
als Erwachsener nur zu gern daran erinnert, wie wundervoll es war.

Der Kulturverein ist heuer 50 Jahre. Du hast (ber lange Zeit aktiv an
der Arbeit der Volksgruppe teilgenommen, nicht nur an den Ferienla-
gern, sondern auch in anderen Bereichen als Pddagoge.

Ich war auch im Vorstand des Kulturvereins Uber ca. 10 Jahre. Zur Zeit
von Janos Moor war ich noch kein Vorstagsmitglied, aber ich nahm an
den padagogischen Treffen teil, die von Ungarn organisiert wurden. So
waren wir zum Beispiel einmal in Veszprém. Dann spater, unter der
Leitung von Professor Szeberényi gelangte auch ich in den Vorstand.
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Wenn Du an die vergangenen 50 Jahre zurlickdenkst, sticht etwas
besonders Wichtiges hervor, dass Du erzdhlen méchtest?

Tatsachlich begann zu meiner Zeit erneut, mit Betonung auf erneut,
da ich nicht beurteilen kann, was davor war und ich nichts falsches
sagen mochte, aber soweit ich beobachten konnte, begann damals
der Ungarischunterricht. Als ich die Hauptschule besuchte, war es mir
leider nicht méglich Ungarischunterricht wahrzunehmen, da es sol-
chen noch nicht gab. Dann spater - zur gleichen Zeit als ich begann
in die Ferienlager am Plattensee zu fahren - startete in der Haupt-
schule der Ungarischunterricht. Die ungarische Sprache war ein Frei-
gegenstand bzw. eine frei wahlbare Ubung. Sofern ich mich richtig
entsinne, war ich damals noch kein Pddagoge, als mich eines Sonn-
tagvormittags Ladislaus Lonyai mit einem anderen Kollegen besuchte
und fragte, ob ich nicht Lust hatte hier Ungarisch zu unterrichten. Als
ich dann hier in die Hauptschule kam, unterrichtete ich sofort neben
meinen anderen Fachern ein-zwei Gruppen in Ungarisch. Schdén lang-
sam etablierte sich der ungarische Sprachunterricht als Ubung, bis
1994 das Minderheitenschulgesetz kam und wir die Mdglichkeit be-
kamen, Ungarisch als Pflichtfach einzufiihren, wobei wir bereits davor
eine solche Gruppe an der Hauptschule starteten.

Du gehérst also zu jenen, die das alles ins Laufen gebracht haben.
Ich habe versucht zu helfen und die Sache zu unterstitzen, soweit es
mir als ,einfacher Padagoge” mégich war ...

Danach warst Du als Landesschulinspektor tétig ...

Ja, aber davor gab es (iber einige Jahre hindurch kein Landesschul-
inspektorat flir den Ungarischunterricht und dann wurde der Begriff
,Fachberater” erfunden, den es in padagogischer Sicht weder gab
noch gibt. Der damalige Landesschulinspektor gab mir schriftlich die
Mdglichkeit, alle Schulen, in denen in irgendeiner Form Ungarischun-
terricht stattfand zu besuchen und mit den Padagogen zu sprechen.
So kam es, dass ich einmal in die Handelsakademie ging. Sie haben
mich ein wenig beldchelt, was ein Grundschulpadagoge hier wolle!
Aber weil3t Du, worauf ich stolz bin? Darauf, dass ein paar Jahre spa-
ter an der HAK neben Franzdsich auch Ungarisch eingefuhrt wurde.

Der auch heute noch existiert.

Ich weiB3, dass sich spater andere Leute diesen Verdienst zu Gute
schrieben, aber ich war derjenige, der den Mut hatte hinzugehen und
aufzuzeigen: ,Aufgepasst! Ich schatze den Franzdésischunterricht sehr,
aber hier bei uns ware es angebracht, auch Ungarischunterricht anzu-
bieten!” Mir schien, dass meine Idee auf taube Ohren stief3, aber ein
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paar Jahre spater wurde der Vorteil darin erkannt ... 1994 ergab sich
im Zuge des Minderheitenschulgesetzes die Mdglichkeit, einen Fach-
schulinspektor fir den Ungarischunterricht zu bestellen. Aber das ist
das Ergebnis einer langen Entwicklung, die seit 1975-76 stetig wuchs,
und nicht von heute auf morgen kam.

Du gehérst auch zu jener Generation, die nicht in der Schule Unga-
risch gelernt haben. Warum war die Verdnderung wichtig?

Meine Muttersprache ist ungarisch, aber es ware gut gewesen, im
Nachhinein betrachtet, neben der Muttersprache und dem hier gespro-
chenen Dialekt auch eine fundierte Ausbildung und Wissen in Standard-
ungarisch zu erhalten, weil ich dies spater sehr gut gebraucht hatte. So
musste ich mir im Eigenstudium das eine und andere autodidaktisch
aneignen, zum Beispiel, als ich zum Landesschulinspektor bestellt
wurde und ungarischsprachige E-Mails erhielt, die beantwortet wer-
den mussten. Vieles lernte ich durch Herausforderungen. So bedauere
ich es ein wenig, dass wir uns nicht wirklich mit der ungarischen Stan-
dardsprache beschéftigen konnten. Ich halte den Dialekt fir wich-
tig, schén und notwendig, aber es ware gut gewesen zusatzlich auch
Standardungarisch zu lernen, denn wenn ich nur das eine kann, dann
ist das etwas wenig. Das bedauere ich ein bisschen im Nachhinein.
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Részlet az Orség 1971. 5. szadmabdl

Balatoni taborozas
(Lonyai Laszlo)

A mult nyaron harmincnyolc didk Burgenlandbdl nyaralt Balatonlellén
Magyarorszagon. Ezt el6re meg kell mondani, hogy ez a terv egy nagy
merészség volt. A Burgenlandi Magyar Kultliregyesllet keretében és
a Magyarok Vilagszovetségének segitségével sikerllt ezt a taborozast
létre hozni.

Julius 8-an elindult a gyerekcsoport Lonyai Laszld tanar vezetése alatt
Magyarorszagra. Tovabbi pedagdgusok: Moor Janos, Ochsenhofer Ja-
nos, Brunner Edith és Tolly Juliska aldozatos munkat végeztek a gye-
rekek részére.

A balatonlellei uttér6taborban szazhatvan magyar uttorovel egyutt
nyaraltak 14 napig. Két magyar pedagdgus, Frittmann Laszloné és
Kozari Zoltanné tanitottak a gyerekeinket naponta egy 6rat a magyar
nyelvben. Jatékos mddon igyekeztek a tanarnok és nem gyotorték a
fidkat és lanyokat, hiszen nyar volt és id6 kellett a flrdésre is. A ha-
jokirandulasok Tihanyba és Badacsonyba mély benyomast hagytak a
gyerekekre.

A Magyarok Vildgszbvetsége képviseletében meglatogatta a tabort
Czidor Janos és Lérincze Lajos professzor is. O ezt mondta: ,Az els6
anyanyelv( konferencia célul tlizte ki, hogy eszkdzdket, mddszere-
ket keres arra, hogyan lehetne minél hatasosabban a magyar nyelvet
a kulféldi magyar gyerekeknek
tanitani. Azt hiszem ez a leg-
jobb modszer. A gyerekek itt
egymastol tanuljak az él6 nyel-
vet, s kézben percig sem érzik
iskolaizlinek.  Természetesen
kozre jatszott e kisérlet sike-
rében a j6 id6, a foldrajzi ko-
zelség is. Ugy érzem, érdemes
ezt a kezdeményezést folytatni,
fejleszteni.” Julius 21-én befe-
jeztlk a tabort és végll azt le-
het mondani, hogy a kezdet jol
sikerult és kialakult ezaltal egy
kis kulturalis hid, amelyen a j6-
vOben tovabb akarunk jarni az
ifjsagunk javara.
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Auszug aus Orség Nr. 5, 1971

Feriencamp am Plattensee
(Ladislaus Lonyai)

Letzten Sommer haben 38 Kinder aus dem Burgenland Ferien in Ba-
latonlelle, Ungarn verbracht. Vorab muss gesagt werden, dass dieser
Plan ein kiihnes Vorhaben war. Im Rahmen des Burgenléndisch-Unga-
rischen Kulturvereins und mit Hilfe des Weltverbandes der Ungarn ist
es gelungen, dieses Feriencamp zu verwirklichen.

Am 8. Juli machte sich die Kindergruppe unter der Leitung des Lehrers
Ladislaus Lonyai auf den Weg nach Ungarn. Weitere Padagogen: Janos
Moor, Janos Ochsenhofer, Edith Brunner und Juliska Tolly leisteten
aufopfernde Arbeit fiir die Klnder

Sie verbrachten 14 Tage im
Pioniercamp in Balatonlelle
gemeinsam mit 160 un-
garischen Pionieren. Zwei
ungarische Padagoginnen,
Frittmann Laszléné und Ko-
zari Zoltdanné, unterrichte-
ten unsere Kinder taglich
eine Stunde auf ungarisch.
Die Lehrerinnen bemiuhten
sich um eine spielerische
Vorgehensweise und haben die Burschen und Madchen nicht tGberfor-
dert, immerhin war es Sommer und auch das Baden durfte nicht zu
kurz kommen. Die Bootsausflige nach Tihany und Badacsony hinter-
lieBen tiefen Eindruck bei den Kindern.

Als Vertreter des Weltverbandes der Ungarn besuchten Janos Czidor
und Prof. Lajos L6rincze das Camp. Dieser sagte: , Die erste Mutter-
sprachen-Konferenz fasste sich zum Ziel, Mittel und Wege zu finden,
wie die ungarische Sprache mdglichst wirkungsvoll an auslandische
ungarische Kinder vermittelt werden kann. Ich glaube, das hier ist
die beste Methode. Die Kinder lernen hier voneinander die lebendige
Sprache, und flhlen sich dabei keine Minute so, als waren sie in der
Schule. Natirlich hat zum Erfolg dieses Versuches auch das gute Wet-
ter beigetragen sowie die geographische Nahe. Ich denke, es lohnt
sich, diese Aktion fortzufiUhren und weiterzuentwickeln.” Das Ferien-
camp endete am 21. Juli und wir kdnnen abschlieBend sagen, dass
der Start gut gelungen ist und seither eine kleine Kulturbriicke ge-
schlagen wurde, Gber welche wir auch in Zukunft gehen wollen zum
Wohle unserer Jugend.




122 ORSEC

Beszélgetés Hanel Irénnel

Melyik évben kisérted a burgenlandi gyermekeket a balatoni taborba?
1992 nyaran, mielétt megnyilt a Fels66ri Két- p— = w—
nyelv(i Szovetségi Gimnazium kértek fel, hogy
kisérjem el a didkokat a taborba. Tolly Juliska
keresett meg a Kultur Egyestlettdl. A Kétnyelvi
Gimnazium igazgatdja, Zsivkovits Martin is jo-
nak latta, hogy miel6tt a didkok megkezdik ma-
gyar tanulmanyaikat az iskoldban, gyakoroljak
egy kicsit a nyelvet. Akkor fejeztem be a magyar
tanari szakot, amit harmadik, kiegészit6 szak-
ként végeztem el a Bécsi Egyetemen. AzelGtt
vezették be a magyar szakot, én az els6k kozott
voltam, akik lediplomaztak.

Hol volt a tabor? )

Az els6 két évben Zankan voltunk, a hires Uttérévarosban. 16l em-
lékszem még, amikor gyalogoltunk a szallastdl a Balatonpartra, jo kis
séta volt. Nagyon szigoruak voltak a strandon, ha j6tt a zivatar, azon-
nal kikergettek benniinket a vizbdl. Kés6bb Balatonboglarra vittik a
didkokat.

Hény évesek és hanyan voltak a didkok? Hogy telt egy napotok?

10-15 éves didkokat vittlink, minimum harmincan voltak. Juliskaval
ketten voltunk innen kisérGtanarok, de ott a magyarorszagi kolléga-
ndk tanitottak a gyerekeket. Déleléttonként voltak az 6rak meg a fog-
lalkozdsok. Délutan strandoltunk vagy kirandultunk. Egyszer Buda-
pestre utaztunk, megnéztik a Parlamentet és az Allatkertet. Elvittiik
Oket a diszkdhajora is. Arra nagyon késziiltek. Tihanyba is elmentink.
A tdborban rajzversenyt is szerveztiink nekik. Mivel én nagyon sze-
rettem rajzolni, az egyik kollégaval mi voltunk a zs(ri. S6t még a se-
lyemfestést is megtanitottam nekik. Fels66rben a Pagany-nal vettem
kend6ket és brossokat, meg nyakkendOket. Ezt is a Kulturegyestlet
fizette. A gyerekek nagyon élvezték. Sosem maradhatott el a lango-
sozas és a kulrtéskalacsevés, de fagyizni is mindig elvittlk 6ket.

Hanyszor voltal a Kulturegyesdilet taboraban? )

En 6t nydron mentem vellk a tédborba, mindig Juliskaval. Es a ma-
gyarorszagi pedagogusok is mindig ugyanazok voltak. Nagyon jo,
Osszeszokott csapatot alkottunk.
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Busszal utaztatok a Balatonra? .

Igen, busz vitt bennlinket Fels66rrol. Utk6zben oda- vagy hazafelé
mindig megalltunk valahol. Megnéztik a Simegi varat, Keszthelyen
a kastélyt, Sarvaron a varat vagy a kiralynék varosat, Veszprémet.

Mas kapocsolatod is volt a Kulturegyesilettel?

1993-tdl kooptalt vezetGségi tag voltam az Egyesiletben. Galambos
atya kért meg, hogy az oktatassal kapcsolatos dolgokban tanacsadas-
sal segitsem a Kultliregyesllet munkajat. Aztan miel6tt nyugdijba
mentem, tobb éven keresztll részt vettem didkjaimmal a szavaldver-
senyen. Fels6lovon a gimnaziumban a magyar szabadon valasztott
tantargy volt, ezért nehezebb volt heti két 6raban felkésziteni a tanu-
I6kat, mint egy masik iskolaban, ahol kétnyelv( oktatas folyik. Mégis
sikerult néha egy-egy helyezést nyerni. Azontul szivesen felhasznal-
tam a Hirhozé gyermekujsagot a tanitas soran, amit a Kultlregyesu-
let rendszeresen kuildott.

Hanel Irén tanarné festménye a Balatonon készlilt.
Ein von der Pddagogin Irene Hanel am Plattensee angefertigtes Bild.
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Gesprach mit Irene Hanel

In welchem Jahr hast Du die burgenléndischen Kinder zum ersten Mal
in das Ferienlager am Plattensee begleitet?

Im Sommer 1992, bevor das Zweisprachige Bundesgymnasium eroff-
net wurde, kam Juliska Tdlly vom Kulturverein mit der Bitte auf mich
zu, die Kinder ins Ferienlager zu begleiten. Mag. Martin Zsivkovits, Di-
rektor des Zweisprachigen Gymnasiums, beflirwortete dies ebenfalls,
konnten die Kinder so zumindest die Sprache ein wenig Uben, bevor
flr sie der Ungarischunterricht in
der Schule begann. Damals hatte
ich gerade meine Ausbildung zur
Ungarischlehrerin abgeschlossen
- als drittes, ergéanzendes Studi-
um an der Universitat Wien. Die
Studienrichtung Ungarisch wur-
de kurz zuvor neu eingeftihrt und
ich gehorte zu den ersten Absol-
venten dieses Faches.

Wo fanden die Ferienlager statt?

In den ersten beiden Jahren in Zanka, in der berlhmten Stadt der
Pioniere. Ich erinnere mich noch gut wie wir von der Unterkunft zum
Plattensee gegangen sind, es war ein ganz schéner FuBmarsch. Am
Strand waren die Vorschriften duBerst streng, sobald Sturm aufzog,
wurden wir sofort aus dem Wasser beordert. Spater fuhren wir mit
den Schilern nach Balatonboglar.

Wie viele Kinder waren dabei und wie alt waren sie? Wie sah Euer
Tagesablauf aus?

Es waren mindestens 30 Kinder im Alter zwischen 10 und 15 Jahren.
Mit Juliska waren wir zwei Begleitlehrer, aber die Kinder wurden von
Kolleginnen aus Ungarn unterrichtet. Vormittags fanden der Unter-
richt und die Programme statt. Am Nachmittag sind wir entweder an
den Strand gegangen oder haben Ausflige gemacht. Einmal sind wir
nach Budapest gereist, haben das Parlament und den Tiergarten be-
sucht. Wir waren mit den Kindern auch auf dem Discoschiff. Darauf
haben sie schon immer sehnsiichtig gewartet. AuBerdem waren wir
auch in Tihany. Im Camp haben wir einen Zeichenwettbewerb flr sie
veranstaltet. Da ich selber sehr gerne zeichne, bildeten ein Kollege
und ich die Jury. Sogar das Seidenmalen brachte ich ihnen bei. In
Oberwart kaufte ich Ticher, Broschen und Krawatten beim Pagany.
Das wurde auch vom Kulturverein gesponsort. Die Kinder hatten sehr



ORSEG 125

viel SpaB dabei. Und nicht fehlen durfte das Langos und Baumkuchen
essen, aber auch Eis essen stand immer auf dem Programm.

Wie oft warst Du beim Ferienlager des Kulturvereins dabei?

Finf Sommer lang begleitete ich die Kinder ins Camp, immer ge-
meinsam mit Juliska. Und auch die ungarischen Padagoginnen waren
immer die selben. Wir waren ein sehr gut eingespieltes Team.

Seid Thr mit dem Bus an den Plattensee gefahren?

Ja, wir sind mit dem Bus von Oberwart gefahren. Unterwegs sind wir
immer irgendwo stehen geblieben. Wir haben die Burg von Siimeg,
das Schloss in Keszthely, die Burg in Sarvar oder die Kéniginnenstadt
Veszprém besichtigt.

Hattest Du auch andere Beziehungen zum Kulturverein?

1993 war ich kooptiertes Vorstandsmitglied. Pfarrer Galambos bat
mich, dem Kulturverein in Bildungsfragen beratend zur Seite zu ste-
hen. Bevor ich in den Ruhestand ging, habe ich Gber mehrere Jahre
hindurch mit meinen Schilern am Rezitationswettbewerb des Kultur-
vereins teilgenommen. Am Gymnasium in Oberschlitzen war Unga-
risch ein Freigegenstand, somit war es schwerer die Kinder in nur zwei
Wochenstunden darauf vorzubreiten als in anderen zweisprachigen
Schulen. Trotzdem gelang es uns hin und wieder eine Platzierung zu
erreichen. AuBerdem habe ich die Kinderzeitschrift des Kulturvereins
Hirhozdo gerne in meinen Unterricht eingebracht.
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A Burgenlandi Magyar Kulturegyesiilet fennallasanak
50. évforduloja alkalmabol rendezett iinnepség
Magyarorszag Bécsi Magyar Nagykovetségén
2018. aprilis 3.

Festakt anldsslich des 50-jahrigen Bestehens
des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins
in der Botschaft von Ungarn in Wien
am 3. April 2018
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A Burgenlandi Magyar Kulturegyesiilet fennallasanak
50. évforduloja alkalmabol rendezett iinnepség
a fels60ri Varosi parkban
2018. junius 17.

Fest anlasslich des 50-jahrigen Bestehens
des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins
im Stadtpark Oberwart
am 17. Juni 2018
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A Burgenlandi Magyar Kulturegyesiilet fennallasanak
50. évforduloja alkalmabol rendezett zaroiinnepség
az OHO kultarhazban Fels66ron
2018. oktober 20.

Abschlussveranstaltung anldsslich des 50-jahrigen Bestehens
des Burgenlandisch-Ungarischen Kulturvereins
im Offenes Haus Oberwart
am 20.0ktober 2018







	Umschlag Örseg_2018 Nr. 60
	Örseg_2018 Nr. 60
	Umschlag Örseg_2018 Nr. 60

